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Uorwort zur ersten Auflage* 



mit ehrfürchtiger Scheu habe id) den Uersucb 
begonnen, die Gedichte der Bibel in deutscher 
Sprache wiederzugeben. Die Berechtigung zu dem 
Uersucb habe id) einzig aus der Eiebe zu dem 
heiligen Original geschöpft. Schafft meine Über* 
tragung nicht den lebendigen Eindruck, dass 
dichterische Kraft und Kunst seit Jahrtausenden 
keinen Sortschritt gemacht haben, so liegt die 
Schuld nur an dem unüberbrücklich weiten Hb* 
stand zwischen dem UermSgen der biblischen 
Sänger und dem ihres jüngsten Interpreten, der 
dieses Buch den freunden der Bibel widmet 

Berlin, im flpril 1902. 

m. n. Klausner. 



Uorwort zur zweiten Auflage* 



Die einhellig freundliche Aufnahme, die mein 
Uersucb gefunden» die Gedichte der Bibel in deutscher 
Sprache wiederzugeben, ist mir ein Beweis dafür, 
dass tiefinnere Anhänglichkeit dem Buch der Bücher 
auch da zugewendet ist, wo man in ihm nur ein 
literarisches Denkmal ehrwürdigen Alters zu sehen 
sich mehr noch überredet als gewöhnt hat. Die 
neue Auflage ist durch Einreihung der Sprüche 
Salomos, des Predigers, der Bücher Esther, Ruth, 
Jona und einer Unzahl einzelner Abschnitte aus 
den prophetischen Schriften erweitert, um von dem 
Uolkslied der Bibel, ihrem Kriegsgesang und £ebr* 
gedieht, ihren prophetischen Besichten und ihrer 
erhaben * einfachen Kunst der Geschichtsschreibung 
denen eine Uorstellung zu geben, für die der 
Urtext verschlossen ist. 

Berlin, im november 1903. 

in« ji* k* 



Propbcteiworte 




Der Segen Jakobs. 

1. Buch IDoses, Kap. 49. 
Uersammelt eud)! rief Jakob seinen Söhnen, 
leb will eud) künden später Zeiten Cos; 
Ihr Söhne Jakobs, tretet ber und boret, 
Wie Israel enthüllt der Zukunft Scboss! 

Reuben, du mein Erstgeborner, Erstling 
Du meines Iflarks und meiner Kraft — an macht 
Und Jlnsebn reich; du hast um deinen Uorzug 
Durch Jlutenungestüm dich selbst gebracht. 

Du hast des Uaters Cagerstatt bestiegen, 
Gehandelt hast du, wie du nicht gesollt, 
Du hast der Grstlingscbaft dich selbst entäussert; 
Der Erste ist nicht, wem der üater grollt! 
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Ihr, Simeon und £evi, echte Brüder 
Bei ttlaffenspielen wie bei rauber tat; 
In euren Kreis kommt nimmer meine Seele, 
nicbt trau ich meine €bre eurem Rat! 

Im Übermut habt ihr den Stier verstümmelt, 
€in mann durch euren Zorn erschlagen ward. — 
Uerflucbt ihr Zorn in seinem blinden toben, 
Uerflucbt ihr wütger Grimm, der allzubart! 

leb will eucb unter Jakobs Uolk verteilen, 
Zerstreuen unter Israels Revier. — 
Did) aber, Juda, preisen deine Brüder, 
Die Söhne deines Uaters buldgen dir. 

Du hältst die Rand am Hacken deiner Jeinde; 
Dem jungen Eöwen gleichst du. Siegbedeckt 
Ist all dein tun. UJer beisst wobl sieb erbeben 
Den Eöwen, der sieb kauernd hingestreckt? 

Uon Juda wird das Szepter nimmer weichen, 
üon seiner Seite nie der ßerrseberstab ; 
Einst kommt von ibm der ßeld, dem aller Stämme 
Uereinigung die Königswürde gab. 

Du bindest an den ttleinstock deine Süllen, 

Die jungen €sel an den Rebenstand, 

Du wirst im Kleine deine Kleider waschen, 

Im Blut der trauben wäschst du dein Gewand. 
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Dein Jluge strahlt vom (Hein in hellem Glänze, 
€$ blinken von der mild) die Zähne weiss- — 
Sebulon wohnet an des tneers Gestade, 
Bis Zidon dehnt sich seiner Herrschaft Kreis. 

Jissachar gleicht dem knochenstarken €$el, 
Der still gemächlich in der ßürde ruht; 
€r liebt die Ruhe, trägt — das £and ist wohlig — 
Geduldig tasten und gewährt Cribut 

€$ bebt sich Dan zum Richter seines Uolkes, 
Wie nur ein Stamm im pause Israels; 
€r liegt, der Schlange gleich, auf seinem Wege, 
Gleich einer Otter auf bewachsnem 5el$. 

Die beisst mit giftgem Zahn des Rosses 5er$e, 
Und rücklings wirft es seinen Reiter ab. — 
Huf deine ßilfe, €wger, will ich bauen, 
Du bist mein Bort, mein Retter und mein Stab! 

0ad, rings von wfitger Jeinde Schar umgeben, 
Uernichtet allesamt in kühnem Streit 
Uon flsser kommt der fetten Speisen Sülle, 
Zur Königstafel schickt er Süssigkeit 

Daftali gleicht der schlanken terebinthe, 
Die bis zum Gipfel schöne Sprossen trägt 
Gin fruchtbar Reis ist ]o$ef, quellumspület, 
Das sich in Ranken Ober mauern legt. 
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Die Bogenschützen richten ihre Pfeile 
Auf seine Brust mit Bass und trotzger Kraft; 
Doch bleibt sein Bogen fest; gelenken Armes 
€rwebrt er sich der wilden Gegnerschaft. 

Ein ßeld ist Josef in des Uaters ßause, 
Und Israel geniesst des Starken Schutz. 
Des Uaters Gott, er kämpft an seiner Seite, 
Zerbricht der mäcbtgen Widersacher Crutz. 

Dieb segne der allmäcbtge Gott mit Segen, 

Der aus des Ijimmels ßöben niederträuft, 

Der aus dem Boden nährend aufwärts strebet, 

Bus Brüsten und dem tnuttersebosse reift 1 

Dein Uater segnet did) mit reiebrem Segen, 
Als ihm geworden; Sohn, dir werde Beil 
Bis an des ßimmels Wölbung! Deinem Scheitel 
Sei vor den Brüdern Kronenscbmuck zu teil! 

Du, Benjamin, bist wildem Wolf vergleichbar: 
Ein reissend Cier, das früh beim lllorgengraun 
Den Raub schon frisst und dann am späten übend 
Kann satt auf frisch verteilte Beute sebaun. — 

* 

So teilte Jakob jedem seiner Söhne, 
fln alle Stämme reichen Segen aus. 
Dann sprach er: Geh ich ein zu meinen (Jätern, 
Begrabet mich in meiner üäter Baus. 
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Uor mamres Rain, im 5e1d, das einst von €fron 
Dem €bitti, Abraham der flbn erstand, 
Dort, wo im leid Illacbpela sid) die pöble 
Uerborgen debnet in Renäans Cand, 

O)o Abraham und Sarab sind begraben, 
0)o Isak liegt, Rebekka aud), sein CUeib, 
OJo Cea ich die Ruhestatt bereitet, 
Dort, so befebl id>, bettet meinen Ceib! 

* 
Ilad) diesem Jlbscbiedswort an seine $5bne, 
Ilad) diesem letzten Willen, der sein Baus 
Bestellte, streckte ]akob auf sein Eager 
Die Jüsse, baucbte seine Seele aus. 
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Itloses Gesang am ScWIfmeer* 

2. Buch Itloses, Kap. 15, 1—17. 

Dem Berrn zu Cbren klingt mein Eied, 
Ihm will id) singen und sagen: 
€r bat meinen grimmen Jeind besiegt, 
Ins llleer gestürzt Ross und Wagen. 

Der Ben war meiner üäter Beil, 
mir bat er als Beil sieb erwiesen, 
€r bat mir seine Kraft geliebn, 
Drum sei er boeb gepriesen. 

Den Pbaro und sein ganzes Beer, 
mit Reisigen und Klagen, 
€r warf sie in das wilde meer, 
Bat mann und Ross erschlagen. 

Wie Steine sanken sie binab, 
Die tiefe bat sie verschlungen; 
Ben, deiner Rechten Cüunderkraft, 
Deine Rechte bat sie bezwungen! 

Dein Grimm entbrannte wider sie, 
Die mir üerderben drohten; 
Dein Jeuer bat sie jach ereilt, 
Dass sie wie Stoppeln lobten. 

— o — 



Du Wiesest — es spaltete sid) das llleer, 
Das Wasser erbob sid) wie Wände, 
Und zwischendurch zog sid) trockner Pfad, 
Gin Wunder deiner Rande. 

Sprach der 5eind: „leb will sie jagen, 
Sie ereilen, sie erschlagen. 
Beute teilen! Schwert, voll Wut, 
Kübl an ibnen meinen lllut, 
Soll sie allesamt verderben, 
Alle, Alle sollen sterben!" 

Du bliesest zum anderen mal, da schlug 
Das Wassergeschiebe hernieder ; 
Die Jeinde sanken wie Blei zu Grund, 
Die tiefe bedeckt ihre Glieder. 

Herr, Ben! (Der ist so gross wie du? 
Wer kann an Kraft dir gleichen? 
Wer mag an macht und Heiligkeit, 
In Wundern did) erreichen? 

Du strecktest deine Rechte aus — 
Den Jeind verschlang die €rde, 
Erbarmend schütztest du dein Uolk, 
Dass es dein eigen werde. 

Du bast es aus grimmer Gefahr erlöst, 
Befreit von den Jeinden allen, 
Du bast es herrlich hingeführt 
Zu deiner Heiligkeit Hallen. 
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Die Uölker vernabmens mit bebender Angst, 
€s zagten die Cdomiter, 
Die Philister erschraken, und zitternde Jurcbt 
Befiel die moabiter. 

Cass Ober sie fallen Schrecken und Angst, 
Dass sie zu Stein erstarren, 
Bis wir zu dir gefunden den Weg, 
Gerettet deiner barren! 

Jübr uns zu dir, zu deinem Berg, 
Auf dem du, Beiliger, wohnest, 
O)o wir den Cempel dir erbaun, 
Drin du in Ewigkeit thronest 1 
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Uerwamung an Israel. 

3. Bud) Moses, Kap. 26, 1—45* 

Ibr sollt in eurem Cand nid)t Götzen machen, 

nicht mal noch Säule, kein geschnitztes Bild, 

Davor zu beten — id> bin euer Gott! 

Ibr sollt die Sabbattage halten, sollt 

Die €bre wahren meines ßeiligtums — 

Denn ich allein, der ßerr, bin euer 0ott! 

Wenn ibr nach meiner Satzung treulich bandelt» 

Wenn ibr beachtet, was ich euch befohlen, 

So geb id) Regen euch zur rechten Zeit, 

Damit die Erde ihre Gaben spende, 

Der Baum des 5eldes seine 5rud)t eud) bringe* 

So reiche Ernte wird eud) dann zu teil, 

Dass sich die Dreschzeit bis zur traubeniese, 

Die traubeniese bis zur Saat sich dehnt, 

Ibr sollt beim Qberfluss in Rübe wohnen 

In eurem Cand und werdet Jrieden haben. 

Bus eurem Schlaf soll niemand je eud) schrecken, 

Kein wildes tier soll eud) bedrobn, das Schwert 

Soll nicht verwüstend euer Cand durcbziebn. 

Ibr sollt den 5eind verfolgen und erschlagen. 

Seid ibr zu 5ünf, so werden hundert (lieben, 

Seid ibr zu hundert, jagt ibr an Zehntausend; 

Es fällt der 5eind vor eures Schwertes Schärfe. 



Ich wende euch mein Antlitz zu und mache 
€ud) fruchtbar, mehre eud), des Bundes denkend. 
Zweijährig Korn soll eud) zur üabrung dienen, 
Das jäbrge sollt ihr speichern, Raum zu schaffen 
Dem neuen. ÜUobnstatt nehme ich bei eud), 
Und meine Seele wird eud) nicht verschmähn. 
Ich will, eur Gott, in eurer mitte weilen, 
Bei eud) als meinem Uolk. Ich bin der fierr 
€ur Gott, der aus Cgypten eud) geführt, 
Dass ihr nicht ferner schmachtetet in Knechtschaft, 
Der eures Joches Riegel hat zerbrochen, 
Grbobnen ßauptes gehen eud) gelehrt. 

Doch wenn ihr nicht gehorcht und meine Satzung 

Ihr nicht beachtet, mein Gebot verwerft, 

mein Recht verabscheut und den Bund nicht haltet — 

So soll Entsetzen euren Sinn umfangen, 

€ud) lieber peingen und das fluge trüben; 

€s soll die Seele eud) verzagen, säen 

Sollt ihr, die Ernte aber sei des Jeindes! 

Den Zornblick rieht ich wider eud), dass ihr 

Uom 5eind geschlagen werdet, eure Basser 

In euren ßäusern schalten, dass entherzt 

Ihr blindlings flüchtet, auch wo niemand droht 1 

Und wenn ihr dennoch nicht gehorcht, so will 
Ich siebenfad) eud) züchtgen um die Sünden, 
Bis euer stolzer trotz gebrochen ist: 
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Wie Eisen soll euch euer Bimmel sein, 
Wie Erz die €rde, dass vergeblich ihr 
Eud) müht, Ertrag dem Boden abzuringen, 
Der Baum des Feldes keine Jrucbt eud) bringe. 

Und wenn ihr störrig mir entgegenbandelt, 

Ihr weiter mir Gehorsam wollt versagen, 

$o will ich siebenfad) eud) Plagen schicken 

Um eure Sünden: Senden will ich eud) 

Des Waldes Wild, eud) kinderlos zu machen 

Und euer Uieb zu tilgen. So gering 

Will eure Zabl ich machen, dass verödet 

Die Strassen liegen. — Wollt ibr dennod) nicht 

Eud) fügsam zeigen, störrig mir begegnen, 

So will auch ich mich störrig eud) erweisen 

Und siebenfad) eur sündig tun bestrafen: 

Dann soll das Schwert den Bruch des Bundes rächen; 

Wenn ibr in euren Städten eud) versammelt, 

So schick ich Pest, mach eud) dem 5eind zur Beute. 

Ich bringe harten lllangel über eud); 

Ein einzger Ofen soll genügend sein, 

Das Brot zu backen, das zehn Srauen bringen, 

Und lotweis solls eud) zugewogen werden, 

Dass ibr wohl esset, doch nicht Sättgung findet! 

Und wenn ihr immer noch nicht hören wollt 
Und störrig bleibt, so sollt ibr störrgen 6rimm 
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(Ion mir erfahren, siebenfache Zücbtgung 

Um eure Sünden: €urer eignen Söhne, 

Der eignen Cöcbter Fleisch sollt ihr verzehren! 

Zertrümmern werd id) eure ßöbn, zersd)lagen 

Die Sternenbilder, eure Eeiber werd id) 

Auf eurer Götzen Eeicben niederstrecken, 

Und voller flbscbeu kehrt sid) meine Seele 

(Jon euch. Zu Wüsten macb id) eure Städte, 

üeröden lass id) eure Heiligtümer, 

Und eures Weihrauchs Duft dringt nicht zu mir. 

So völlig werd id) euer Cand zerstören, 

Dass selbst den Feind darin Entsetzen fasst. 

Euch aber jag id) mit dem Schwert hinaus 

In alle Kielt, nachdem eur Cand vernichtet, 

Und eure Städte nur noch Crümmerbaufen. 

Dann holt das 5eld die Sabbatjabre nach, 
In Schutt begraben, während Feindesland 
€ud) selber birgt. Dann wird der Feldbau ruhn, 
Das Feld holt alle Sabbatjabre nach, 
Uersteint und brach, die schuldig ihr geblieben, 
So lang ihr auf der Uäter Erbe sasset. 
Dem Rest von euch, den id) in Feindesland 
Uerschont, dem pflanz id) feigen Sinn ins ßerz, 
Dass sie vor eines wehnden Blattes Rauseben 
Erschrocken fliebn, wie vor gezücktem Schwert, 
Und stürzen, wo doch kein Uerfolger droht! 
Sie werden, durcheinander strauchelnd, fallen, 
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Als wären Waffen wider sie erhoben, 

Wo kein Uerfolger da; und nimmer werden 

Sie vor dem 5einde wieder sid> erbeben, 

Ibr werdet in der fremde untergebn, 

Und Feindesland soll völlig eud) verschlingen! 

In seiner Sünden Sd)uld wird euer Rest 

In eurer Jeinde Cand vergebn durd) eigne 

Wie durd) der üäter missetat — Dahn werden 

Sie ihre und der üäter Schuld bekennen, 

Dass sie Uerrat an mir geübt und störrig 

fln mir gefrevelt, dass aus diesem Grund 

flud) ich sie störrig heimgesucht mit Züchtgung 

Und sie in ihrer 5einde Cand gebracht. 

Wenn dann ibr stolzes Rerz in Demut schmilzt, 

Wenn sie bereuend ihre Schuld gebflsst, 

So will ich gnädig meines Bundes denken, 

Den ich mit ]akab einst, mit Isak schloss 

Und auch mit Abraham ; ich will gedenken 

Des Candes, das verlassen liegt und brach 

Und seine Sabbatjahre zahlt im Schutt. 

Dann sei gesühnt des Uolks Uergebn und Schuld, 

Dass meine Satzung sie verschmäht, missachtet 

Und ihre Seele von mir abgewendet. 

Denn selbst in Jeindeslande bab ich sie 

So ganz dod) nid)t verworfen und Verstössen, 

Dass ich sie völlig aufgerieben hätte, 

Dem Bund zuwider. Bin ich dod) ibr Gott! 
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So will id) denn des Bunds der Jlbnen denken, 

Die aus Egypten id) herausgeführt 

Im Angesicht der ganzen Hielt, dass id) 

lbr ßott sei* Denn id) bins, id) bin der Bert! 
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Slud) und S^jem 

5. Buch moses, Kap* 27 und Kap* 2$, 1—6$. 

Befehlend richtet lllose, in der mitte 
Der Allsten Israels» ans Uolk die Rede: 

„Beachtet wohl was ich euch heute heisse! 
Wenn ihr den Jarden überschritten habt 
Und in dem Cande seid, das euer Gott, 
Der Berr, euch gibt, so nehmet grosse Steine, 
Die ihr mit Kalk bewerft, und schreibt darauf, 
Sobald ihr eingezogen, all die Worte, 
Die heute ihr vernehmt; dass ihr gewinnet 
Das Cand, das euer Gott, der fierr, euch gibt, 
Darinnen mild) und ßonig fliesst, wie einst 
Der ßerr, der üäter ßott, euch kundgetan. 
Wenn ihr den jarden überschritten habt, 
So schichtet jene Steine, kalkbeworfen, 
Auf €ba1s Berge; bauet eurem 6ott, 
Dem ßerrn, aus Steinen, über denen nie 
Gin Eisen noch geschwungen, einen Jlltar. 
nehmt ungebrochne Steine zu dem Bau 
Des Altars, den ihr eurem 0otte weiht, 
Und bringt darauf Brandopfer eurem ßotte, 
mahlopfer auch, und speiset dort in Freuden 
Uor eurem Gott, dem fierrn, und schreibet deutlich 
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Und klar die Worte alle dieser Satzung, 

Die beut vor eurem Obr verkündet wird!" 

Uor allen Priestern und Ceviten sprach 
Zum ganzen Uolke TDose also weiter: 

„Uernimm in Schweigen, Israel! Du bist 
Jim beutgen tag zum Gottesvolk geworden 
Dem ßerrn! So bSre nun auf Gottes Stimme 
Und übe jede Satzung deines ßerrn, 
Die Pflichten alle, die icb beut gebiete P 

Und tllose wandte wieder sieb zum Uolke: 

„ÜUenn ibr den Jarden überschritten babt, 
So stellen Simeon und Cevi, ]uda, 
Oissacbar, Joseph, Benjamin sich auf 
Den Berg ßerisim, um das Uolk zu segnen. 
Reuben, 6ad und Jlsser, Dan, Sebulon 
Und napbtali stebn auf dem Berge Cbal, 
Zum Jlucb bereit. Dann ruft mit lauter Stimme, 
Ibr Söbne Cevi, jedem lllann im Uolke!" 

ßbor der Ceviten: 
Uerflucbt der mann, der an geheimer Stätte 
€in Bildnis meisselt oder giesst, dem ßerrn 
€in Gräuel, und das Kunstwerk aufstellt! 

Uolk: 

flmen! 
Chor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer an den Grenzstein tastet! 
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Uolk: 

flmen! 
0boT der Ceviten: 

Uerflucbt, wer Blinde irreleitet ! 

Uolk: 

Amen! 
£bor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer nid)t das Red)t des Jremden achtet, 

Das Red)t der Waisen, ÜUitwen schmälert! 

Uolk: 

flmen! 
ebor der Ceviten: 

üerflud)t, wer seines üaters ÜUeib berührt — 

€r bat entweiht des üaters Eager — ! 

Uolk: 

Amen! 
ebor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer sich dem Uieb gesellet! 

Uolk: 

Amen! 
ebor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer seines üaters Cocbter sieb, 

Cüer sieb der Mutter Cocbter gattet! 

Uolk: 

flmen! 
ebor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer ÜUeibes IHutter anrührt! 

Uolk: 

flmen! 
ebor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer heimlich lllord verübt bat! 
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üolk: 

JImen! 
ebor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer sieb bestechen lässt, das Blut 

Unscbuldger Seelen zu vergiessen! 

Uolk: 

JImen! 
ebor der Ceviten: 

Uerflucbt, wer diese Satzungen nicht achtet 

Und nicht nach ihnen treulich bandelt! 

Uolk: 

JImen! 

mose: 
Wenn ihr dem €wgen, eurem Gott, gehorcht 
Und treu erfüllt, was er durch mich befohlen 
Jim beutgen tag, so wird der ßerr, eur Gott, 
€uch beben Ober alle GrdenvSlker, 
So wird der reichste Segen euch zu teil 
JIls Cobn dafür, dass ihr dem ßerrn geborsamt: 

Gesegnet seid ibr ibm in Stadt und 5e1d, 
Gesegnet ist die 5rucht des eignen Ceibes 
Und eures Bodens sowie eures Diebs, 
Gesegnet ist der Rinderzucht Gedeibn, 
Gesegnet eurer Schafe reiche lllebrung, 
Jluf Korb und Backtrog träuft euch ttppger Segen, 
Gesegnet ist eur Kommen, euer Gebn. 
Erstehen 5einde wider eud) — geschlagen 
Gibt sie der ewge Gott in eure Band. 
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Auf einem Wege rücken sie heran, 

Und fliebn vor euch, zerstreut, auf sieben Wegen, 

In eure Uorratskammer schickt der ßerr, 

Auf eurer Rande Werke alle, Segen; 

€r segnet euch im £and, das er euch schenkt, 

Bestätgend weiht euch Gott zu seinem Uolk, 

Wie er verbeissen, wenn ihr pflichtgetreu 

Auf seinen Wegen wandelt, ibm geborsamt 

Dann werden alle Grdenvölker sehn, 

Dass Gottes Dame über euch genannt ist, 

Und scbeu eud) fürchten. Reichen wird der ßerr 

Euch Überfluss zum Guten, Eeibesfrucbt, 

Der ßerden Hlebrung und der €mte Julie 

Im £ande, das den Uätern Gott verbeissen, 

€s wird der ßerr den Gnadenscbatz eud) öffnen: 

Dass eud) der Bimmel Regen gibt zur Zeit, 

Dass all eur Rändewerk gesegnet sei, 

Dass ibr an viele Uölker leiben werdet, 

Ibr selber aber Ceibens nicht bedürft 

Zumßauptmacbteucbderßerr und nicbtzum Schweif, 

Dur steigen werdet ibr, nicht rückwärts gebn, 

So lang ibr Gottes, eures ßerrn, Gebote 

Beachtet, die ich eurer ßut befehle 

Jim beutgen tag, dass ibr sie treulich übt, 

Uon allem, was ich beute eud) gebeissen, 

Sollt ibr nach rechts nicht weichen noch nach links, 

Und nie euch andern Göttern betend beugen! 

Doch wenn ibr eurem Gotte nicht gehorcht, 
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ßicbt treu erfüllt, was er am beutgen tag 

Durch mich geordnet und befohlen bat, 

So werden schwere Jlücbe euch erreid>en: 

Uerflucbt seid ihr vor ihm in Stadt und leid, 
Auf Korb und Backtrog legt sich grimmer Jlud), 
Uerflucbt ist eures eignen Ceibes Jrucht 
Und eures Bodens, eure Rinderzucht 
Und eurer Schafe Itlebrung! Jlucb auf euch 
Beim Kommen wie beim 0ehn 1 €s schickt der ßerr 
Zerrüttung euch und Unheil und Uerderben 
In eurer Rande UJerke alle, bis 
Ibr ausgetilgt seid und gar bald vergangen, 
Der argen Bosheit eurer taten wegen, 
Und weil ibr euren Gott verlassen habt. 
Die Pest schickt euch der fierr und reibt euch auf 
Im Cand, von dem ibr jetzt Besitz ergreift. 
er$d)lägt mit Seh wund und lieber, mit Entzündung, 
mit Brandkorn euch, mit Rost und Pein und Dürre, 
Die bis zum Untergang euch quälen sollen. 
Der Bimmel über eurem ßaupt wird €rz, 
Und Eisen unter euch die Erde, flsebe 
Und Staub schickt ßott statt Regens eurem Cande 
Uom Bimmel ber auf euch, bis ibr vertilgt seid. 
Geschlagen übergibt euch ßott dem feinde; 
Auf einem Wege zieht ibr wider ihn, 
Und flieht vor ihm, zerstreut, auf sieben Wegen, 
Ein Spott und Jangball allen Königreichen. 
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Des ßimmels ÜSgcl und das Wild des ttlaldes, 
Sie fressen eure £eid)en — niemand sd)eud)t sie. 
Egyptens Aussatz bringt der ßerr auf euch, 
ITlit Beulen, Ausschlag, unheilbarem Ceiden. 
€r schlägt mit Wahnsinn euch, mit Sinnbetäubung 
Und Blindheit, dass am bellen tag ihr tappet, 
So wie der Blinde tappt in ewgem Dunkel 
Auf euren Wegen findet ihr kein Glück, 
Dur Unterdrückung, tag für tag Beraubung - 
Und nirgend lässt sich euch ein Reifer sehn! 
üerlobst du dir ein Weib — ein andrer nimmt es; 
Du baust ein Baus — du wirst darin nicht wohnen; 
Den Weinberg, den du kaufst, darfst du bepflanzen— 
Die Eese wird ein Andrer darin halten; 
Uor deinen Augen wird dein Rind geschlachtet — 
Doch essen darfst du nicht davon; es wird 
Dein Esel dir geraubt — nie kehrt er wieder; 
Die Schafe, die du zogst— des Jeindes sind sie — 
Und nirgend lässt sich dir ein Reifer sehn! 

Es werden eure Söhne, eure CScbter 
Dahingegeben einem andern Uolk. 
Das sehen eure Augen; sehnend schmachten 
Sie jenen nach den ganzen tag, doch machtlos 
Sind eure Bände. Eurer leider Ernte 
Und eurer Tllüb Ertrag verzehrt ein Uolk, 
Das ihr nicht kennt. Zertreten-, Unterdrücktsein 
Jedweden tag — das ist eur künftig Cos. 
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UJas eure flugcn schauen, wird in Wahnsinn 
Den Geist euch tauchen. Schlagen wird euch Gott 
ITlit bösem Aussatz so an Knien wie Schenkeln, 
Unheilbar von der Sohle bis zum Scheitel, 
mitsamt dem König, den ibr über euch 
Gesetzt, führt euch der fierr zu einem üolk, 
Das ibr und eure Uäter nicht gekannt; 
Ihm, dessen Götzen Ijolz und Stein nur sind, 
masst ibr in barter frobne dienstbar sein» 
Zum flbscbeu werdet ibr, zum Spott und Beispiel 
Den Uölkern sein, zu denen Gott euch jagt, 
mit reicher Aussaat gebt ibr auf das Jeld, 
Doch wenig bringt ibr ein — Heuschrecken haben 
Die €rnte aufgezehrt Den Weinberg mögt 
Ibr pflanzen und bebaun; doch werdet ibr 
üon seinem Wein nicht trinken noch ihn keltern — 
Der Wurm bat alle mühe euch vernichtet. 
Ölbäume stebn euch überall; doch werdet 
Ibr nicht mit Öl euch salben, denn der Baum 
Rat seine fruchte unreif abgeworfen. 
Ibr ziehet SJbne auf und Cöcbter — nicht 
Jür euch; es wird Gefangenschaft ibr Cos. 
Güas euch auf Bäumen, auf dem leide wächst, 
Das tilgt die Grille kabl. Der fremdling, der 
In eurer mitte weilt, wächst über euch 
Dur immer mehr hinauf, ibr aber schrumpfet. 
6ud) leibt er — er bedarf des Ceibens nicht; 
Gr wird zum stolzen Raupt, und ihr zum Schweif. 
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So werden eud), weil ihr Gehorsam weigert 
Des €wgen, eures Gottes, Pflicbtgebot, 
Die Jlücbe alle treffen und verfolgen 
Und eud) erreichen, bis ihr ausgetilgt, 
Gin Zeichen wider eud) und eure Kinder! 
Ihr habt dem €wgen, eurem Gotte, nicht 
Bedient in Jreuden, guten Ijerzens und 
Im Oberfluss — so sollt ihr Jeinden dienen, 
Die eud) der Ijerr geschickt, sollt ihnen dienen 
In Runger, Durst und Blosse, allem Mangel, 
ön eisern 3od) auf eurem ßals, bis dass 
Ihr allesamt getilgt seid und vernichtet! 

Der ßerr führt über eud) aus weiter lerne 
Uom €nd der GUelt ein Uolk mit fldlersschnelle, 
Dess Sprache ihr noch nie gehört, ein Uolk 
Uon hartem Antlitz, das den greis nicht achtet 
Und sich des Knaben nicht erbarmt Das soll 
€ur Uieh und eures Cands Ertrag verzehren, 
Bis dass ihr hin seid! Uon Getreide, Itlost 
Und Öl, von jungem Uieh, der Schafe Zucht 
Soll nichts eud) bleiben, bis ihr ganz zu Grunde 
Gerichtet seid! €s soll auch jenes Uolk 
In allen euren toren eud) belagern, 
Bis hingesunken eure hohen mauern, 
Die festen, drauf ihr trutztet, rings im £and. 
Belagern soll es eud) in allen Coren 
Im ganzen Cand, das eud) der Ijerr gegeben, 
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Dass ihr des eignen Ceibes Jrucbt verzehrt, 
Das 3-leiscb der eignen Söhne, Cöchter, die 
Der ßerr, eur Gott, eud) gab - so gross wird JIngst, 
Bedrängnis, Hot und €lend bei eud) sein! 

Und wer am meisten unter allen männern 
Ucrweichlicht und verzärtelt ist, der wird 
lllissgflnstgen flugs auf seinen Bruder schauen, 
Jluf seiner Ciebe ttleib, den Rest der Rinder, 
Die er am Ceben Hess, und keinem gönnen 
€in Stück vom fleisch der Söhne, das er selbst 
Uerzebren will, weil nichts sonst ihm geblieben 
In aller Hot und im Belagrungskampf, 
Da wild die Jeinde drängen an den torenl 

Und die am meisten unter allen 3-rauen 
Uerweichlicht und verzärtelt ist, die sonst 
Doch nie den Süss gestellt auf nackten Boden, 
Die wird missgünstgen flugs auf ihren Satten, 
Jluf ibren Sobn, die eigne Cocbter sebn 
Und auf das Deugeborne ibres Schosses, 
Jluf ihre Rinder, Sprossen ibres Ceibes, 
Die sie geheim verschlingt mit grauser Gier, 
Da wild die feinde drängen an den Coren! 

Gehorcht ihr nicht den (Horten dieser Satzung, 
Die alle sorglich aufgezeichnet sind, 
Uerehrt ihr nicht den furchtbar* bei Igen Damen 
Des €wgen, eures Gottes, so wird ßott 
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Jür eud) und eure Kinder Plagen häufen, 
So gross und dauernd, Krankbeitsungemad), 
So gross und dauernd, dass €gyptens Seuchen, 
Uor denen eud) gegraut, gering erscheinen. 
Jedweden Schrecken, der jemals gewesen, 
Und auch von dem man nie gebort bat, wird 
Der €wge über eud) verhängen, bis 
Ihr ausgetilgt seid, bis ihr, deren Zabl 
fln menge einst der Sterne Zabl geglichen, 
Gering geworden, weil ihr nicht gehorcht 
Des ewgen Softes Stimme, eures ßerrn. 
GUie Gott sich einst gefreut, eud) wohlzutun 
Und eud) zu mehren, also wird der fierr 
Sich freuen, eud) zu tilgen, zu verderben 
Und eud) berauszureissen aus dem Cand, 
In das ihr gebt, ums in Besitz zu nehmen. 

Zerstreun wird eud) der ßerr zu allen Uölkern 
Uon ÜUeltenende bis zu Weltenende. 
Dort könnt ihr sehen, wie man Götzen dient 
Uon Stein und Eisen, unbekannt den Uätern 
Und auch eud) selbst. In dieser Uölker mitte 
Soll keine Rast eud) je beschieden sein 
Und euren Soblen keine Stätte. Dein, 
Uerzagtes ßerz und kummervolle Seele, 
Uerscbmacbtend Jluge — das ist euer teil! 
€s soll eur Ccben immer vor eud) bangen 
In ungewisser Angst so tag wie Dacht, 
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Dass ihr nicht glauben mögt an euer Ceben. 

Jim morgen sprecbtibr: „Käme doch der Jlbend!" - 

Und abends: „OUäre nur der morgen da!" 

$o wird die Angst eur zages Ijerz erfüllen 

Uor allem Unheil, das eur fluge schaut. 

In Sd)iffen führt der ßerr eud) nad) Cgypten 

Den OUeg zurück, von dem ich euch gesagt, 

Ihr sollt ihn nimmer wiedersebn. Dort werdet 

Ihr euren feinden eud) verkaufen wollen 

Zu Sklaven, Itlägden — dod) der Rauf er fehlt! 
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Kloses fiel 

5. Buch Itlose, Kapitel 32, Uers 1—43. 

ßorcbt auf, ihr ßimmel! reden will ich jetzt. 
Die 6rde bore, was mein Itlund verkfindetl 
Die (Horte, drauf sich meine Cebre gründet, 
Sind gleich dem Regen, der die Seider letzt. 

Wie tau erquickend rieseln sie hernieder, 
GUie OUolkenscbauer auf das durstge Gras, 
GUie auf das welke Grün das ßimmelsnass. 
Zum €wgen rufend, sing id) Rubmeslieder. 

Untadlig ist dein Werk, du unser Schutz; 
Du waltest, treuer Gott, auf rechtem Pfade, 
Uli deine OUege sind gerecht und grade, 
Du bietest drohendem Uerderben Crutz. 

Ibr seine Söhne! tückisch falsche Schar! 
Itlit solchem tun willst du dem Renn vergelten, 
Du töricht-unklug Uolk, dem Ijerrn der Welten, 
Der dich erwählt, dir Schöpfer, üater war! 

Greif doch zurück zu grauer Uorzeit Cagen, 
Gedenk der früheren Geschlechter Reibn! 
Dein Uater wird dir sein Erinnern leibn, 
Und deine Alten werden dir es sagen: 
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Als ihren teil den USlkern zugeschrieben 
Der höchste Gott, und fldams Söhne schied, 
Da war schon abgegrenzt das Eandgebiet, 
Das 3*kobs Stämmen aufbewahrt geblieben. 

Du selbst warst Gottes Erbe und sein teil, 
ßott fand des 3*kob Raus in ÜUüstenein, 
Die grause Wildnis bullte rings es ein, 
Und sorglich wahrte, schützte er dein peil. 

Gleichwie der Adler, der sein liest bewacht, 
Die Jlügel Ober seine 3 u ^9 e ^ spreitet, 
Auf seinen Schwingen sie zum Ijimmel leitet, 
So bat der einzge Gott nur dein gedacht. 

€r führte aufwärts zu den ßöbn der Erde 
Sein üolk, er gab ihm reicher leider Jrucbt, 
Des Bönigs Süsse aus der Jelsenbucbt, 
Und wollte, dass ihm öl aus Kieseln werde. 

Der Schafe mild), der Kühe Rahm war dein, 
Du brauchtest mit dem Jette nicht zu geizen 
Der UJidder, Eämmer, Böcke, mit dem (Heizen, 
Did) tränkte roter Crauben Blut, der Wein. 

Du wurdest feist, 3**d)urun, übermütig! 
Uon deinem Schöpfer wandtest du did) fort, 
Uerwarfst, ausschlagend, deines Beiles Bort, 
Uerliessest Gott — er war dir allzugütig — 
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Erzürntest ihn durch ßötzendienereien 
Und reiztest ihn mit schwerer ßräueltat, 
Pflogst mit Dämonenwesen frevlig Rat 
Und warfst dich in den Schmutz der Zaubereien. 

Du bast den ßort, der dich erschuf, verkannt, 
Uerstiessest schmählich ihn und unter ßSbnen. 
Das sab der Rerr; er grollte seinen Söhnen 
Und wandte sich von ihnen, zornentbrannt. 

„Itlein Antlitz", sprach er, „bergicb jetztaufsDeue; 
UJill sehen, welches €nde ihnen wird; 
Uerkebrt ist ihr Geschlecht und falsch, verirrt; 
Ihr arges ßerz, es kennt nicht Dank noch treue. 

Sie baben mich erzürnt mit schnöden Götzen, 
Durch falsche Götter schmähend mich gekränkt; 
Sei ßeidenvolk darum auf sie gelenkt, 
Und schnödes Uolk will ich auf sie nun betzen! 

€s brennt hinab bis an der Rolle Schlund, 
Zum Bimmel meines Zornes Jeuer schlägt, 
Uerzebrt das Cand und alles, was es trägt, 
Entflammt der Erdenberge festen Grund. 

Der Übel ganzem Beer befebl ich: Brich 
Jluf sie berein! leb sende meine Pfeile, 
Des Rungers Druck, der Seuchen pestge Beule, 
Des Raubtiers Zahn und giftger Schlangen Stich. 
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Das Schwert soll gegen euch von aussen wüten, 
In eurer Kammer herrsche Codesgraun, 
Uernicbtung sollen Greis und Säugling sebaun, 
Uerderben sollen eurer Jugend Bifiten! 

leb tilgte euch und euer Angedenken, 
Bedacht ich nicht der Beiden frechen Sinn, 
Die töricht sprächen: „Seht, sie sind dabin 
Durch unsre Kraft, und nicht durch Gottes Cenkenl" 

Uerstandlos Beidenvolk! Olär es bedacht, 
€s wüsste: Einer kann nicht tausend jagen, 
€s können Zwei zehntausend nicht erschlagen, 
Cüenn nicht ihr Bort sie wehrlos erst gemacht!" — 

Dein, unserm Jels ist nicht der ihre gleich — 
Sie mögen selber richten! — ihre Crauben 
Sind die von Sodom, von JImorras tauben, 
Den branddurebzognen, bitter, wermutreieb. 

Ibr Wein ist Dracbensaft und Datterngalle. 
Uerwabrt, versiegelt ists in Gottes Schrein: 
Die Rache und Uergeltung, sie sind sein! 
Der Beiden 5uss, er naht dem sichern Jalle. 

€s kommt ihr Unglückstag gewiss herbei. 
Sein üolk jedoch der Berr erbarmend richtet 
€r sieht, dass alles, Berr und Knecht, vernichtet 
Und alle macht dahingesd)wunden sei. 
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Dann spricht er: „OUo sind ihre Götter bin? 
OUo ist der Jels, dem sie vertraut? Uersunken 
Sind, die ibr Opferfett verzehrt, getrunken 
Den Spendenwein. Wo bleibt nun ibr Gewinn? 

Dass ich der €wge bin und keiner mehr, 
Erkennt! leb töte und belebe; Wunden 
Schlägt meine Rand und macht sie aueb gesunden, 
Uor meinem Antlitz zieht der Schrecken her. 

So wahr ich ewig lebe — bort den Schwur! — 
GUenn ich im Zorn mein blitzend Schwert geschliffen, 
UJenn ich zum Richterurteil erst gegriffen, 
lolgt Rache meiner Widersacher Spur! 

Uom Blute werden meine Pfeile trunken, 
Gefangne und €rsd)lagne frisst mein Schwert, 
€s mähet alles nieder, was bewehrt, 
Und trifft das Raupt des Jeinds, der hingesunken ! M — 

Ibr Beiden, jauchzet Gottes Uolk entgegen! 
Gott rächet seiner frommen Diener Blut, 
Gr straft der Widersacher wilde Wut 
Und spendet dem entsühnten Cande Segen! 
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Moses Segen. 

5, Buch Itlose, Kapitel 33. 

JFTls Itlose schritt, der Gottesmann, 
Dem Codestag entgegen, 
Gab er den Söhnen Israel 
ßelltSnend diesen Segen: 

€s kam vom Sinai Gottes macht, 
üom Selr berabgefabren, 
üom Paran zeigte sieb seine Pracht 
Inmitten der Cngelscbaren. 

In seiner Rechten erglänzet bebr 
Der Satzung erwärmend Jeuer. — 
ßerr ßerr, wie liebst du dein üolk so sebr, 
Düie sind dir die Jrommen teuer! 

Sie nabn in Demut, empfangbereit, 
Der Cebre, die Mose brachte 
JIus deiner Band und für ewge Zeit 
Zu Israels €rbe machte. 

3esd)urun wählte zum König dich, 
Dich wählten die Grossen alle, 
Die S5bne Israel neigten sieb 
üor dir in der beiigen Balle. 
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Reuben, lebe in Ewigkeit, 
Kein Ende sei dir bescbieden! 
Jübr deine mannen zu wackrem Streit, 
Gewinne in Kraft dir Jrieden ! — 

Sei Judas Stimme von dir erhört! 
Beil soll er vom Kampfe kehren; 
Er ist als Reifer des Uolks bewährt, 
Dun hilf, seinen Jeinden webren! — 

Es ziemt das Priestergewand dem mann, 
Der Prüfung bestand in Creuen: 
Du, Cevi, nahmst dich des Ewgen an, 
Dun sollst du des fierrn dich freuen! 

Du hast Abtrünnige hingerafft, 
Du wolltest von Gott nicht weichen, 
Und deine beilige Glaubenskraft, 
Sie achtete nicht der Eeicben. 

Der Eebrer Israels sei darum, 
Der Recht und Gesetz bewahre, 
Der Rauchwerk bringt in dem Heiligtum 
Und Opfer des ßerrn Jlltare! 

Es segne Gott deine Kraft, dein tun, 
Er lasse auf dir mit Spenden 
Ein wohlgefälliges Auge rubn, 
Zerscbmettre der Jeinde Cenden! — 
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Der Cieblhtg Gottes ist Benjamin, 
Gott schenkt ihm sicher erbarmen; 
Bis zur entferntesten Zukunft bin 
Rält Gott ibn in seinen Armen, — 

Gesegnet, 3osepb, ist dein Gebiet, 
üon himmlischem Cau befeuchtet; 
BellsprodelndköstlicberQuell durchzieht 
Den fl&er. Die Sonne leuchtet 

Auf deiner €mte Ergiebigkeit; 
Des mondes gedämpftes Scheinen 
Bält alles Beste für did) bereit 
Und will es für did) vereinen. 

Ullas unten tief in der €rde Sd)os$, 
Olas über der Erde reifet, 
Das wird mit allem dein teil und Cos, 
Olas köstlich im rtleer gebäufet. 

Dein Scheitel ist mit der Krone Zier 
Geschmückt von der Brüder Randen; 
Dugleid)stdempräd)tigen€rstling$stier, 
Dem Einborn an Kraft der Cenden. 

6$ jagt dein Born mit gewaltgem Stoss 
Der Uölker gedrängte ttlasse; 
Das macht €pbrajim$ gehäufter Cross, 
Das wirket die Schar nianasse, — 
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Sebulon, freude geleitet did>, 
CUobin dich die $d)ritte tragen; 
]issacbar, ttlonne bereitet sieb, 
Olo deine Gezelte ragen. 

Ibr führet fromm zu des Renn Jlltar 
Die Uölker mit Opferspenden; 
€t?d) bieten Schätze des Itleers sid) dar, 
Ibr grabt sie aus Ufers Wänden. — 

Gepriesen sei, der dir Raum ge$d>afft, 
Bads trotzige Eöwenstärke ; 
Ziehst allem üolke voran mit Kraft 
Zu blutigem Kriegeswerke. 

Der unserm üolk das Gesetz gebracht, 
Bat dir deinen teil erlesen; 
Du hast, ein Bruder, der Pflicht gedacht, 
Bist treu deinem ttlort gewesen. — 

Dan gleicht dem £5wen, der sprungbereit 
In Baschans gebirg. — Begnadet 
Bist du, Daphtali, mit Fruchtbarkeit, 
Dess €rbe im See sich badet. — 

gesegnet bist du und allbeliebt 
Bei deinem Geschlechte, flsser! 
Dein £and die reichsten Erträge gibt, 
öl fliesset darin, wie Wasser. 
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Dein Cand ist kupier- und erzereicb, 
Du freuest did) frischen Alters, — 
Dem Renn, jcscburun, ist keiner gleich, 
Bedenke des Gott* Erhalters! 

€r kommt zu Bilfe vom Ijimmelsrund 
Bernieder auf seiner ttlolke; 
Der einst gefestet der €rde Grund, 
Bringt Schutz dem erwählten Uolke. 

€r beisst did) tilgen der feinde Reibn, 
€r lässt did) gesichert wohnen. 
Baus jakob soll seinen Quell ibm weibn, 
Das will er mit Segen lohnen. 

ttler gleicht dir, Israel! Gottes Schwert 
ttlird Sieg dir und Beil bereiten. 
Zum Schmeichler Gott deinen 5eind bekehrt, 
Cässt Ober ihn weg did) schreiten. 
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Deboras Siegesliel 

Bud) der Richter, Kapitel 5. 

Debora: 
Bort, wie eure Fürsten sich fürstlich bewährt, 
Und willig das Uolk ihnen nachzog — 

ebor: 

Preiset den Berrn! 

Debora: 
Ihr Könige, hört, und ihr Fürsten, vernehmt! 
Ich preise mit Barten den €wgen, 
Ich spiele und singe dem mächtigen Sott, 
Des Uolkes Israel Uater: 

JFIls du, o Berr, dich von SeTr genaht, 
Beschrittest von Gdoms Gefilden, — 
Da bebte die €rde, der Bimmel zerfloss, 
Und die IDolken zerrannen in ÜJ asser; 
Die Berge zerschmolzen vor unserm Berrn, 
üor Gott sid) der Sinai neigte. 

JFIls Samgar, der Sohn des JInat, regiert, 
JFIls 3afl herrsd)end gewaltet, 
(Dar nirgend zu sehn Karawanenzug, 
Uersteckt nur schlichen die ÜJ andrer; 
Dicht Sicherheit gab es in Israel — 
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ebor: 
Bis du, Debora, erstanden, 
Debora, du mutter in Israel! 

Debora: 
Zu heidnischen Gittern gewendet, 
tag Israels üolk in innerem Streit, 
Obwohl es der Klaffen beraubt war; 
nid)t Schild und nid)t Canze mebr gab es im Cand. 

Bell jubelt mein Berz eud) entgegen, 

Ibr 5übrer des üolks, die ibr willig voran 

In den Jreibeitskampf seid gezogen, 

ebor: 

Preiset den Berrn! 

Debora: 
Ibr Grossen auf schimmernder Cselin, 
Ibr Reichen auf prunkendem Ceppicb, 
Ibr Jlrmen, die ibr zu Juss berziebt, 
Rühmt Gottes erhabenes (Kalten! 

Die Birten der Berden aud), alle zumal, 
Sie preisen des Ewigen Gnade, 
Die Sicherheit wieder dem üolk verliebn. 
Jriscb hob sich das üolk nun zum Kriege. — 

ebor: 
Debora, erbebe dich, singe ein Eied! 
Und Barak, Sohn Jlbinoams, 
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erzähle von deiner Gefangenen Zug, 
Uon deinem gesegneten Siege! 

Barak: 
Uon Israel war nur ein kleiner Rest, 
Dod) mächtige bat er erschlagen! 
Der ewige bat mir den Sieg verliebn, 
€r Hess mich die Beiden bezwingen. 
Gpbrajims Stamm zog mutig hinaus, 
Jfmaleks Beer zu bekämpfen; 
Und Benjamins Scharen, sie folgten ibm nach, 
Uon Itladw kamen die Edlen; 
Sebulon schickte schriftkundige Schar, 
€s nabten aueb 3i$$a<bars Jflrsten — 

€bor: 
Die führte Debora, die ßeldin, herbei, 
Um Barak zu schützen, zu stützen. 
Debora brachte das Jussvolk heran, 
Das Ober das Cal sieb gebreitet. 

Debora: 
Dod) Rüben, wo warst du? Du bist ja so klugl 
Du bliebst an den Bächen sitzen, 
Du hocktest in deinen Bürden so still 
Und lauschtest der Schafe Geblöke. 
3a, klug ist ein 3*der aus Rubens Stamm, 
€in kundiger ßerzensergründer! 
Jlud) ffilead hielt von dem 3arden sich fern, 
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Dan zögerte bei seinen Schiffen; 

Und JFIsser verblieb am Gestade des Itleers, 

Gleicbgiltig, in sicheren Buchten. 

Barak: 
Sebulon wagte sein Eeben beherzt, 
Und Dapbtali eilte zum Schlachtfeld. 
Der Beiden Gewaltige rückten heran, 
Renäans Könige kamen. 
Der Bimmel, er stellte sich uns zu Seit, 
Die Sterne verliessen die Bahnen 
Und stritten für uns wider Siseras macht. 
Der Rison erhob sich mit Brausen 
Und raffte hinweg die feindliche Schar, 
üoll mutes führt ich die mannen. 
Da bebte die €rde von Rossegetrab, 
Uom Rufe der feindlichen Reiter. 

ebor: 
üerfluebt sei meros, so sd)allte der Ruf 
Des göttlichen Boten, verflucht sei 
Die Stadt und all ihre Einwohnerschaft 1 
üerfluebt sei meros für ewig, 
Weil nicht sie gestossen zum Beere des ßerrn, 
Als Gott seinen Beistand uns sandte 1 

Debora: 
Gesegnet sei 3*21 unter den Jraun, 
Des Beber ttleib, des Reniten! 
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gesegnet sei Jael unter den Jraun, 

üor allen Zeltenbewobnern! 

Sie reichte dem dürstenden Sisera mild), 

Die bot sie in blinkender Schale. 

Sie streckte die Rechte nach spitzigem Pflock 

Und bohrte ihn tief in die Schläfe, 

Da matt er gelagert. Cot sank er dabin, 

Dom ttleibe zermalmt und zerschmettert! 

Indessen schaute zum Fenster hinaus 

Durchs Gitter des Sisera Mutter: 

„ttlas weilt er so lang? was zögert er nur? 

Was säumet so trag das Gespann ihm? 44 

Und tröstend sprechen die Gdelfraun, 

Und tröstend redet sie selber: 

„Gewiss hält Ceilung der Beute sie auf; 

Sie fingen wohl brauen in menge, 

Dass mehr noch als eine auf jeden entfällt, 

Und bunte Gewänder in Julie, 

Uielfarbig gestickt und künstlich gewebt, 

Gewirkt, eine Zierde des ßalses!" 

ßerr, ßerr, so mögen sie alle vergebn, 
Die deine feinde sich nennen 1 
Doch die dich lieben, die mache gleich 
Der Sonne herrlichem Leuchten! 
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Des Königs Salomo 
Cempelweibe-Oebet 

I. Könige, Kapitel $, 23— 53. 

Gott Israels, dir gleicht im Bimmel droben 
Und unten keiner auf dem Erdenrund; 
Du schenkst den Knechten, die sich dir geloben 
Und treue wahren, deiner Ciebe Bund; 
Du legtest gütig durch Vieltausend Proben 
Zu meines Uaters Zuversiebt den Grund; 
Du führtest ihn, verbeissend, deine Pfade — 
Gott Israels, schenk mir jetzt deine Gnade! 

Zum üater David hast du einst gesprochen: 
Dicht soll der Königsthron in Israel 
Uerwaist sein, nie zertrümmert und zerbrochen, 
So lange deine Söbne frei von 5ebl; 
€s soll kein Jeind sie jemals unterjochen 
— Gedenke dess, Berr Ober Israel! — 
$o lange wir gerecht in unserm Bandeln, 
Gleich David nur in deinen Wegen wandeln. 

Ich weiss, du weilest nicht auf dieser €rde, 
Der Bimmel Bimmel schliessen dich nicht ein — 
ttlie sollt ich glauben, dass dir ttlobnstatt werde 
Dies Baus, das ich gebaut 1 Doch kebrst du ein, 
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Wenn sid) dein Rnecbt mit bittender ßeberde, 
mit 51ebn sid) an dfd> wendet und mit Schrein. 
Du blickst voll Fjuld auf mein demütig Bangen; 
ttlas beut icb bitte, lässt du mich erlangen. 

Rerr, lass dein Jluge Ober diesem Orte, 
Zu deines namens IDobnung eingesetzt, 
Stets offen sein, wenn sid) des Cempels Pforte 
Dein Diener naht. Gntlass nicht ungeletzt 
Dein Uolk, wenn es mit frommem JIndacbtsworte 
Did) ruft, das Jlug von Cränentau benetzt. 
Zu deinem Cbron mag unsre Stimme tönen; 
Du bore uns und lass did) uns versöhnen 1 

Rat Einer sid) am nächsten arg vergangen, 
Dass dessen Racbescbrei gerecht erklingt, 
So mag zu deinem Ohr der Ruf gelangen, 
Der vom Jlltar zu deiner RSb sid) schwingt; 
Uon deinem Bimmel mag bemiederhangen 
Dein Strafgericht, das alle Schuld bezwingtl 
Den 5revelmütgen triff mit barter Jrobne, 
Gerechtigkeit nach deiner Ruld belohne! 

Wenn Israel nach schmählichem Uerschulden 
üoll reugen Sinns zu dir zurückekebrt, 
üom Jeind geschlagen — nimm es auf in Bulden; 
Dem bittenden sei eintritt nicht verwehrt, 
Und linde Busse lasse es erdulden, 
Wenn es von neuem deinen Damen ehrt. 
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€rbör in Gnaden deines Uolkcs Sieben, 
Ca$$ es beglückt der Uäter Beimat sehen! 

Bat $id) der Bimmel regenlos verschlossen, 

ttleil $id) dein Uolk der Sünde zugewandt, 

$o reiche ihm in tiebe, unverdrossen, 

Sobald es betet, deine Uaterband; 

€$ sei dein Zorn nicht dauernd ausgegossen, 

ttlenn sich dein Uolk dem Rechte neu verband. 

Belehrend spende deinen ßottessegen 

Und üppge Fruchtbarkeit dem Cand durch Regen. 

Kommt Bungerpein ins £and, kommt Pest und Plage, 

Beuscbreckenfrass und Kornbrand, Feindesnot, 

Kürzt Seu*e deines üolkes Cebenstage, 

Sind von Befahren Stadt und £and umloht — 

Crhöre eines Jeden bittre Klage — 

Denn Jeder weiss, was ihm am nächsten droht — 

üergib, verzeih, gewähre jedem Sünder 

Dach seinem (Uunscb, du menscbenberz-Crgründer! 

Und auch dem mann aus anderem Bescblecbte, 
Der ferneher auf rauhem IDanderpfad — 
Du starker 0ott, du bist als der Gerechte 
Weithin bekannt — sid) deinetwegen naht 
Und vor dir hinwirft, nimm zu deinem Knechte 
Und lass ihm aufgehn aller Wünsche Saat, 
Damit die Uölker alle dich erkennen, 
Dem ich dies Baus gebaut, dich Uater nennen. 
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Zieht bin dein Uolk in wildem Rriegsgebrause 
Auf dein Gebeiss und denket beim Gebet 
Dach dieser Stadt zurück und deinem pause — 
Sei dus, der helfend ihm zur Seite steht, 
Auf das* im Schlachtgewühl, im $peerge$au$e 
Das Banner Israels in ehren webt! 
Dies Baus ist Gott geweiht mit der Beschwörung: 
Hier betend Werber denkt, dem wird Crbörung. 

Bat Israel — wer wäre ohne Jeble! — 
In Sünde sich vor dir, o ßerr, verstrickt, 
Ist schmachbeladen deines Uolkes Seele, 
Und hast du zürnend feinde hergeschickt, 
Dass Israel, das IHesser an der Kehle, 
In 5robn und Sessel zagend um sieb blickt — 
Grbör dein Uolk, wenn es in Rnecbtesbanden 
Zu dir emporschreit auch aus fremden Canden! 

ttlenn die Gefangnen, mit zerknirschtem ßerzen 

In Busse Ginkebr haltend, heimatfern, 

Doli Reue rufen in der Knechtschaft Schmerzen: 

„Gesündigt haben wir vor Gott dem fierrn" — 

Wenn ihre vorge Sünde auszumerzen 

Sie sehnlich wünschen — lass des Glückes Stern 

Sid) neu erbeben für die Gramgedrückten, 

Die gern in diesem Baus sid) vor dir bückten! 

erhöre sie auf deinem Bimmelsthrone 
Und ihren Bitten neige dich in ßuld. 
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£ass sie Erbarmen finden in der Jrobne 
Der 5remde und verzeihe ibre Sd)uld! 
Sie sind dein Uolk docb, Spross von Jlbrams Sohne, 
Dein eigen €rbe — sd>enke ibm Geduld! 
Du bast aus barter Knechtschaft sie errettet, 
Sür ewig sind sie, Fjerr, an did) gekettet. 

Gott Israels, lass deine Jlugen offen 
Dem inngen Sieben deines Kned)tes sein! 
6rb5r dein üolk, das allzu bart getroffen, 
Und deine Gnade kehre bei uns ein! 
Du warst im £and €gypten unser Fjoffen, 
Befreitest uns aus Druck und Hot und Pein; 
Du bast in llloses tagen uns erlesen — 
ftlir bleiben dein, wie wir von je gewesen! 
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]e$aja$ Klage. 

Jesaja, Kapitel 1. 

Bord), €rde! Bort, ibr Bimmelsbogen, 
Das (Dort des Berrn, der also spricht: 
Die Kinder, die id) aufgezogen, 
Sie wahrten mir die Creue nicht! 

€s weiss der Ochse, wem er eignet, 
Der €sel kennt den Stall des Berrn — 
Doch Israel bat mich verleugnet, 
mein Uolk ist von Erkenntnis fern! 

ttleb, Cruggesd)led)t, der Schuld verfallen ! 
In freveln wälzt sich deine Brut; 
Du bast mit deinen Kindern allen 
Uerlassen deines Gottes But. 

Uon eurem Berrn euch loszusagen, 
Klart ibr von Anbeginn geneigt; 
ttlie treff id) euch mit neuen Plagen, 
ttlenn eure Schuld noch böber steigt? 

Seid ibr doch sied) an jedem Berzen, 
JIn jedem Raupte matt und wund, 
Uon Kopf zu Süssen eitel Schmerzen, 
Jim ganzen Ceibe nichts gesund! 
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fln alter Beule neue Wunden, 
Und neben beiden frischer Streich, 
Gereinigt nicht und nicht verbunden, 
Kein öl darüber, lind und weich. 

Das Cand zerstört, verbrannt die Städte; 
Uor eurem sebnden Jlug verzehrt 
Der Jremde eure Jrucbt, als hätte 
€r Red)t darauf — und niemand wehrt. 

Dem Dachtgezelt im Kürbisgarten, 
Der Wembergsbütte, kahl und trüb, 
Der Jeste gleicht, der feindumstarrten, 
Was von der Cocbter Zion blieb. 

Und wahrte nid)t der Ben der Beere 
Den kleinen Rest mit gütger Band — 
Wie Sodom und Jlmora wäre 
3erusd)alajim weggebrannt. 

Du Bäuptlingsscbar aus Sodoms Coren, 
Oernimm des ewgen Gottes Wort! 
flmoras ttolk, in deinen Ohren 
Kling Gottes Rede mahnend fort: 

leb mag nid)t eurer Opfer Julie, 
Der Eämmer, Böcke, Stiere Blut, 
Die Widder in des Jettes Bulle, 
Und nicht der Brandaltäre Glut. 
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In meines ßeiligtumes OUänden 
Steht ibr gedrängt — wer bats verlangt? 
Glaubt ibr, dass mir nad) euren Spenden, 
Dad) eurem Räucberwerk mir bangt? 

€in Jlbscbeu ist es mir, ein Gräuel! 
Jim Deumond und am Sabbattag 
Kommt ibr zusammen. — mir ein Scbeuel 
Ist, dass man sflndgend beten mag. 

Die Jeste und die Deumondstage, 
Die ibr begebt, sind mir verbasst 
Tn tiefster Seele; i<b ertrage 
Sie ungern nur, als Qual und £ast. 

1d) will mein flug nicht zu eud) wenden, 
ttlenn betend ibr die firme redet 
Ibr betet mit gerungnen Bänden, 
Die von der Unschuld Blut bedeckt. 

Wascht rein von Sünde eure Seele, 
£asst ab von Sreveltat und Crutz, 
Das Gute übt, seid obne Jeble, 
Der ttlitwe und der Waise Schutz! 

Dann kommt ! 1d) will eud) gern vergeben ; 
Td) nebm eud) neu in meinen Kreis, 
ld) tilg die Schuld aus eurem Eeben 
Und hülle eud) in Unsdnildsweiss. 
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(Denn ihr nur kommt und auf mid) boret, 
So sei das Beste eud) verliebn; 
Do* wenn ibr störrig bleibt, betöret, 
Sollt ibr dem Schwerte nicht entfliebn. 

(Die ist zur Bublerin geworden 
Die Stadt, darin Gerechtigkeit 
Gewohnt! Zum Rauben und zum morden 
Sind ihre Bürger jetzt bereit. 

Uerschlackt dein Silber; deine Scbänken 
Kredenzen nur gefälschten Du ein; 
Der ßebler tbront auf Richterbänken, 
Bestechung herrscht und falscher Schein. 

Gewalttat höhnt der ttlitwe Schwäche, 
Uergeblid) heischt die ttlaise Schutz. 
Duo ist er, der die Unbill räche? 
(Der bietet scbnödemlUnrecbt Crutz? 

Drum trete id), der perr der Beere, 
Der Starke Israels, vor eud), 
Dass id) im Grimm den Jeind verzehre, 
Ihn fälle mit gewaltgem Streich. 

Id) will dich ätzen, beizen, brennen, 
leb mache dich von Schlacken rein; 
(Die einst will id) dir Räte nennen, 
Gerechte Richter setz id) ein. 
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Dann wird dir jubelnd zugerufen, 
Wie sonst in glückbeglänzter Zeit: 
Dein Cbron rubt auf der treue Stufen, 
Du Stätte der Gerechtigkeit! 

Das Recht, o Zion, ist dein Retter, 
Und Cugend deiner Bürger Zier; 
Uersinken tnuss in Sturm und (Uetter 
Der Gottvergessenen Panier! 

Die ibr in GStzenbainen irrtet, 
Zu Standen werdet ibr und Scbmad) 
Die ibr na* Götzengärten girrtet, 
€ud) winkt Beschämung, Ungetnad)! 

Ibr s*windet bin wie welke Blätter, 
ttlie trockne Gärten, glutversebrt; 
Ibr selbst und eure falschen Götter 
ttlie ttlerg und Junke eud) verzehrt! 
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Jfssur. 

Jesaja, Kap. 10, 5—34, Rap. 11 und Rap. 12. 

(Del), Jlssur, dir, du Rute meines Grimms! 
Td) leg in deine Band des Zornes Stecken; 
Dieb schick id) wider mein verbasstes Uolk, 
Das Gott verlassen. Sollsts zur Beute haben, 
€s plündern dürfen und von Grund zerstören, 
Zu Staub zertreten, wie den Rot der Gasse! 
Du freilich weisst von deiner Sendung nichts, 
€$ sinnt dein ßerz Uernichtung nur und niord 
Und prablet frech: du seist der Uölker Geissei; 
€$ seien alle R$nge dir zu Diensten, 
Zu Raine der wie der zu Rarkemis, 
Der Jürst von pamat so wie flrpads Berrscher, 
Samarjas König wie Damaskus' Ben. 
Die eigne Rraft, so wähnst du, babe jene 
Dir unterworfen, deren GStter stärker 
Als die von Salem waren und Samarja. 
Wie du Samarja tatst und seinen Götzen, 
So willst du Salem tun und seinen Bildern. — 
Jür spätre Beimsuchung bist du verwahrt! 
Wenn erst mein ganzes (Uerk am Berge Zion 
Und Salems Stadt vollzogen ist, sollst du 
Den £obn der Boffart und des Bocbmutsblicks 
Erhalten, stolzer König du von Jlssur! 
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Du brüstest dich: durd) deiner Rande Kraft 
Bättst alles du vollbracht, durd) eigne Weisheit, 
Denn Weisheit sei vor allen dir bescbieden; 
Du bättst der Uölker Grenzen fortgerückt, 
Geplündert ihre Rabe, umgestürzt 
(Das sieb befestigt dir entgegenstellte; 
(Die Uogelnester bättst du ausgenommen 
Der Uölker Reichtum, wie verlassne Eier 
Bättst du der Erde Reiche aufgelesen; 
Kein Jlügel bätt sieb wider dich erhoben, 
Kein Schnabel sich zum Zwitschern aufgetan! — 
$o prahlt die flxt vor dem, der sie geschwungen, 
Die Säge so vor dem, der mit ihr schneidet, 
Der Stock vor dem, der mit ihm schlägt, als wäre 
Ein Stab der mensch, der doch von Bolz nicht ist ! — 
ttleil du dich so gebrüstet, werde ich, 
Der ßerr ßerr Zebaoth, verdorren machen 
Die Jetten flssurs, seine ßerrlid)keit 
mit Jeuerbrand entzünden und zerstören! 
(Jon Israel wird sieb ein Eicht erbeben, 
Das dich verbrennt; der Beiige Israels 
Wird dir zur Jlammenlobe, die zu flsche 
Dieb ganz verzehrt mit Dornen und mit Disteln 
fln einem tag! Des Waldes ßerrlid)keit, 
Sein ganzes Jeld, was Odem bat und wandelt, 
Das reibt er völlig auf, wie faule Jrucbt; 
Was übrig bleibt, das kann ein Knabe zählen. — 
fln diesem tag wird die versprengte Schar 

- » — 



> 



Des ßauses Jakob, wird die Restgemeinde 
Des Uolkes Israel nicht ferner dem 
Uertrauen, der sie schlägt, nein, auf den ßerrn, 
Den Reilgen Israels, sieb treulich stützen. 
€s kehrt der Rest, des ßauses Jakob Rest 
Zum starken Gott zurück, — (Denn deine Scharen 
fluch jetzt so zahlreich sind wie Sand am nieer, 
Israel — Uernichtung barret ibrer, 
Die flutend herbricht in Gerechtigkeit, 
Und nur ein Rest darf reuig wiederkehren! 
€s schüttet aus der ßerr fierr Zebaoth 
üerderben rings, um Teilung dann zu bringen- — 
So sprid)t darum der ßerr ßerr Zebaotb: 
(Dein Zionsvolk, lass flssur dich nicht schrecken, 
Der wider dich den Stecken bebt zum Schlag 
Und seinen Stab ausstreckt nach Art des mizri! 
Ein Weilchen noch — geschwunden ist mein Grimm, 
Und deinen feinden gilt des Zornes Jeuer. 
Die Geissei Ober flssur schwingt der ßerr, 
(Die einst er IHidjan schlug am Weisen Oreb. 
€s strecket Übers nieer der ßerr den Stab, 
(Die einst geschehen im Cgypterlande; 
€r nimmt von deiner Schulter seine £ast, 
Sein Jod) von deinem ßals — das fällt hernieder. 

Uon fljan nabt der Jeind, er stürmt durch Illigron, 
Wirft sein Gepäck in Hlichmas ab, durcheilt 
Im Jlug den engpass, ist des Dachts in Geba! 
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Es zittert Rama, die Bewohner fliehen 

Uon Gib at Saul. — £a$$t eure Stimmen schallen, 

Ihr Männer Gallims, dass e$ Cais bort, 

Jini ja auch und Ana tot! Seht, seht, 

madmena weicht, Gebim wirft Wälle auf! 

Der Jeind weilt heute noch in Dob, doch schon 

Ist wider Zion seine Rand erhoben 

Und wider Salems Bügel ausgestreckt! — 

Da fährt der ßerr der Beere zornvoll drein; 
Entblättert sinken vor des ßerrn Gewalt 
Belaubte Wipfel, fällt der Bäume Krone; 
Zu Boden stürzen, die gen Bimmel ragten; 
Das Eisen rodet aus des Waldes Dickicht, 
Und vor dem FHäcbtgen stürzt der Cibanon! 



Aus Jiscbajs Stamme keimt ein frisches Reis, 
Und seine Wurzeln treiben frische Sprossen. 
Auf ihm ruht Gottes Geist, der Geist der Weisheit, 
Der einsieht, tllässgung, Kraft und Gottesfurcht. 
Er hat an Gottesfurcht sein Wohlgefallen, 
Er achtet richtend nicht des äussren Scheins 
Und schenkt Gerüchten nicht sein Ohr. Er richtet 
Die Armen mit Gerechtigkeit, entscheidet 
Der DÜrftgen Anspruch mild nach Billigkeit. 
Es trifft sein Wort wie Geisselschlag die Erde, 
Und seines Itlundes ßaud) rafft bin den Jrevler. 
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Das Recht ist seiner Eenden Gurt, die treue 
Tst seiner Ruften Kleid. Es wohnen CUolf 
Und £amm beisammen; mit dem Böcklein lagert 
Der Ciger; Kalb und junger £eu und maststier 
Sind unter eines Knaben Fjut vereinigt, 
mitsammen weiden Kub und Bär, die Jungen 
In einem £ager, und dem Rinde gleich 
Jrisst Gras der £eu. 6s spielt auf Datternnest 
Der Säugling, in des Basilisken ßöble 
Steckt seine Band das Kind, und Kind und Säugling 
Sind unverletzt; denn kein Uerderben wird 
Auf meinem beiigen Berge angerichtet. 
Erkenntnis Gottes füllt das Erdenrund, 
ttlie Wasserflut die meerestiefen alle, 
flu jenem tage bildet Jischajs Stamm 
Der menscbheit Banner; alle Uölker wenden 
Zu ibm sich bin in ehrenreicbem frieden, 
flu jenem tag zeigt sieb zum andern mal 
Der ßerr in macht, um seines Uolkes Rest 
Sieb neu zu eignen, der am Eeben blieb 
(Jon flssur bis Egypten und in Patros, 
In Kusch, in Elam und in Sinear, 
In ßamat und des meeres Inseln allen. 
Er rid)tet in der USlker mitte auf 
Ein ragend Banner, sammelt die Uerstossnen 
Aus Israel, und von der Erde Enden 
Jübrt die Uersprengten Judas er zurück. 
Epbrajim findet keine Beider mebr, 
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Es werden Judas feinde ausgerottet, 
Und keine Eifersucht kennt Judas Stamm 
€pbrajim gegenüber, keinen Groll 
Epbrajim ferner gegen Judas Stamm. 
Uereint bestürmen sie Pbilisterland 
Gen ödesten, bin zum tlleer, verjagen Beide 
Des morgens SSbne; ibre Beute werden 
€dom und moab, flmmon huldigt ibnen. 
Uertrodmet wird Egyptens Itleereszunge 
Uom Baucb 'des Renn; in seines Zornes Glut 
Redet seine Rand der fierr zum Strome bin, 
Zerschlägt zu sieben Bächen seine Jlut, 
Dass man in Schuhen ihn durchschreiten mag, 
Dass er zur Babn wird für den Rest des Uolkes, 
Der flssur überlebt, wie einst ers war, 
Als Israel Egypterland verliess. 



lbr sprecht an diesem tag: „ßab Dank, o Ben, 
Sür deinen Zorn bab Dank! Es bat dein Grimm 
Sieb jetzt gewendet, und du tröstest mich- 
ITlein Beil ist Sott der Berr, ich bin getrost 
Und zage nicht, mein Sieg und Sang ist Gott, 
€r bat mir Beil besdwden! 44 — Jenes Cags 
Schöpft ihr in Wonne aus dem Quell des Beils. 
w Dank,Dankdemfierm!Uerkündet$einennamen! a 
— So ruft ibr — »ma<bt den ÜSIkern allen kund 
Des Ewgen Wundertaten, preiset laut 
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Des ßerrn erhabnen namen! Singt dem ßerrn, 
Der bobe tat vollbracht! Der ganzen Erde 
Seis zugejauchzt!" — Dun juble in Entzücken, 
Du Zionsvolk, denn gross in deiner mitte 
Ist Gott der ßerr, der Reilgc Israels! 
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Uersöbmmgstag. 

Jesaja, Kapitel 57, 14—21, Kapitel SS- 
So spricht der Berr : macht frei den Weg ! 
Aus meines Uolkes Pfade 
Entfernet jeden flnstoss flugs — 
Td) bin der Sott der gnade! 

So spricht, der in der Rohe thront 
flllheilig und erhaben: 

Ich throne hoch und heilig wohl, 

Doch will ich Bekümmerte laben. 

(Der gramgebeugt und notbeschwert, 

Den will ich neu beleben; 

(Der schwerbedrückten Ijerzens ist, 

Dem will ich CrSstung geben. 

Dicht ewig will mein lodernder Zorn, 
mein Grimm nicht dauernd euch raffen; 
Ich sehe, es schmachten vor mir dahin 
Die Seelen, die ich geschaffen. 

Ob eurer Begehrlichkeit missetat 
trat euch mein Groll entgegen; 
Ich habe mich zürnend abgewandt 
Uon eurer flbtrünnigkeit (Degen. 
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Td) babe euer Trren gesebn 
ITlit liebendem Bedauern, 
Jetzt führ id) bellend eucb zurück 
Und stille euer trauern. 

Auf eure tippen leg id) Dank, 
Dass frieden ibr gefunden; 
Sei frieden eud) in aller Hielt — 
ld) macbe eud) gesunden! 

Dod) die wie aufgeregtes Meer 
Dur Schlamm und Eebm aufwühlen, 
Die frevler, bann id) aus meinem Bund, 
Sie sollen nicbt frieden füblen! 



Eass tönen deiner Stimme Schall, 
Dass sie wie mit Posaunenball 
mag meines Uolkes Schuld verkünden 
Des ßauses Jakob schwere Sünden! 

Sie suchen mich tagein, tagaus, 
Sie forschen meine ttlege aus; 
Sie tun, als war ibr ganzes trachten, 
nur meine Satzung zu beachten. 

Sie klügeln über meinem üüort, 

Sie weichen nicbt ein ßaarbreit fort; 

Sie drängen sich, dass id) sie sebe, 

Sie fordern meine beiige näbe. 



„(Dir fasten, und du siebst es nicht, 
„Kastein uns, und du merkst es nicht!* 4 
So rufen sie- — Bei eurem Jasten 
£asst ibr das Cagewerk nicht rasten. 

Ihr ziehet fastend zum Erwerb, 

lbr sinnet fastend auf Uerderb, 

Ibr fastet unter Zorn und Zanken, 

lbr fastet unter Streitgedanken. 

Ibr fastet nicht, dass an dem tag 
ld) euer Beten boren mag. — 
Ist euer Jasten obne Reue 
üüobl angetan, dass es mich freue? 

(Denn euch Kastein zu Boden drückt, 
Tbr gleich gebrocbnem Schilf euch bückt, 
In Sack und Jlscbe sitzt — gefallen, 
So meint ibr, muss mir euer lü allen? 

üernebmt, was wabres Jasten beisst: 
(Denn ibr die Jocbe niederreisst, 
(Denn ibr zerstört des Jrevels Schlingen, 
Um Unterdrückte loszuringen; 

Wenn mit dem hungrigen eur Brot 
Ibr teilt, wenn ibr des Armen Hot 
Gern lindert, ibn bekleidet, liebet, 
Jln eurem Däd)sten (Uobltat übet — 
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Dann strahlt ibr, wie im 5rübrots<bein, 
Dann wird eud) Teilung schnell gedeibn, 
Dann gibt eur tun eud) stolz Geleite, 
Ist Gottes Glanz an eurer Seite — 

Dann seid ibr von dem Ijerrn erhört, 
Dann kommt er, wenn ibr ibn beschwört. 
Entfernt nur erst aus eurer mitte 
Gewalttat, ßobn und Jrevelsitte! 

(Denn du die ßungrigen gespeist, 
Gebeugten deine f>ilfe leibst, 
So leuchtet bell dein Eicht; im Dunkeln 
Wird mittagshelle dich unifunkeln. 

Dann ist der Berr für allezeit 
Dir Jübrer, Reifer, Sd)utzgeleit, 
ttlird dir die durstge Seele laben; 
Dein Ceib wird durch ibn Stärkung haben. 

Du wirst getränktem Garten gleich, 
Dem Quell, der ewig wasserreich; 
man siebt durch dich aufs neue ragen 
Prunkbauten aus der Uorzeit tagen. 

Durch dich keimt £eben wunderbar, 
Duo Wüsten waren manches Jahr; 
Du gibst Uerfallnem frisches Gleissen 
Und Städtebauer wirst du beissetu 
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üüenn du des Sabbat wegen ruhst, 
Dicht einen Schritt Gewinns halb tust 
fln diesem meinem ttleibetage, 
ITlit innger Jreude, obne Klage — 

(Denn du am tag, den Sott geehrt, 
Dicht sinnest, wie man Rabe mehrt, 
nur Gottes beiige nähe sparest 
Und keine nid)tgen Reden führest — 

Dann wird dir Gotteslust und Beil, 
Wird Jakobs Erbe dir zuteil, 
Dann steigst du zu des Bim m eis Pforte! 
— Das sind des ewgen Gottes ttlorte. 
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]em$alem$ 
künftige ßerrlicbkeit 

Jesaja, Kapitel 60* 

Zum £icbt empor! Dein Eiebt gebt auf, 
Dieb fübrt der ßerr zum Siegeslauf! 
Ob Finsternis die (Uelt umwebt, 
Die üölker (Uolkendunst umsebwebt — 
Dieb bullet Gottes Gnadensebein 
In Pracht und belle Strahlen ein. 
Dationen drängen sieb zu dir 
Und buldgen deinem Prunkpanier. 
Erbeb dein Auge, schau umher: 
6$ nabt der Deinen ganzes Beer, 
Aus fernem £and der Söbne Scbwarm, 
Die Cöchter trägt man auf dem Jlrm. 
Du wirst vor Jreude beben, weit 
Debnt sieb dein ßerz in Seligkeit. 
Dir strömt des IHeeres Julie zu, 
Der Uölker Reichtum deiner Crub. 
Uon €pbas, IHidjans Dromedaren 
Ist voll das Cand; es nabn in Scharen, 
mit Gold und Weihrauch hochbeladen, 
Kamele rings auf allen Pfaden. 
Der Schätze überreiche Pracht 
Ist Gott zum Preise dargebracht 
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üon Kedar ziebn die ßerden alle, 
Debajotbs (Uidder zu der Balle 
Des ßerrn, als Opfer gern bereit 
Zu meines ßauses ßerrlicbkeit. 



(Uer sind, die wie in Wolkenzügen, 
ttlie Cauben zu den Schlägen, fliegen? 
üon allen Inseln eilen Schiffe 
Und bringen von dem fernsten Riffe 
Die Söbne dir mit goldnen tasten — 
üoran ziebn Carsis bobe IHasten — 
Um sieb vor deinem Gott zu bücken, 
Den Beilgen Israels zu schmücken, 
Der dieb verherrlicht lässt ersebaun. 
Der Jremden Söbne, sie erbaun 
Dir mauern; wie nach €bre dürsten 
Oacb deinem Dienste ibre Jürsten. 



Du warst mit meinem Zorn beladen — 
Jetzt übersebütt ich dich mit Gnaden. 
Beständig offen, Cag wie naebt, 
Sind deine Core, dass die Pracht, 
Die auf der ganzen weiten €rde 
Gesammelt, dir zu eigen werde, 
Dass alle Uölker, alle Kronen 
In deinem Schatten mögen wohnen, 
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Wer nicht zur ßuldigung bereit, 
So üolk wie Jürst, ist totgeweibt 
€s kommt vom Cibanon die liebte, 
Die Zeder, der Platane dichte 
Gezweige ziehen bei dir ein, 
Des ßeiligtumes Schmuck zu sein. 
$o schaff ich reicher Zierde Schatz 
Jür meiner Jüsse Ruheplatz. 



€$ nabn gebückt, 

Die dich bedrückt; 

In Demut grüssen 

Zu deinen Süssen, 

Die einst dich getreten, 

üerachteten, schmähten. 

Und Gottesstadt, Gottesburg nennen sie dich, 

Sie wenden zum Beiligen Israels sich. 

Du warst verwüstet, du warst verlassen, 

Dieb trafen die menseben mit Strafen und Bässen - 

Dun bab ich in ewige Pracht dich gekleidet, 

Dun bist du gesegnet und bist beneidet; 

€s wärmt und bestrahlt dich der Gnade Sonne, 

Du wurdest der Hlenschheit unsterbliche Wonne« 

Die mild) der üölker dient deinem Gelüste, 

Dieb näbren der RSniginnen Brüste. — 

Deinen Retter, erkennst du ihn jetzt in mir, 

Deinen Gott und €rl$$er und Jakobs Panier? 
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Id) gebe für Kupfer dir blinkendes Gold, 
Statt €i$en$ werde dir Silber gezollt, 
ld> biete für ßolz dir Kupfer in menge, 
Jür Steine erhältst du eisern Gestänge. 
Zu deinem Gebieter mach ich den Jrieden, 
Gerechtigkeit ist dir zum ßerrscber bescbieden. 
Gewalttat wird, Uerderben und Plage 
In deinem £and zur verklungenen Säge; 
Did) gürtet unsterbliches Reil als Illauer, 
Deine Core sind Ruhm von ewiger Dauer. 
Du brauchst nicht die Sonne bei Cag zum Eicht, 
Des mondes bei Dacht bedarfst du nicht. 
Der ßerr ist dein Eicht, deine Sonne, dein Glanz, 
€r schmückt did) mit ewig leuchtendem Kranz. 
Und diese Sonne, sie schwindet dir nimmer, 
niemals erlöscht dieses IHondes Schimmer; 
Der Ren ist ein Eicht unvergänglicher Dauer. 
Uorbei sind für dich die tage der Crauerl 
Dir aber, du Uolk von Gerechten, gebührt 
Jür immer das £and, das id) selbst geziert. 
Id) lasse zu tausend den Kleinen werden, 
Den Geringen zum mächtigsten Uolk der Erden. 
Id) bin es, der €wge, der dies verspricht! 
Ist die Zeit gekommen, so führ ichs ans Eicht. 



Des ewgen Gottes Stimme kam zu mir, 
mich salbte Gott, den Duldern fieil zu künden, 
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€r sandte mich zum Crost verzagter fierzen. 
gefangne sollt ich in die Jreibeit führen, 
Gefesselten die Kerkerpforten öffnen. 
Ausrufen sollt id) Gottes Gnadenjabr 
Und seinen Racbetag, um aufzurichten 
Die Gramgebeugten alle, die um Zion 
In Schmerz versunken. Don dem ßaupte sollt icb 
Die Jlscbe ihnen nehmen, ihren Rummer 
Und ihrer Seele Düsternis zerstreun, 
Dafür in Schmuck sie kleiden und in Glanz, 
Und öl der Wonne Über sie ergiessen, 
Dass sie wie Bäume der Gerechtigkeit 
In ewgem Grün erblübn, wie Gottes Pflanzen 
Begrttsst und laut gepriesen werden mögen. 
Dann werden sie zu neuem Bau errichten, 
Was längst in Crümmer sank, und was vor Zeiten 
Uerwüstet worden, aufzustellen wissen, 
Zerscblagne Städte wieder anzulegen, 
Und frisches Ceben allem einzuhauchen, 
(Uas Jahr und Jahre sich an Schutt gehäuft. 
€s kommt der fremde, euer Dieb zu weiden, 
In Jeld und Weinberg euren Dienst zu tun, 
Dieweil ihr selbst, des ewgen Gottes Priester, 
Den Dienst des ßerrn verseht, der Uölker Spenden 
Und ihre ßerrlicbkeiten frob geniesst. 
Ihr wart beschämt— jetzt wird euch doppelt Jreude, 
Und für die Scbmacb wird Jaud)zen euer teil, 
Und zwiefach soll sich eure Rabe mehren 
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Tn eurem £and, und ttlonne soll eueb werden« 
Denn icb, der Berr, ich liebe Recht, ich hasse 
Den frevlen Raub; icb schenk eud) treulich £obn 
Und scbliesse meinen ewgen Bund mit eud)« 
mit Freude soll man eure Kinder sebn 
Bei allen Uölkern, eures Ceibes Sprossen 
mit tust, weil Gottes Segen auf eud) rubt. — 
Dann juble ich in Gott, und meine Seele 
frohlockt in meinem Berrn, der in Gewand 
Des fieils mich bullte, in der fiilfe mantel, 
So wie der Bräutigam mit präcbtgem Kopfschmuck, 
ttlie sich die Braut mit Prunkgeschmeide ziert. 
Denn wie die €rde ihre Pflanzen treibt, 
Und wie ein Garten seine Blumen trägt, 
So lässt im Angesichte aller üölker 
Uns Beil und €bre Gott der ßerr erblühen. 



Um Zions willen soll mein ITlund nicht schweigen, 

Und um Jerusalem will ich nicht rubn, 

Bis bell ihr Beil wie Sonnenglanz erstrahlt 

Und fackelgleich die ßilfe ihnen leuchtet. 

Dann sehn die Uölker, dass dir Beil geworden, 

Die Rönge schauen deine Berrlid)keit, 

Und neuer Dame wird dir dann gegeben, 

Den Gottes Ißund fUr dich bestimmen wird. 

Des Ewgen Band verleibt dir Rronenscbmudt, 

Des Gwgen Band dir königliche (Uflrde. 
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Du wirst triebt ferner „die Uerlassne 44 beissen, 
Den natnen „ttlüste 44 trägt dein Cand niebt mehr; 
nein, „Wohlgefällig" wird dein Dame lauten, 
Denn Gottes Wohlgefallen rubt auf dir, 
Und „Jungvermäblte 44 nennt man deine Äcker, 
Denn seinem Eigner ist dein Cand vermählt« 
So wie der Jüngling eins ist mit der Jungfrau, 
So wirst du eins nur sein mit deinen Kindern; 
Und wie der Bräutgam schaut auf seine Braut, 
So blickt dein Gott in Wonne auf dich nieder. 
Jerusalem, auf deine mauern stell ich 
Dir Wächter bin, die tag und Dacht nicht schweigen 
Und unaufhörlich zu dem Ewgen beten, 
Die unaufhörlich unsern Gott bestürmen, 
Dass er Jerusalem zu Ehren bringe. 
Bei seiner Rechten bats der Ren geschworen, 
Bei seines Armes Kraft bat ers bestätigt: 
„nicht geb ich ferner deine Ernte bin 
Zur nabrung deinem Jeind, es soll der Jremde 
Den Ittost nicht trinken, den du dir gekeltert! 
nein, wer sieb bei der Ernte hat gemüht, 
Der soll, Gott preisend, auch die Srucbt gemessen, 
Und die den Klein gelesen, sollen ihn 
Im Uorbof meines Heiligtums auch trinken I 
Jluf, auf! und ziehet durch die Core hin, 
macht frei den Weg des Uolks und bahnet, bahnet 
Die Pfade, räumt die Steine fort und richtet 
Jür alle ÜSlker ragend Zeichen auf! 44 — 
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Der Erde Enden lä$$t der Ben vernehmen 
Und lässt sie sprechen zu der Cochter Zion: 
„Dein Reifer naht; ihm folgt sein Eobn, Uergeltung 
Zieht ihm voran. Du beilig ßottesvolk, 
Dich nenn ich gotterlöst, und deine Stadt 
Soll tanggesuchte, Unverlassne beissen!" 
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]e$aja$ Gebet. 

3esaja, Kapitel 63—65. 

Ukr zieht von €dom ber? UJer kommt von Bozra 
Im roten Kleid? (Uer nabt im Prunkgewand 
Und tritt einher in stattlich stolzer Kraft? — 
leb bin$, der Beil dir bringt und helfen kann! — 
ttlarum ist dein ßewand so rot? warum 
Dein Kleid dem Kleid des Keltertreters gleich? — 
UJeil id) die Kelter trat; ich ganz allein, 
Und keiner half mir unter allen USlkern. 
leb habe sie in meinem Zorn zertreten, 
leb habe sie in meinem Grimm zermalmt, 
Jluf meine Kleider ist ihr Saft gespritzt, 
Uon ihrem Saft ist mein ßewand besudelt. 
Der Rache Cag ging auf in meinem ßerzen, 
Und das Crlösungsjabr brach in mir an. 
Id) bildete um: kein Reifer war zu sebn; 
Id) schaute staunend: keine Stütze fand id). 
Da nahm ich meinen flrm als meinen Reifer 
Und meinen Grimm als Stütze, und zertrat 
Im Zorn die üölker, tränkte sie mit Grimm — 
Ihr stürzend Blut verschlang der Erde Sebossl 
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Ben, deiner Gnadenfülle will ich denken, 
Quill deinen Rubm für alles das verkünden, 
(Uas du an uns getan, was Israel 
Jtus deiner grossen Güte Born genoss 
Durch deine Gnade und Barmherzigkeit. 
Du weisst: wir sind dein Uolk, sind deine Kinder, 
Dicht ungetreuen Sinns — du wirst uns helfen. 
Tn unsretn Ceid hast du, o fierr, gelitten; 
Du hast dein Angesicht uns zugewandt, 
Bast liebend und erbarmend uns erlöst, 
Bast durch der Uorzeit Cage uns getragen. 
Dur wenn wir widerspenstig dich betrübt, 
Bast du, zum Jeind gewandelt, uns bekämpft. 
Dann dachten wir der Zeit vergangnen Glücks, 
Da Hlose lebte und dein Uolk wir waren. 
ÜUo ist, so fragten wir, der uns durchs IHeer 
Geführt, wie seine Schafe führt der fiirt? 
ttlo ist, der seinen heiigen Seist gelegt 
Tn Illose und zu dessen Rechten schritt 
ßewaltgen Jlrms? das Itleer sieb spalten Hess 
üor unsrem Juss zu seines Hamens €bre? 
Der uns durch tiefe Wasserflut geleitet 
So sicher, wie das Ross, das nimmer strauchelt, 
Durch sandger ttlüste Pfad den Reiter trägt? 
ttlie Berden still ins Cal zu Stalle ziehn, 
So gingen wir — du führtest uns — zur Ruhe, 
Und ruhmvoll, Berr, war deine Jührerscbaft. 
Dod) jetzt? fld) neige, Berr, dein Angesicht 
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Zu uns hernieder von des ßimmels ßöbn, 
Und blick auf uns von deiner ewgen ttlobnstatt, 
Darin in Heiligkeit du herrlich tbronst! 
Duo ist dein Eifer, Ren, und deine tnacbt 
5ür uns geblieben? Duo verbirgt sieb jetzt 
Die Regung deines Innern, die für uns spricht, 
Und dein Erbarmen, das uns nicht mehr aufsucht? 
Dicht Abraham noch Jakob können helfen, 
nur du allein, und du bist unser Uater, 
Und unser Retter beissest du von je! 
Warum, Ren, lassest du uns irre wandeln 
Uon deinem UJeg? Was duldest du, o ßerr, 
Dass unser ßerz sich deiner Jurdrt versd)liesst? 
fleh kebre doch» um deiner Knechte willen, 
Um deine Stämme, die dein Erbteil sind, 
Tn neuer Gnade dich uns wieder zu! 
Das Heiligtum, das du, o ßerr, gegeben — 
Der Jeind zertrat es, und dein heilig Uolk, 
ttlir sind es, ach, nur kurze Zeit gewesen! 
Als wärst du nimmer unser fierr gewesen, 
Jlls wäre nie dein Dame uns genannt, 
So stebn wir da. Zerreiss den Bimmel, ßerr, 
Und steig herab und lass die Berge schmelzen 



Erscheine, fierr, in lodernd heissem Zorn, 
Entflammt wie Reisig, das im Jeuer brennt, 
ttlie ttlasser wallend, das am fierde siedet I 
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Cu deinen Damen deinen feinden kund, 
Durd) deinen Anblick mach die Uölker beben! 
Uollbringe unerwartet grausig Grosses 
Und steig berab und lass die Berge schmelzen! 



üon Ewigkeit war solches nicht vernommen, 
Seit ewig unerhört und unerscbaut, 
Dass Gott sid) denen kundgab, die sein harrten! 
Du fandest sonst wohl, die sid) deiner freuten, 
Gerechten (Handels deine ttlege gingen 
Und deiner dachten. Ihretwegen hast du 
Uom Zorn gelassen, wenn wir uns versündigt. 
Doch jetzt sind alle, alle unrein worden; 
Selbst was gerecht an uns, ist voller blecken. 
Wir alle welken bin wie dürres Blatt, 
Und unsrer Sünden Sturm trägt uns davon. 
Dicht Einer ist, der deinen Damen anruft, 
Sid) dein erinnert und an dich sich klammert. 
Denn vor uns ist dein Angesicht versteckt, 
Du lassest uns vergebn durch unsre Schuld. 
Du bist doch unser Uater, Ren! UJir sind 
Der Con nur, du der Bildner, und wir alle 
Sind deiner Bände Werk. Drum zürne, Ren, 
Dicht allzusehr, denk unsrer Dehler nicht 
In Ewigkeit, und blicke zu uns nieder! 
Wir sind dein Uolk doch! Deine beiigen Städte 
Sind wüst geworden, wüst ist Zions Burg, 
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Jerusalem ist 8de, unser Cempel — 
Das ßeiligtum und unsre ßerrlicbkeit — 
Darin die Uätcr deinen Damen priesen, 
Ist ausgebrannt und unser Schmuck in Crümmern! 
Und willst du dennoch zaudern,l)err,und schweigen, 
Willst du uns gar so sehr zu Boden drücken? 



Ibr konntet micb erfragen — fragtet ibr? 
leb war zu finden — babt ibr mid) gesud)t? 
„Bier bin icb!" rief ich, wiederum: „hier bin ich!" 
Zu einem Uolk, das sieb von mir gewendet 
Die Bände streckt id) nacb den (Uiderspänstgen — 
Die zogen schlimmen Wegs nach eignem Sinn, 
Und kränkten micb ins Angesicht und brachten 
In (fötzengärten und auf Dächern Opfer; 
Befragten Geister in der Coten Grüften, 
Und nächtigten in dunklen ßrabesbSblen, 
Und gaben ibrem Ceib verbotne Speise. 
Und trotzig sagten sie dabei dem Bruder: 
„Bin weg mit dir und bleibe du für dich! 
Komm mir nicht nabe, der gerechter ist 
Als du! 14 — €in flbs<äbeu ist das meinem Jluge, 
Und meinen Zorn erregt es allezeit 
Ich babe ibr Uerscbulden aufgezeichnet 
Und will nicht rubn, bis id) vergolten babe 
Und ihnen zugezählt, was sie verdient. 
Die Schuld, die ibr gehäuft, der Uäter Schuld, 
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Die auf den Bergen heidnisch ttlesen trieben 
Und auf den Rügein mich geschmäht, die will 
Ich lohnen, ganz wie ihr um mich verdient! 
Und dod), so spricht der ßerr, soll $d)onung walten, 
ttlie man die Craube schont, weil Ißost darinnen, 
$o will ich euch nicht allesamt verderben, 
Der Jrommen wegen, meiner Knechte wegen. 
Aus Jakobs Stamm und aus jehudas Söhnen 
Will ich Besitzer meiner Berge wählen. 
Die auserwäblte Schar der frommen Knechte 
Soll in dem £ande wohnen. Saron werde 
Der Schafe ttleide, und das flchor-Cal 
Der Eagerort der Rinder meines üolks, 
Das mid) gesucht. Doch die ihr Gott verlassen, 
Die ihr vergessen meinen heiligen Berg, 
Die ihr bei 05tzen euer Glück gesucht 
Und in den Sternen nach dem Schicksal forschtet, 
Ihr seid dem Cod verfallen allzumal, 
Sollt kniend sterben, weil ihr nicht gehört, 
Da ich geredet, weil ihr stumm geblieben, 
Da ich euch rief, und weil ihr Übles tatet 
Und wähltet, was missfällig meinem fluge! 
Darum, spricht Gott derßerr, soll Durst und (Junger 
€ud) plagen, während meine Knechte sich 
fln trank und Speise laben, und Beschämung 
Sei euer teil, dieweil sid) jene freuen. 
Jür jene: ßerzenslust — fflr euch: die Qual 
Und ttlebgescbrei aus tief bedrückter Seele! 
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Zum Jlbscbeu und zum Beispiel sollt ibr dienen 
Jflr meine Jluserwäblten! Ibr sollt sterben, 
Dod) Jener Dame wird zu neuem Segen« 
Dann werden, die im Cande sind, sid) segnen 
Beim wahren Gott, beim wabren Gott nur scbwSren. 
Die alte Drangsal soll vergessen sein 
Und allezeit vor meinem Jlug verborgen. 
Den Bimmel schaff icb neu und neu die Erde; 
(Das vordem war, dess sei nicht mehr gedacht, 
Und ewig nimmer soll es wiederkehren, 
frohlocken sollet ibr in meiner Schöpfung 
In Ewigkeit, denn Jreude bringe ich 
Der Stadt Jerusalem und ihrem Uolk. 
Ich selbst frohlocke mit Jerusalem 
Und freue meines Uolkes mich; nicht Kleinen 
noch Klagen werden je von dort ertönen. 
Kein Kind soll dort nur wenig Cage leben, 
Kein mann vergehn auf halber Eebensbabn. 
ttler hundertjährig stirbt, der stirbt als Knabe; 
Und wer um seiner Sünden willen hingebt, 
Den trifft bei hundert Jahren Codesfluch* 
Das ßlfldtsgescblecbt wird seine ßäuser baun 
Und auch bewohnen, wird sich Reben pflanzen 
UndihreJrucbt gemessen. nid)tmehrwirdsgesd)ehn, 
Dass jener wohnt, wo dieser hat gebaut, 
Dass dieser sät und jener nimmt die Ernte. 
£anglebig, wie die Bäume, ist mein Uolk, 
Das seiner Rande Werk mit Jreuden schaut, 
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Das nicht vergeblich mühen kennt und nicht 
In frühem Cod die Kinder schwinden siebt 
Uon Gott gesegnet ist das ganze Uolk, 
Und seine Sprossen siebt es froh gedeibn. 
Doch eb es seine Düünsche ausgesprochen, 
ßab ich sie schon erfüllt; und ibr Bebet, 
Doch nicht beendet, ist schon ganz erhört. 
Beisammen weiden Düolf und £amm, der £eu 
Jrisst 6ras, dem Rinde gleich, der Schlange Speise 
Ist Staub; nichts Böses wird und kein üerderben 
Auf meinem beiigen Berge angerichtet. 
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Der frevler Strafe 
und der Getreuen Sieg. 

Jesaja, Kapitel 66. 

So spricht der ßerr: Der Bimmel ist mein Cbron, 
Die €rde meiner Süsse Schemel — Könnt ibr 
€in Baus für mich erbaun und einen Ort 
Zur Rubstatt mir ersehn, da meine Band 
Das Uli geschaffen, alles erst gebildet? 

So spricht der Bern Dem Armen gilt mein Blick, 
Dem Demutvollen, der mein Cüort verehrt 

Was sind mir Opfer! Ob ibr Rinder schlachtet, 
Ob menschen tötet — beides gilt mir gleich. 
Bringt Schafe oder Bunde dar, entzündet 
Ttlir Weihrauch oder betet Götzen an, 
Ob ibr Beschenke spendet oder Sauenblut — 
Ich acht es gleich. Ibr wähltet eure Wege, 
und eure Seele weidet sich an Gräueln — 
So will ich missgescbicke euch erwählen, 
Dass ibr erbebt! Ich habe euch gerufen, 
Und keine Antwort klang zu mir zurück; 
leb sprach zu euch, und keiner bat gebort. 
Ihr tatet nur, was arg in meinen Augen; 
Was mir missfiel, das grade wähltet ibr. 
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So bort denn ihr, die ihr mein (Dort verehrt! 
Und wenn die Brüder, die nicht Hiebe begen, 
Um meinetwillen bassend eucb Verstössen, 
€ud) sagen werden: „tue Gott sid) kund, 
Indem er eud> zu €bre bringt und Ireude" — 
So mad) id) diesen schnöden Spott zu Schanden. 



€$ dröhnt die Stadt, und aus des Cempels mitte 
Erbebt sid) Scball. — Die Stimme Gottes ists, 
Der seinen feinden voll Uergeltung zahlt. 



Die Jrau gebärt, bevor sie kreissen konnte, 
Und vor den ttleben ist das Knäblein da. 
Düard solches schon gesehen und erhört? 
Kann denn an einem tag ein ganzes £and 
Geboren werden, kann ein ganzes Uolk 
tllit einem mal das Eicht der ÜJelt erblicken? 
Ists denkbar möglich wobl, es hätte Zion 
Geboren, kaum von Cüeben noch ergriffen? — 
ßab id), so spricht der ßerr, mit Fruchtbarkeit 
Den Scboss gesegnet, um ibn zu verschli essen? 
Soll id), so $prid)t dein 6ott, die Jrucht gewähren, 
Um dann verbietend die Geburt zu bindern? 

So freut euch mit Jerusalem und jubelt 
Um seinetwillen, alle seine freunde! 
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Und die ihr seinetbalben traurig wart, 
Iflblt Jreude jetzt, babt teil an seiner Cröstung, 
Und schlürft die UJonne ein, die ihm geworden, 
Und labet eud) an seiner fierrlicbkeit! 
Denn also spricht der ßerr: In vollem Strom 
ßab ich zur Stadt den Jrieden bingeleitet, 
In Bächen, deren fluten überschäumen, 
Der USlker Reichtum zu ibr hingeführt* 
Dun saugt ihn ein! Im JTrm sollt ibr getragen, 
Eiebkosend auf die Knie gehoben werden. 
Wie einem Ißann die Itlutter tröstend naht, 
Quill id) eud) trösten, mit Jerusalem 
Sollt ibr den Crost empfabn. Ibr sollt erscbaun, 
Dass Jreude sich in euer ßerz ergiesst 
Und euren Gliedern frische Kraft erblüht 
Bleich jungem Grün. Des €wgen Sd)utz wird kund 
Den Knechten Gottes, und des €wgen Grimm 
Den Jeinden rings. Im leuer nabt der Bei- 
sein (Uagen: Sturm— seinZorn:derSlamme£oben-- 
Sein Dräun: der (fluten wild verzehrend Eodern. 
Des ßerrn gered)t Gericht ist fressend Jeuer, 
Sein Schwert ist wider alles Jleisch gewandt; 
Unzählig sind, die Gottes Band erschlägt. 
Die in den Rainen heidnisch Wesen treiben, 
In Gärten sich um Götzenpriester scharen, 
üerbotner Speisen Gräuel zu sich nehmen, 
Gewürm verzehren — totgeweibt sind alle. 
Id), Gott der ßerr, id) kenne ibre taten, 
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Und was sie denken, ist mir alles kund« 
Die Zeit ist da. Ich will um mid) versammeln 
Die Uölker aller Zungen, dass sie kommen 
Und ffird)tend meine Herrlichkeit erscbaun, 
ld) will an ihnen Zeichen tun und munder 
Im Strafgericht; und die dem Zorn entrinnen, 
Die sollen bin nad) Carscbisd), Pul und £ud 
Entfliehen, zu den Bogenschützen, bin 
Dacb Cubal und nad) Jawans fernem Eiland, 
Wo meines Hamens Ruf noch nicht erklungen, 
Klo meine Herrlichkeit noch nid)t geschaut, 
Um jenen üölkern meinen Ruhm zu künden. 
Und jene werden eure Brüder alle, 
Dem ßerrn zum Dank, nad) Salem opfernd schicken, 
Auf Rossen, tlläulern und auf Dromedaren, 
In UJagen, Sänften, zu dem beiigen Berg, 
ÜJie Israel in Gottes Baus die Gaben 
Auf reiner Sd>ale bringt Aus ihrer Schar 
UJill ich der Priester und Eeviten Zahl 
Ergänzen, spricht der Berr. (Die ich die Bimmel, 
Wie ich die €rde, die id) neu geschaffen, 
In Ewigkeit vor mir besteben lasse, 
So will id), dass auch eur Geschlecht bestehe 
In Ewigkeit, eur Dame nicht erlösche. 
Und jeden Deumonds-, jeden Sabbat »tag 
Kommt alles fleisch, sich betend mir zu beugen« 
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Dod) die abtrünnig von mir abgefallen, 
Die liegen tot, ein Gräuel jedem Auge, 
Und unaufhörlich nagt der Düurm an ihnen, 
Und unauslöschlich frisst sie zehrend Jeuer, 
Ein Abscheu allen, die im Eichte wandeln! 
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Des ]innijabu Sendung. 

Jirmijabu, Kapitel 1. 

An Jirmijabu, ßbilkijabus Sobn, 

Der von den Priestern war in flnatot 

Im £ande Benjamin, erging der Ruf 

Des ßerrn in jenen tagen, da Joscbia, 

Der Sobn des Jlmon, Judas König war 

fln dreizehn Jahre. Und des €wgen Stimme 

Erklang zu ibm aud) unter Jojakim, 

Des Uorgen Sobne, bis zum elften Jahre 

Der ßerrscbaft des Zidkija. Dieses Jahres 

Im fünften IDonat ward Gefangenschaft 

Jeruscbalajims unglückselig teil 

Das Düort des ßerrn drang also an mein Obr: 

Dod) eb id) did) im tßutterleib gebildet, 
ßab id) did) auserwäblt; nod) eb dem Scbosse 
Du did) entwandest, zum Propheten did) 
Der üölker rings geweibt und eingesetzt 

Und id): fleh, ßerr mein Gott, mir feblt 
Die Redegabe, denn id) bin nod) jung! 

Der ßerr darauf: Sag nicht, du seist nod) jung! 
Du gehst die Wege, die id) beissen werde; 
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Und du wirst reden, was id) dir befehle. 
Sei obne Surcbt vor Jenen! Id) bin bei dir 
Und schütze dich- — mit seiner Band berührte 
Der €wge meinen Itlund und sprach zu mir; 
Auf deine tippen legt id) meine Worte, 
Ich habe über alle üölker did) 
Und alle Reiche beut gestellt; du magst 
Uernicbtung ihnen und Zerstörung, magst 
Uerderben ihnen und Uerbeerung künden, 
magst Aufbau ihnen und Gedeihen melden. 
Sag, Jirmijabu, was dein Jluge siebt! — 
Und id): Id) sehe einen ÜUäcbterstab, 
üom mandelbaum geschnitten, — Drauf der ßerr: 
Du sähest richtig, denn ein ÜUäcbter bin id) 
Des eignen Worts, dem id) Erfüllung schaffe, — 
Zum andemmalespracb der Bern GUas siebst du?— 
Und id): Id) sehe einen Copf, der siedet, 
Dem Horden ist sein Antlitz zugewandt, — 

Der ßerr zu mir: üom Horden kommt Uerderben, 
Das über die Bewohner sich ergiesst, 
üernimm: Id) rufe alle Königreiche 
Des Dordens auf, die kommen jach herbei 
Und stellen ibre Cbrone an die Core 
]eruschalajim$ und auf seine mauern 
Und auf die mauern aller Städte Judas. 
Id) sitze über diese zu Bericht, 
Die mich verliessen und den GStzen dienten, 
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Uor ihrer Bände Düerk sid) niederwarfen 
In ßerzensbosbeit. 6ürle deine Eenden, 
Erbebe did) und stell dicb vor sie bin 
Und sprid) zu ihnen, was icb dir befehle, 
Obn alle Scheu, sonst mad) id) did) zu Schanden! 
Denn sieb, du sollst gleich einer festen Stadt, 
Bleich einer Eisensäule, ebrnen Itlauer 
Don beut an sein, dem ganzen Cand zum Crutz, 
Zum Crutz den Köngen Judas und den Fürsten, 
Den Priestern sowie allem Uolk des Eandes. 
Sie werden wider did) zum Kampf sich beben, 
Doch nichts vermögen können; bin doch id), 
Der Berr, mit dir und stebr dir rettend bei! 
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üermabnung zur Umkebr- 

Jirmijabu, Kapitel 2 und Kapitel 3, 1—5. 

Das (Dort des Berrn erklang in meiner Seele: 
Beb bin und vor 3eruscbalajims Obr 
üerkünde, was id) jetzo dir befehle! 
$o spricht der Berr: üüie warst du dod) zuvor 
In deiner Jugend treu und obne Jeble, 
Da id) zu meiner Braut dicb mir erkor; 
Du bist mir durch des ÜUüstensandes (Dogen, 
In unbebautes £and mir nachgezogen. 

Güie standest du in Heiligkeit und Düürde, 
Israel, vor deinem 6otte da, 
mein Erstling du in Seid und ÜUald und Bürde! 
Kam dir in Jrevelsinn der Jeind zu nah, 
$o schickt id) ihm des Unheils schwerste Bürde, 
Dass schnellen Untergang der Arge sab. 
Du wolltest deiner Jugend Reiz mir schenken 
In treuer Eiebe — dess will id) gedenken! 

Du, Jakobs Baus! ihr, Israels ßescblecbter, 
üernebmt das Cüort des Beim, der also spricbt! 
ÜJar id) den üätern wobl ein ungerechter 
Und arger ßerrscber, dass ihr von mir wicht, 
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mid) ganz verlie$$et und, des ßerrn Ueräcbter, 
Dach nid)tgem jagend, nicbtge Pfade schlicht, 
Da$$ jeder Einzge gottvergessen zagte, 
Did)t Einer nad) dem 6olt der Uäter fragte: 

„Duo bist du, Gott, der aus Egyptens Eande 
tllit starker Band befreiend uns gelenkt, 
Der uns behütet in der ttlüsten Sande, 
In Codes$d)atten Ceben uns gesd)enkt, 
In dürrer Steppe, an des Abgrunds Rande, 
Uor dem sid) schaudernd jedes fluge senkt, 
Durd) unbewohnbar schaurge Öde führte, 
Duo sid) noch nie ein menschlich Cüesen rührte ? w 

ßab ich euch nicht in Gartenland geleitet, 
Dess süsse Jrücbte ihr in Ruh geniesst? 
Ihr kamt, und Unrat habt ihr ausgebreitet, 
Dass böse Saat in üppge Garben scbiesst, 
Dass Grluel nur mit andrem Gräuel streitet 
In meinem Erbe, wild zusammenscbiesst 
Rein Priester konnte meine Stätte nennen, 
Und eure Cebrer wollten mid) nicht kennen! 

Da fielen von mir ab des Uolkes Bitten, 
Es sprach der Baal aus Prophetenmund! 
Unselige, die ßilfe heischend irrten, 
Duo jede ßoffnung ohne Balt und Grund, 
Die nad) der Götzen Gunstbezeigung girrten 
Und Schutz erflehten von der Ohnmacht Bund! 
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Das will ich lange zürnend euch gedenken, 
Die Strafe euren Cnkeln nod) nid)t sd)enken! 

Schickt Boten aus, die sollen eud) erlauschen, 
Ob sid) in Rypros, Kedar je bereit 
Die üölker fanden, Götzen umzutauschen — 
Und Götzen sind von Gott dod) weltenweit! 
Dur m e i n Uolk bat für kraftlos nicbtges Rauseben 
Dabingegeben meine Rerrlicbkeit! 
Durcb alle Bimmel, hord) ! ballt dumpfes Raunen, 
Der Anblick füllt sie mit entsetztem Staunen« 

Du zwiefach sündig Uolk hast mieb verlassen, 
Der dir lebendgen (Hassers Quelle war, 
Um Brunnen dir zu baun und einzufassen, 
Die längst geborsten und des (Hassers bar. 
ÜJard Israel ein Knecht, des Bauses Sassen 
Gesellt, und nun ein Raub der Seindesscbar? 
€s bebt sid) wider ihn des Eöwen Stimme, 
Uerwflstet Stadt und Cand in wildem Grimme. 

Das Beer von Dopb und von Cacbpanes schreitet 
Auf deinem Scheitel, weil du Gottes Band 
Uerlassen, die sid) Ober dich gebreitet. 
«Jas bringt es dir, dass zum €gypterland, 
Dad) flssur jetzt der krumme Pfad dich leitet? 
Du trinkst vom Dil, und an des Cupbrat Rand 
Gewinnst du masser. Deines Abfalls Cücke 
(üird dir zur Strafe, nicht zur Jriedensbrfldce. 
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Zu spät erkennst du, dass zu bittren Eeiden 
Uom €wgen, deinem Gott, du did) gewandt 
Und von der 5urd)t des Renn did) liessest scheiden, 
ld) kflnd es dir, der ßerr, dess starke Rand 
Des ßimmels Beere furd>lbar lenkt Zu meiden 
Der 68tzen Dienst versprad)st du, wenn das Band, 
Das did) gefesselt, wenn dein Jod) zerrissen — 
Und bliebst allorts der Bubierei beflissen! 

ÜJie edler Rebe bab id) dein gewartet, 
ld) pflanzte, zog did) auf als ed)tes Reis; 
Zum fremden Wildling bist du ausgeartet, 
Dicht £auge und nicht Beize wascht did) weiss. 
UJo ihr eud), $d)uld und Unrecht, einmal paartet, 
Ist ewig ausgetilgt der Reinheit Preis. 
Dem Baal bist du, Götzen nachgewandelt, 
Du hast, wie eine Dirne, arg gebandelt! 

Du gleichst der Eselin, die, wüstentrunken, 
Die gierge Brunst in alle ttlinde schreit; 
Du bist in £a$terbaftigkeit Versunken, 
Zu jeder Schande fertig und bereit 
Uergeblid) weckt id) bessren Sinnes Sunken: 
„Erspare Blosse dir und CrockenbeitP — 
Du schenktest fremdem immer deine Hiebe, 
Zu fremdem zogen did) die sflndgen triebe! 

Raus Israel, ertapptem Diebe gleichst du, 
So fürst wie König, Priester und Prophet. 
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Zum Bolzbild wie zu einem Uater schleichst du, 
Zum Steinbild wendest du did> mit gebet. 
Uon meinem Angesichte aber weichst du, 
Und erst im Unglück werd id) angefleht 
Du konntst in jeder Stadt dir Götzen bilden — 
Ruf sie dod) an, dass sie did) aud) be$d)ilden! 

Uergeblid) $ud)t ihr eud) vor mir zu reingen, 
Abtrünnig habt ihr eud) von mir gekehrt; 
Uergeblid) Hess id) eure SSbne peingen — 
Sie wurden aud) durd) Strafen nicht belehrt. 
Ihr wusstet eud) zum morde nur zu eingen, 
Die eigenen Propheten frass eur Schwert 
mit ESwenwut. Ihr atmet nod) im Eichte — 
Uernehmt mein (Uort, und sehet, wie id) richte! 

ttlard id) für Jakob je zur wüsten Stätte, 
Dass ihr nun sprecht: „(Dir finden nicht zu dir, 
«Jir geben irre! 14 (Uelcbe Jungfrau hätte 
Des Schmucks vergessen, welche Braut der Zier 
Des Schleiers? Dod) mein eigen Uolk, das hätte 
mich längst vergessen, sid) getrennt von mir? 
Du willst mit heucheln meine fiuld gewinnen — 
Dein trachten kenn id) und dein arges Sinnen! 

Das Blut der Unschuld tropft von deinem Saume; 
Dicht heimlich schlugst du, nein, ganz öffentlich — 
Und wiegst did) dennoch in der Reinheit träume, 
Denn Gott, so meinst du, neigte gnädig sid). 
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Id) nabe dir mit Stachel und mit Zaume 
Und sage: Bist du tadelfrei, so sprid)! 
Cgypten macbt, wie flssur, did) zu Schanden; 
Ein feil 6esd)5pf, liegst du in fremden Banden! 

Dur kurze Jrist nod>, und du schlägst zusammen, 
Beschämt, die Bände Ober deinem Raupt. 
Wem du vertraust, den zebren Gottes Slammen, 
Und jedes Glück ist ewig dir geraubt 
Dur 51ud> und Unheil könnte draus entstammen, 
mär Wiederkehr verstossnem Weib erlaubt, 
Das angeknüpft bat neue Eiebesbande; 
Entweihung wäre dies dem ganzen Eande. 

Du aber willst zu mir zu kehren wagen, 
Die ungezählter Buhlschaft sich erfrecht? 
Schau um: Rings auf den kahlen Rohen ragen 
Die Götzen, denen dein verrucht Geschlecht 
Gedient in Unzucht. Um dein Scbmachbetragen 
traf Dürre alles £and. mit welchem Recht 
Darfstdumicb,,3ugendfreund"und,,Uater"nennen? 
Ich soll verzeibn — Du willst zur Sünde rennen! 
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IDabnung zur €inigkeit 

Oeebeskel, Kapitel 37. 

Des €wgen macht kam Aber mid) und führte 
Im Geist mid) fort in eines Cales mitte, 
Das mit Gebeinen rund umber erfüllt war. 
Geleitet wurde id) nad) allen Seiten 
Und sab die menge, die des Cales Boden 
Tn Dürre und in Crockenbeit bedeckte. 
Gott sprad) zu mir: Du Itlenscbensobn, sag an, 
ÜUird dies Gebein zum Ceben wobl erstebn? 
Und id): fierr unser Gott, du einzig weisst es. 
Drauf Gott zu mir: Weissagung sollst du reden 
(Jon diesen Knochen, sollst zu ihnen sagen: 
Uernimm das Wort des Berrn, verdorrt Gebein! 
So redet unser Gott zu diesen Knochen: 
Ich bring euch Odem, dass ihr Eeben batet; 
.Ich will mit Sehnen euch umwinden, fleisch 
Darfiber legen, euch mit Baut bedecken. 
Ich will mit Odem euch durchwehn, so dass 
Tbr Ceben habet und erkennen möget, 
Id) bin der Berr! — 

Ich tat, wie mir geboten, 
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Und durch die Eüfte ging Getön und Rauseben. 
Rings hoben die Gebeine sieb, es fügte 
Der Knochen sid) zum Knochen, üor den Jlugen 
Umwanden die Gebeine sid) mit Sehnen, 
€s legte Jleisd) sid) drüber, Baut bezog sie; 
Dod) £eben$odem war in ibnen nicht. — 

Gott sprach zu mir: nun künde von dem Odem 
Und also sprich, du Rlenscbensobn, zu ihm: 
$o redet unser Gott: Berbei, du Odem, 
Komm ber aus allen Winden, webe diese 
€r$d)lagnen an — sie sollen Ceben baben! 

Td) tat, wie mir geboten, und es drang 
Der Odem in sie ein; sie lebten, standen 
Auf ibren Süssen, ein gewaltges Beer. — 

Drauf Gottzu mir: Dumen$cben$obn,dieRnod)en, 
Die du hier siebst, sie sind ganz Israel 
üerdorrt Gebein sind wir, so sagen sie, 
Dabin das Rotten, und wir selbst vernichtet! 
nun künde ibnen mit Propheten wort: 
$o redet unser Gott: Ich öffne euch 
Die Gräber, aus den offnen Grüften fübre 
Td) euch heraus und bringe euch, mein Uolk, 
Zum Cande Israel lebendig wieder. 
Ihr sollt in mir den Berrn erkennen, wenn ich 
€ud) eure Gräber öffne, aus den Grüften 
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mein Uolk zum tage führe. Geben will id) 
€ud) meinen Odem, dass ihr £eben babet; 
ld) will in eurem £and eud) Rübe schenken. 
Dann werdet ihr erkennen: id), der Berr, 
Bab dies verbeissen und es ausgeführt. 



Illir ward des €wgen (Dort: Du fllenscbensobn, 
nimm eine Cafel dir von Bolz und schreibe 
Darauf: „ßie ]uda und hie seine Brüder, 
Die Kinder Israels! 44 Und danach nimm 
Dir eine andre Cafel; darauf schreibst du: 
„Bie Joseph und €pbrajim! hie die Brüder, 
Die Kinder Israels!" Dun nimm die Cafein 
Und füge beide innig aneinander, 
Dass sie wie eine sind in deiner Rand, 
(Denn jetzt die Söhne deines Uolkes sagen: 
Willst dunid)tkünden,wasdie$Cunbedeutet?— 
Dann sprich: So redet unser Gott zu eud): 
Die Cafel Josephs, die Epbrajims ist 
Und aller Brüderstämme Israels, 
Die nebm id), lege sie auf Judas Cafel 
Und mache beide jetzt zu einer einzgen 
In meiner Band!— Dod) du verwahr die Cafein, 
Darauf du schriebst, vor ihren sebnden flugen, 
Und sage ihnen: So spricht unser Gott: 
Schaut her! Ich nehme aus der Uölker mitten, 



96 



Zu denen sie binausgewandert sind» 
Die Kinder Israels; id) sammle sie 
(Jon allen Seiten, bringe sie aufs neue 
Ins Heimatland. Dess Berge sollen sie, 
Gin einig Uolk, bewohnen, ungeteilt 
5ür alle Zeiten, einem König buldgend. 
In Ewigkeit sei Spaltung ausgetilgt, 
Das Doppelreid) soll nimmermebr erstebn! 
Dann wird aud) Götzendienst und Gräuelwerk 
Und Illissetat das Cand nicht mehr beflecken; 
Id) will aus allen Stätten sie erlösen, 
(Do sie gesündigt, reingen will id) sie; 
Sie werden mir zum Uolk sein, id) ihr Gott! 
Und David wird, mein Knecht, ihr König sein, 
Gin fiirt für alle. Wandeln werden sie 
Dad) meinem Recht und mein Gebot beachten 
Und Oben, werden in dem Cande wohnen, 
Das id) dem Jakob, meinem Knecbt, gegeben, 
Darin vor 3*bren ibre üäter weilten. 
Dort sollen sie aufs neue heimisch schalten, 
Sie selbst und ibre fernsten Enkelkinder 
Tn Ewigkeit, und David sei, mein Knecbt, 
Ibr König bis in alle Ewigkeit. 
Und einen Jriedensbund will id) mit ibnen 
Jluf ewig scbliessen, will sie treu erbalten 
Und mebren, will in ibre mitte setzen 
Hlein Heiligtum für alle Zeit. Bei ibnen 
Soll meine ÜUobnstatt sein; id) will ibr Gott, 
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Sie sollen mir zum Uolk sein. Dies das Zeichen 
Jür alle Welt, dass id) mir Israel 
Zum Uolk geweiht: In seiner mitte ragt 
Jür Zeit und alle Gwigkeit mein Cempel! 
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Das Buch Jona. 

1. Kapitel 

JIn Jona, Jlmlttafs Sobn, erging 
Das ÜUort des Berrn: 

Zieh bin nad) ninive, 

Der grossen Stadt, und künde ihr, gedrungen 
Sei ibrer Bösheit Ruf zu mir! 

Dod) Jona 
Gntflob. nad) Carsis wollt er gebn. Zunächst 
Gen 3ofa wandt er sieb- Dort war ein Scbiff 
Zur Jabrt nad) Carsis fertig. Dies bestieg er 
Und zahlte Hbrgeld, vor dem Berrn entfliehend. 
Der Berr entbot gewaltgen ttlind zum Hleere, 
Erregte wilden Sturm, so dass das Scbiff 
Zu scheitern drohte. Uoller Schrecken wandten 
Die Schiffer betend sich zu ihren Göttern, 
Gin jeder an den seinen, warfen eilig, 
«Jas an Geräten sich im Fahrzeug fand, 
Ins meer hinab, ihr Scbifflein zu erleichtern. 
Dur Jona war zum innern Kaum hinab 
Gestiegen, hatte sich gelegt und schlief. 
Da trat der Steuermann zu ihm und rief: 
„(Die magst du schlafen? Bete dod) auch du 
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Zu deinem Gott, dass er vielleicht uns belfe 
Und uns dem drobnden Cod entrinnen lasse!" — 
Indessen kam die Mannschaft überein, 
Sie wollte £ose werfen, um zu wissen, 
Durd) wessen Schuld das Unglück sie verfolge. 
Sie taten also, und das Cos traf Jona. 
Den fragten sie: „Du Illann, um dessen willen 
Das Unglück uns verfolgt, sag dein Geschäft, 
Cüoberdukommst,undnennunsüolkundl)eimat! tt - 
Und Jona drauf: „leb bin ßebräerstamms, 
Und Gott, den fierrn des ßimmels, bet ich an, 
Der dieses Hleer und alles £and geschaffen/ — 
€r sagte ihnen, dass er vor dem fierrn 
Cntfloben sei, und angstvoll riefen sie, 
Da unaufhörlich fort die Wogen stürmten: 
„Ullas tatest du! CUas machen wir mit dir, 
Dass sich des Sturmes tosen endlich stille! 14 
„So nehmt mich nur und werft mich in das Illeer," 
Entgegnet Jona, „dann wirds ruhig werden, 
Denn blos um mich bedrohet euch die See." — 
Der £eute mübn, das Ufer zu gewinnen, 
War fruchtlos, brüllend raste weiter 
Das meer. Da riefen sie zu Gott: „0 ßerr, 
£ass um den einen mann nicht alle sterben, 
Und leg uns fremde Schuld doch nicht zur £ast! 
Du freilich bist der ßerr, und was du magst, 
Das kannst du tun!" — Sie nahmen Jona nun 
Und warfen ihn ins meer. Das wurde stille; 
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Dod) jene brachten angstvoll Opfer dar, 
Und mand) Gelöbnis stieg zum Bimmel auf. 

2. Kapitel. 
Der Berr entbot indessen einen Jisd), 
Den Jona zu verschlingen, Jona blieb 
Im Baud) des Jiscbs drei Cage und drei Dächte, 
Und aus des Jiscbes Baud) rief Jona betend 
Zu Gott dem Renn: „(Denn id) bedrängt gewesen, 
$o rief id) Gott, und Gott bat mid) erhört; 
(Denn aus des Abgrunds tiefen id) geschrien, 
Bast du mein Jlebn gebort. Du bast ins Hleer, 
Zur tiefe mid) geworfen, Jluten brausen 
Um mid) einher, der (Dogen Brandung fährt 
Ob meinem Baupt, id) hielt mid) $d)on Verstössen— 
Dod) werd id) deinen Cempel wiedersehn. 
Die ÜUasser hüllen ganz mein Ceben ein, 
Das meergras schlingt sich um mein Raupt, die tiefe 
Bält mid) umringt. Dod) in der Berge Schoss 
(Dar id) hinabgestürzt, der €rde Riegel 
Umschlossen mid) für immer, — dennod) bast du 
mein Eeben aus der Gruft emporgebolt, 
mein Gott und Berr! Quollt meine Seele mir 
Derscbmachten, dacht id) deiner; mein Gebet 
Stieg auf zu dir in deinen beiigen Cempel. 
Die ihr Uertraun auf nichtgen Cand gesetzt, 
Uerzicbten auf das Beil. Id) aber bringe 
Dir Dankesopfer dar; was id) gelobt, 
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Das will ich zahlen — nur beim ßerrn ist ßilfe! 44 
Der Bert befahl dem Jiscb; der brachte >na 
Zu trocknem Cand und spie ihn dortbin aus. 

3. Kapitel 
Zum andern mal erging das (Dort des fierrn 
J\n Jona: 

Ziehe bin nach Ilinive, 
Der grossen Stadt» und rufe Ober sie, 
(Das id) did) beissen werde! 

Jona ging 
Dad) Dinive, wie ibm der ßerr befohlen. 
Weitläufig war die Stadt, drei Cagereisen 
Ihr Umfang. ]ona zog wohl einen Cag 
Umber und rief: „Doch vierzig Cage wäbrts, 
Und Dinive ist ganz zu Grund gegangen!* 4 — 
Die Stämme Dinives vemabmens, glaubten 
JIn Gott, geboten lasten, bullten alle sich, 
So gross wie klein, in Sack, Jlud) zu dem König 
(Jon Dinive kam meidung, Eilig stieg er 
Uom throne, legt' den KSnigsmantel ab, 
fiüllt' sid) in Sack und setzte sich in Asche. 
Drauf Hess er durd) ganz Dinive verkünden: 
„Befehl des Königs ist und seiner Grossen, 
Dass weder mensch noch üieb, nicht Rind noch Schaf 
Soll Dabrung nehmen, weiden, (Dasser trinken; 
Dass mensch und üieb sid) tief in Crauer bullen, 
mit aller Kraft zu Gott dem Cwgen beten; 
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Dass jeder sid) von bösem Wandel wende 
Und unrecht Gut aus seinen Bänden gebe. 
Uielleicbt wird Gott aufs neue sid) bedenken, 
Uom Zorne lassen und uns £eben schenken." — 
Gott sab die Umkebr, sab die tiefe Reue, 
Und selber reute ihn, was er gewollt. 
Drum blieb sein vorig Drobn unausgeführt. 

4. Kapitel. 
JIls Jona das bemerkt', missfiel es ibm, 
Und in üerdruss begann er solche Rede: 
„ßerr ßerr, das war ja mein Gedanke, als id) 
Dabeim war, darum floh id) ja nach Carsis! 
Td) wusste: gnädig bist du und barmherzig, 
Eangmütig, voller Quid, und leicht gereut dich 
Gin Unglück, das du angedroht. Doch id), 
Wie steh id) da? Das Eeben ist mir leid, 
Und mehr als Ceben ist mir Cod willkommen!" 

Darauf der Berr: 

So sehr verdriesst es did)? 

Zur Stadt hinaus zog ]ona; ostwärts ging er. 
Dort baut' er eine Eaube, sass darunter 
Tm Schatten, wartend, was der Stadt geschehe. 

Der Berr gebot, dass ein Kikajon sid) 
Schnell wachsend über Jonas Raupt verbreite 
Und Schatten spendend den Üerdruss ihm mindre. 
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Drob freute >na sich von ganzem Berzen. 
Gott aber sandte einen ÜUurm herbei; 
Dur* dessen Stich verdorrte der Rikajon. 
Da nun die Sonne aufging, schickte Gott 
Uom Osten schwülen ÜUind. Die Sonne stach 
Dem Jona auf das ßaupt- Der rief verschmachtend : 
„Jlcb, mebr als Ceben ist mir Cod willkommen!" 
Da sprach der ßerr: 

Uerdriesst es dich so sehr 
Um den Kikajon? 

Jona drauf: „Zum Sterben!" 
Und wieder sprach der Berr: 

Um den Kikajon 
Ist dirs so leid, den du nicht aufgezogen, 
mit dem du keine mühe hast gehabt, 
Der eine Dacht nur brauchte, um zu werden, 
Und der in einer Dacht entschwunden ist. 
Doch mir, ist dein Uerlangen, solls nicht leid sein 
Um Ilinive, die grosse Stadt, darin 
Zwölf myriaden menschen sind, nicht wissend, 
(Das rechts und links, dazu noch vieles üieh! 
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1. Kapitel. 

üon Salomo, dem Königsspross, 
Ist dieses Bud). 

Du wirst der üüeisbeit Spielgenoss 
Dur* sinngen Spruch. 

Gesittung lernst du hier, Uerstand, 

Gerechtigkeit; 

Die Klugheit reid)t dir ibre Band, 

Und Redlichkeit. 
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Erfahrung wird des Jünglings Cell, 
Der eifrig lauscht; 
Selbst Coren wird der Kenntnis ffcil 
Bier eingetauscht. 

üerständger männer €insicbt$bort, 
€r wird gemehrt; 

Der Kluge bort der (Ueisbeit Olort 
Und wird belehrt. 

fiab wobl der Gleicbnisrede fleht! 
Der Sprüche Sinn 
Cntbüllt verborgner (Ueisbeit Pracht 
Und bringt Gewinn* 

* 

Der Gottesfurcht entkeimt 6rkenntni$frucbt; 
Dur Coren schmähen (Ueisbeit, fliehen Zucht. 

Des Uaters Eebre, Sohn, sollst du erfassen 
Und von der Ttlutter Weisung nimmer lassen. 
Das Raupt bekränzen sie mit flnmut dir, 
Und deinem ßalse sind sie Schmuck und Zier. 



(Uenn böse Buben locken, folge nicht! 

Uerschliess dein Obr, wenn so die Arglist spricht : 
Komm mit uns zum Binterbalt, 
Übe mit uns Raub, Gewalt! 
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Obne Grund die Unschuld hetzen 

Soll uns bass die Sinne letzen; 

Quollen sie lebendig schlingen, 

Wollen sie zur Grube bringen! 

Köstlich Gut und reiche Rabe 

Raufen wir zu unsrer Cabe. 

Uoller teil wird dir gegeben, 

Sollst aus unsrem Beutel leben! 

Geb nicht, mein Sohn, mit ihnen einen Steg, 

Dein Juss betrete nimmer ibren üüeg! 

Zum Unheil eilen sie, zu IDord und Blut 

Gleid) wie der Uogel nicht der Schlinge Drohn 

Erkennt, die ihm doch raubt des Cebens Gut, 

So siebt der mordgeselle nicht den £obn, 

Der seiner harrt um der Uerbrechen willen, 

Die ruchlos seine Rabgier sollten stillen. 



Der (Ueisbeit Ruf dringt dir zu Obren, 
In allen Strassen tönt ihr £ied, 
Das auf dem markt und von den Coren 
Die ganze Stadt mit Rall durchzieht! 

(Die lang soll Corbeit euch ergetzen, 
Ibr Coren? wollt ibr Spötter wetzen 
Zum Spott die Zunge? wollt ibr Darren 
Uerstodtt in Cinsicbtsbass verharren? 
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Belebren mag eud) meine Warnung 
Und eud) befrein aus Wabnumgarnung; 
Uor eud) ergiess ich meinen Geist, 
Der eud) in Wahrheit unterweist 

Doch seid ihr meinen Worten taub, 
Und überseht ihr meine Rand, 
Werft meinen Rat ihr in den Staub, 
Die Warnung, die id) eud) gesandt — 

So will id) eures Unglücks lachen, 
Und spotten, wenn das Schrecknis naht, 
Das Schrecknis in des Wetters Krachen, 
Das Unglück auf des Sturmes Pfad. 

Sind not und Drangsal erst gekommen, 
Dann ruft ihr mich und ruft vergebens, 
Dann wird kein Suchen mebr eud) frommen, 
Kein Gnde ist der Pein, des Bebens. 

Weil eud) Grkenntnisbass beseelt, 

Tbr meinen Rat mit fiobn betrachtet, 

Weil ihr nicht Gottesfurcht gewählt 

M meine Warnung babt verachtet — 

Hlag Speise denn und einzge Dahrung 
Gud) bieten eures Wandels €rnte; 
Des Eigenwillens Offenbarung 
Ists, die von Weisheit eud) entfernte. 
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Der Coren Abfall gräbt bebende 
In Blindheit sid) das eigne Grab, 
Des Darren £eid)tsinn ruft das Ende 
Und stürzt vernichtend ihn binab. 

Wer aber mid) bort, ist geborgen; 
€r wandelt sieber seine Babn, 
Ibn drängen Unheil nicht und Sorgen, 
Und kein üerbängnis kann ihm nabn. 

2. Kapitel. 
Wofern du mir Gehorsam zeigst, 
festhältst an meinen Befehlen, 
Dein Obr der Weisheit Cebren neigst, 
Dein Berz der üernunft zu vermählen — 

Wenn du zur Einsicht sagst: komm her! 
Der üernunft ein Reim willst bereiten, 
Und gleich dem Schatz, an Silber schwer, 
Sie su*st, gleid) Kostbarkeiten — 

So wird dich Gottesfurcht durebwehn 
Und Gotteserkenntnis umfangen; 
Denn Gott allein lässt Weisheit verstebn, 
üernunft und Einsicht erlangen. 

€r macht sie zu der Redlichen teil, 
Den Unscbuldsvollen zum Schilde, 
Gewähret ihnen des Rechtes fieil 
Und hütet die frommen in milde« 
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So wirst du Re*t und 0ere*tigkeit 
Uersteben und erkennen, 
So wirst du nie von Redlichkeit, 
üom Guten nie dich trennen. 

Wenn deine Seele einsiebt liebt. 
OUeisbeit dein Berz durchschauen, 
Die Umsicht hütend dich umgibt, 
Uernunft did) schützend ummauert — 

Sc bist du von des Bösen Steg 
Süt allezeit gerettet, 
So wirst du an den falschen öüeg 
Dur* keinen Uersu<her gekettet. 

Du folgst nicbt denen, die abgeirrt 
Die Pfade der Jinstemis wandeln, 
Die der Sünde huldigen, sinnverwirrt 
Jroblocken bei sträflichem Bandeln. 

Sie sehen üerkebrtes ringsumher 
Und lachen dem Bösen entgegen; 
Ihr Steig ist krumm, sie taumeln schwer 
Auf kraus verschlungenen Wegen. 

So bist du gegen das Weib gefeit, 
Das lockend did) umbeu<helt, 
Das sich der Sünde hat geweiht, 
mit glatter Zunge dir schmeichelt — 
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Die sich von Gottes Bund gewandt, 
Uergessen der Jugend Gatten; 
€s führt ihr Raus zu des Codes Rand, 
Ibr Weg zu der Unterwelt Schatten. 

Wer zu ibr gebt, kehrt nimmer zurück, 
Das Eicht des Eebens zu schauen. 
Uor ibr bewahrt dich der Weisheit Glück, 
üor ibrem Codesgrauen. 

Du wandelst den Pfad der Gerechtigkeit, 
Du gehst auf der Guten (Degen; 
€s wird in alle Ewigkeit 
Das Cand die Untadligen hegen. 

Die Brevier jedoch, die in Saus und Braus 
DerCreue baben gespottet, 
Die speit das Cand mit Abscheu aus, 
Sie werden ausgerottet. 

3. Kapitel. 
ITlein Sobn, vergiss ni<J)t meine Eebre, 
Was ich dich beisse, präg dir ein, 
Dass sich der Cage Zahl dir mebre, 
Und Glück dir mag beschieden sein. 

Die Ciebe und die Creue bleibe 
Jluf ewig unverbrüchlich dein, 
Schling sie um deinen Rals und schreibe 
Sie in des Rerzens Cafel ein. 



Dann wird das reichste Wohlgefallen 
Uor Gottes Jlug dein Anteil sein, 
Dann wirst du bei den menschen allen 
Dich liebevoller Gunst erfreun. 

Uertraue Sott auf allen Wegen, 
Auf deine einsieht baue nicht, 
ITlit ganzer Seele komm entgegen 
Dem €wgen, der die Babn dir bricht. 

Du sollst dich niemals weise dünken, 
Sollst Gott ebrfürebten, BSses fliebn — 
Und deinem Ceib wird ßeilung winken, 
Und ITlark und Kraft wird dir erblübn. 

Uerebre Gott mit Dankesgaben — 
Der Erstling aller 5ru<J)t ist sein — 
So wirst du Überfülle baben, 
In reichem Uorrat Korn und Klein. 

mein Sobn, des €wgen Zucht zu grollen, 
Dess büte dich! €s soll dein Geist 
Uor Gott nicht widerwillig schmollen, 
Wenn seine Band dich unterweist 

€s fliesset aus der Eiebe Borne 
Des €wgen Strafe, sie ist Eobn. 
Ist nicht der Kater auch im Zorne 
Doli Wohlgefallen für den Sobn? 
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Dem manne Beil, der Weisheit lernte: 
€r bat $id) goldnen Schatz gespart; 
Es freut sid) überreifer Ernte, 
Der ITlann, dem Einsicht offenbart« 

Die frommt dir mehr, denn Silbers menge, 
Denn Perlenschmuck und Kostbarkeit, 
OUeit Übertrifft sie Goldgebänge 
JIn ttlert und Zier und Eieblicbkeit 

In ihrer Rechten: langes Eeben — 
In ihrer Einken: Ehr und Glanz; 
Boldseligkeit ist ihr gegeben, 
Ihr Raupt umstrahlt des Friedens Kranz. 

Ein Baum des Cebens ist sie allen, 

Die treu und wahrhaft zu ihr stehn; 
Wie in des Paradieses Ballen 

Sind glücklieb, die ihr Antlitz sehn. 

Gott hat in Weisheit fest gegründet 
Der Erde und des Bimmels Bau; 
Die $d)$pferein$id)t, sie verkündet 
Im Regen sid) und ttlolkentau. 

Weisheit und Umsiebt, Sohn, lass schweben 
Uor deinem fluge allezeit; 
Sie geben deiner Seele Ceben 
Und schenken dir der Unmut Kleid. 
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Dann wandelst du auf sichren (Degen, 
Kein JInstoss bindert deinen tauf, 
Darfst sorglos did) zur Rübe legen, 
Und süsser Schlummer nimmt did) auf« 

Du brauchst did) nicht vor jähem Schrecken 
Zu fürchten und vor Wetters Graus; 
Dur Jrevler wird Gewitter wecken, 
nur ihnen gilt das Sturmgebraus. 

Doch über dir bat ausgebreitet 
Der €wge, deine Zuversicht, 
Die Hügel; über $d)lingen schreitet 
Dein 5u$s, und er verstrickt sich nicht. 

Uersage nie did) gutem ÜUerke, 
Klo irgend tätge fiilfe not; 
Soweit der €wge dir die Stärke 
Zur Bilfe gab, ist sie Gebot. 

Sag nid)tdemnäd)$ten: „Romme morgen, 
Ich tue dann nach deinem (Dort! 44 
Eass deinen Bruder nicht in Sorgen; 
Bast du die macht, so bilf sofort! 

Du sollst nicht Groll im Berzen hegen 
Des ßauses Gast — das ist üerrat; 
Du soll st nicht grundlos Feindschaft pflegen 
ltlit dem, der dir nichts Übles tat! 
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Ueracbtung sollst du, Jlbscbeu zollen 
Dem manne, der Gewalttat übt; 
Ein Graue! sind die Ränkevollen 
Dem Berrn, der nur Geradheit liebt. 

€s wohnet in des Jrevlers Bause 
Des ewgen Gottes Zornesflu*, 
€s waltet in des frommen Klause 
Des ewgen Gottes Segenssprucb. 

Spott ernten SpStter und üerderben, 
Die Dulder: Beil nad> Ungemad), 
Die Weisen werden 6bre erben, 
Den Coren wird selbst £obn zur Schmach. 

4. Kapitel 
Ibr Söhne, des üaters Eebre b«rt, 
Erkennt vernünftig (Halten ! 
Euch sei vortreffliche Weisung beschert, 
Und fest sollt ihr sie halten! 

Als ich ein zarter Knabe war, 
Der lTlutter einzig und teuer, 
Da machte der üater mir offenbar 
Die Eebre mit Ernst und Jeuer: 

Erfassest du mein mahnend Wort, 
Beachtest meine Befehle, 
So gehts dir wohl an jedem Ort, 
Bat Eeben deine Seele. 
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Erwirb dir Weisheit, erwirb Uerstand, 
Uergiss nicht, was id) dir sage, 
Sei meine £ebre dir ein Band 
5ür alle deine Cage! 

Wenn du die Weisheit täglich übst, 
So wird sie dir treulich nützen; 
Und wenn du sie von Berzen liebst, 
So wird sie dich beschützen. 

Der Weisheit Anfang ist: mit Glut 
Und Eifer nad) Weisheit streben; 
5ür Weisheit sollst du all dein Gut, 
Jf 11 deine Rabe geben« 

ßältst du die Weisheit hoch, so bebt 
Sie dich zu liebten Sphären; 
Und halst du sie im JIrm, so umwebt 
Sie dich mit strahlenden €bren. 

Sie schmückt dich mit der flnmut Kranz, 
Ziert dich mit prächtiger Krone; 
ßörst du mein Wort, wird dir beller Glanz 
Und langes Ceben zum Eobne. 

Id) bab dich zum Weg der Weisheit gelenkt, 
Did) geführt zu geraden Pfaden; 
Dort wird dein Schritt nicht eingeengt, 
Dort kommst du nicht zu Schaden. 
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ßalt fest an Zud)t und lass sie nicht; 
Sie ist dein Eeben. Geselle 
Did) nimmermehr dem Bösewicht 
Und meide des Bösen Schwelle. 

Entfliebe ihm und weid) seitab, 
Jln fl)tn vorüber schreite. 
Der Bösen OUege führen zum Grab, 
Gieb ihnen nid)t Geleite. 

Sie fühlen sich des Schlafs beraubt 
In ihren Eagerzelten, 
Sie legen nicht zur Ruhe das Raupt, 
€b sie nicht jemand fällten. 

Dur Srevelspeise ist ihr Brot, 
Der Gewalttat Klein macht sie trunken. 
Den Gerechten leuchtet das Morgenrot, 
Die Bösen sind nacbtversunken. 

Sohn, meinen Eebren neige dein Ohr, 
Präg ein, was du erfahren; 
ßalt sie den Jlugen allzeit vor, 
Du sollst sie im ßerzen wahren! 

ttler diese Eebren gefunden, dem ward 
Ein glückliches Eeben bescbieden; 
€in Beiltrank sind sie besonderer Art, 
Sie geben dem ßerzen Jrieden. 
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Uor allem bewahre dein ßerz, mein Sobn, 
€s ist des Eebens Quelle; 
£ass falsche Rede, der tippen ßobn, 
Dein Blick sei grad und belle I 

Und grade schreite dein Süss voran 
Jluf offenen, rechten (liegen, 
Dicht rechts noch links verlass die Bahn, 
nie sollst du Unrecht hegen! 

5- Kapitel 
ITlein Sobn, der Weisheit Spruch präg ein 
Und was Uernunft offenbaret, 
Dass Umsicht dir mag Berater sein, 
Dein Itlund Erkenntnis bewahret: 

Jliesst Bonig auch von der Bublerin ITlund, 
Ist glatter denn öl ibre Keble — 
In Bitternis endet mit ihr der Bund, 
Durchschneidet, ein Schwert, die Seele. 

Zum Code geleitet, zur Gruft ihr Schritt, 
Weitab vom Pfad des Cebens, 
Sie lockt auf verworrene Wege dich mit 
Und lacht deines ttliderstrebens, 

Ihr Söhne, hört, und haltet euch 
fln meines lTlundes Worte: 
(Der sie von fern erblickt, entfleuch, 
Jlieh ihres Rauses Pforte I 
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Das$ nicht der Jugend Schmuck und Pracht 
Der fremden Beute werde, 
Da$$ nid)t vorzeitig Diedertracbt 
Dieb bette in die €rde; 

Da$s nicht der fremde an deiner Kraft 
$id> sättige und labe, 
flufzebre durch deine £eiden$d)aft 
In fremdem Baus deine Rabe, 

Ist das ITlark geschwunden, geschrumpft die Baut 
In deinen späten Cagen, 
Dann jammerst du und stöhnest laut 
Und also beginnst du zu klagen: 

nid) habe Unterweisung und Zucht 
ITlir niemals angeeignet, 
leb babe der ITlabming Wort nicht gesucht 
Und meine Eebrer verleugnet. 

leb babe Warnung und Zucht gebasst, 
mir wollte OUeisung nicht taugen; 
Ad), Unheil bat mich schnell erfasst 
Uor alles Kolkes Jtogen!" 

trink Wasser aus deinem eignen Born 
Und schöpfe aus deiner Zisterne! 
Aus ibren fruten näbrt sich dein Korn, 
Sie (Hessen in weite Seme, 
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€s sollen dir, nur dir allein 
Ibre ÜUassermengen fliessen, 
Kein Jremder soll mit dir im Uerein 
Uon ihnen Cabung gemessen« 

Gesegnet sei dein Eabequell! 
3reu did) des (Ueibs deiner Jugend, 
Gazellenlieblid), gemsenscbnell, 
Im Reize aller Cugend. 

ITlag ihrer Ciebe reiner Klein 
Did) allezeit berauschen; 
€s treibe did) nicbt falsd)er Schein, 
Die fremde einzutauschen. 

Des €wgen fluge wägend erblickt 

Des ITlannes Weg und Uerlangen, 

Den eigne ITlissetat verstrickt 

Und seine Sünde gefangen. 

Zucbtlosigkeit rafft ihn dabin, 
Eässt vor der Zeit ibn sterben, 
Corbeit umnebelt seinen Sinn 
Und reisst ibn ins Uerderben. 

6. Kapitel. 
Bast du dem Brauch gemäss und Recht 
Gewähr und Bürgschaft gegeben, 
So bist du deines Wortes Kned)t — 
Uersucbe kein Widerstreben! 
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ITletn Sobn, dann geh zum nächsten bin 
Und wirf dich ibtn zu Süssen! 
Uielleicbt erweicht er seinen Sinn, 
Cässt nicbt zu schwer dich büssen, 

Gönn deinen flugen keinen Schlaf, 
Den Cidern keinen Schlummer, 
Bis die Uerstrickung, die dich traf, 
Gelöst, und fort dein Kummen 

Der ßirsd), der in das netz gerannt, 
Der üogel in Jinklers Sd)linge, 
Sie suchen, ist die Gefahr erkannt, 
Ob ibnen Rettung gelinge* 



Du Jauler, betraute der Jimeise Zug, 
fln ihr nimm Beispiel und werde klug! 

Sie bat nicbt üogt, nod) Jübrer, nod) ßerrn, 
Rauft Uorrat, so lange der Winter fem. 

Wie lange, du Jauler, willst du ruhn? 
Wann wirst du aufstebn und etwas tun? 

Willst erst nod) ein wenig gäbnen? 
Willst dich nod) ein wenig dehnen? 
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(Karte nur, gar balde kehrt 
Barte Armut bei dir ein, 
Überfällt mit Sd)ild und Schwert 
Carter IDangel did) und Pein! 



ttlem drobt das s<J)werste Strafgericht? 
Dem ITlann, der £ug undJalscbbeit spricht. 

(Kenn sein listig fluge blinkt, 
Wenn er mit den Süssen scharrt, 
Stumm uns mit dem Singer winkt, 
Bat sein fierz, das voller Ränke, 
Boshaft schon die Welt genarrt, 
Angestiftet wild Gezanke. 

Plötzlich trifft ibn, unbezwinglich, 
Obne Warnung Unglücksmacht; 
hingerafft unwiederbringlich, 
Sinkt er in des Grabes Dacht. 



Sed)s sind vor dem ßerrn verrußt 
Und das Siebente verflucht: 

ßocbmutsblick und lDund voll £ug, 
Blutge Band, die Unschuld schlug, 
fierz, auf Unheil nur bedacht, 
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Süsse, die zum Bösen tragen, 
Zeugen, die nicht GUabrbeit sagen, 
Und wer Bruderzwist entfacht. 



ITlein $obn, des Katers Weisung bleibe, 
Der ITlutter Eebre ewig dein; 
$d)ling sie um deinen Bah und schreibe 
Sie in des Berzens Cafel ein. 

Sie ziebn mit dir von Ort zu Orte, 
Sie zeigen dir den rechten Pfad, 
Ermuntern dich mit gutem Worte, 
Bewachen deine Eagerstatt, 

Die Unterweisungen und Cebren 
Sind Cebensleuchten bis zum Grab, 
Und Zucht und ernste Warnung webren 
(Jon deinem Steg Uersucbung ab. 

Sie bitten vor dem frechen ttleibe 
Dein ßerz, vor ihrem Scbmeichelwort, 
Dass nicht nach ihrem schönen Ceibe 
Die Gier erwacht und reisst dich fort. 

Die Bublerin, die lockend blicket, 
Uerarmung ist es, was sie bringt; 
Des nächsten ttleib, das dich berücket, 
Dein Ceben und dich selbst verschlingt! 
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üüer kann im $*os$e Jeuer holen, 
Da$$ e$ die Kleider nicht verzehrt? 
üüer wandelt über glübnde Kohlen 
Und hat die Süsse unversehrt? 

Ihm gleicht der mann, der sich verstohlen 
Zu seines nächsten üüeib begiebt. 
Schlid) er auf noch so leisen Sohlen, 
Uergeltung wird an ihm geübt! 

Stiehlt Jemand, weil ihn ßunger peinigt — 
Ihn trifft üerachtung nid)t und Schmach: 
6r sättigt sid) und ist gereinigt, 
Zahlt er als Busse siebenfad). 

Doch wer mit eines Andern Cüeibe 
Die €be bricht — die eigne Band 
Bat er geredet nach seinem Ceibe 
In Corheit und in Unverstand. 

€r findet Schande nur und Plage 
Und unauslöschlich grimme Pein; 
Ihm schenket an der Rache Cage 
Der Scbwererzürnte nicht Uerzeibn. 

nicht CSsung nimmt der Gifersücbtge, 
Sein Grimm lebendig dich verschlingt. 
Glaub nicht, dass es den Zorn bescb wichtge, 
(Denn man ihm reiche Gaben bringt. 
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7. Kapitel 
Hletn Sohn, du sollst nach meinem UJort, 
nad) meinen Geboten verfahren, 
meine Weisung sollst du als Cebensbort 
üüie deinen Augenstern wahren. 

Um Singer trage sie als Zier, 
Ins Rerz sollst du sie schreiben; 
€$ soll die Einsicht Sreundin dir, 
Die Weisheit Schwester bleiben. 

Sie hüten vor der Buhlerin dich, 
Die gern dich lockend berückte. 
Uernimm, was durch mein Jenster id) 
Und durch mein Gitter erblickte: 

üiel Coren wurde id) gewahr, 
Die in der Strasse mitten, 
Unkundig drohender Gefahr, 
mit suchenden Blicken schritten. 

In ihrer Zahl erblickte id) 

*mn Knaben, noch unbärtig, 

Der zögernd durch die Dämmrung schlich, 

Der Finsternis gewärtig. 

€r schob sich zu ihrem pause hin 
Huf zackig verlängerten Cüegen — 
Da kam ihm die freche Bublerin 
mit kecker Uerstellung entgegen. 
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€s duldet nicht dabeim ihren Juss, 
Tn ihres ßauses mauern; 
fln Strassenedten, in Gassen muss 
Sie ihre Beute erlauem. 

Sie nimmt ihn küssend in ihren Arm 
Und spricht mit schamlosem Prahlen: 
„Jriedopfer, die ich ohne Darm 
Gelobt, wollt ich beute zahlen. 

Ich suchte, wen ich zu dem Gericht 
Gastfreundlid) laden könnte, 
Und traf nun dich; ich wüsste nicht, 
(Dem ich es lieber gönnte, 

mein Cager, prächtig ists behängt 
mit Ceppicben, buntgewebten, 
mit Duftgewässern ists besprengt, 
Uon myrrhenhaud) umschwebten. 

Dort wollen wir bis zum Iftorgengraun 
fln Ciebe uns ergetzen, 
JIn Zärtlid)keiten uns erbaun 
Und traulich kosend schwätzen. 

Der mann ist nämlich nicht zu Daus, 
Über Berg und Cal geflogen; 
€r nahm den Beutel mit hinaus, 
Kommt neujabr erst gezogen/ 
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So fängt sie ihn mit eifrigem GUort, 
mit glattem Reden und Schmeicheln, 
Uerffibrt den Knaben, lockt ihn fort 
mit tilgen und mit ßeucbeln. 

€r aber folgt ibr stumm und starr, 
GUie der Stier zur Sd)lad)tbank wandelt 
Und wie in kesseln zur Strafe der narr, 
Der unbedacht gebandelt 

Bis ibn der Reue Pfeil ereilt, 
Das Jeuer im ßerzen ibm lobet. 
Der Uogel, der in der $d)linge weilt, 
üüeiss aud) nid)t, was ibm drohet. 

Dun, Söhne, prägt meine (Uarnung ein, 
Die GUorte meines Wundes: 
Solgt nid)t — bewahrt das ßerz eud) rein — 
Der Cockung ihres Bundes! 

(Uie viele bat ihre kleine Rand 
erschlagen nach not und Jammern! 
Tbr l>au$ führt an des Grabes Rand, 
Ginab zu des Codes Kammern. 

$. Kapitel. 
Bord), bord)! der Cüeisbeit Stimme ertönt, 
Sie ruft von des Berges Spitzen; 
Bord), bord) ! es spricht dieUernunft, sie lehnt 
Jim Cor, wo die fttänner sitzen. 
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€$ tönt so bell und feierlich 

Gin Klingen und ein DrSbnen: 

„Zu eud), ibr männer, wende id) mich, 

Zu allen ItlenscbensSbnen. 

Die ibr einfältgen Sinnes seid, 
Cernt Klugheit dod) erringen! 
Ibr Coren, la$$t Uerständigkeit 
In eure ßerzen dringen! 

bort mid), ßerrlicbes tu id) kund, 
meine tippen reden Gerechtes, 
nur Wahrheit, UJabrbeit $prid)t mein Itlund, 
meine Zunge verabscheut Schlechtes. 

meine Worte sind bell wie Sonnenschein, 
Kein krummes, verkehrtes Schwätzen; 
üüer einsiebt bat, dem leud)ten sie ein, 
Der Kundige weiss sie zu schätzen, 

Wertvoller denn Silber ist meine Zucbt, 
Kostbarer denn Sold ist Erkenntnis, 
nach Perlen nicht, nach (Ueisbeit sucht! 
Kein Schmuck ersetzt Uerständnis. 

Id) wohne in der Klugheit Baus, 
Sie ist bei mir zu finden; 
Umsicht gebt bei mir ein und aus, 
Die Gottesfurcht basst Sünden. 
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Den Stolz, den Bocbmut, böse tat, 
Uerkebrte Rede ba$$ id). 
Bei mir ist Gilfe, bei mir ist Rat, 
Kraftvolle Einsiebt umfass id). 

Td) sorge, der Könige ßerrsebgenoss, 
Dass allen Gerechtigkeit werde; 
DieJürsten, Richter, der edlen Cross, 
Sie lenken durch mid) die Erde» 

Die ßerzen gewinnt, wer mir anbangt. 
Td) lasse mid) gern finden; 
Tn Reichtum und in €bren prangt, 
Cüer mir sieb mag verbünden. 

Kein Gold und kein gediegenes Gold 
Ist meiner Srucbt zu vergleid)en; 
Kein Silber, noeb so köstlich und hold, 
Kann ihren GUert erreichen. 

Gerechtigkeit ist in meiner Gut, 
Td) gebe des Rechtes Strasse; 
Id) babe für Jreunde reiches Gut 
Und fülle ibre Belasse. 

Der GUeltenscbSpfung Erstling bin id), 
Td) war der Anfang der Dinge« 
Uor allen UJesen schuf Gott mid), 
Dass ihm sein GUerk gelinge. 
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mid) bildete Gott am Urbeginn, 
nod) vor dem erstehen der 6rde, 
Und stellte an seine Seite mid) bin 
nod) vor dem ersten „es werde!" 

mid) bat der ewige Gott erdacht 
Uor allen Wasserfluten, 
Als alle Quellen in ihrer Pracht 
nod) unerschaffen ruhten. 

Bevor der Berge Grund gelegt, 
Bevor die Bügel erstanden, 
Bevor die Atome sich bewegt, 
Zusammenschössen zu Canden — 

Bevor der €rde Anfang war, 
nod) ebe das Chaos geboren, 
nod) ebe das Cicbt ward offenbar, 
Klar ich gezeugt und erkoren. 

Ich war schon da, als des €wgen Ruf 
Den Bimmel ausgebreitet, 
Guar da, als er das meer erschuf, 
Das sein Befehl geweitet. 

Ich war, als er die Wolkenwand 
ßod) an den Bimmel geschlossen, 
Als auf den GUink seiner mächtigen Band 
Die (Uassermassen flössen. 
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Als er des IDeeres 5lut gelenkt, 
Die Ufer bod) Hess ragen, 
Als er die Pfeiler eingesenkt, 
Der €rde Ball zu tragen — 

Da war ich sein GUerkzeug Cag für Cag, 
Sein Pflegling, sein Gefallen; 
Und wenn id) ihm zu Jüssen lag, 
Guar id) sein Ciebling vor allen. 

Id) spielte auf seinem Erdenrund, 
In seinem GUeltgebäude, 
Id) sab auf die Menschenkinder und 
Betrachtete sie mitSreude, 

nun, SSbne, hört mid) ! Denen wird Beil, 
Die meine Riege wandeln. 
Seid weise, wird eud) GUarnung zu teil, 
Easst zügelloses Bändeln I 

Dem manne Beil, der auf mid) bort, 
Hn meiner Cure lauschet, 
Auf meine üüorte achtet und schwört, 
Sid) an meiner Cebre berau$d)etl 

Denn wer mid) findet, findet das Glück 
Und Gottes Wohlgefallen. 
Doch weichst du von m einem Pfad zurück, 
So greifen dich Codeskrallen/ 4 
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9. Kapitel 
Die Weisheit bat ihr Raus gebaut, 
Jluf Säulen ist es errichtet; 
Sie bat geschlachtet und gebraut, 
Den tisch wobl hergerichtet, 

Sie schickt ibre Dienerinnen aus; 
Die rufen auf markt und (Degen: 
„Die Einfalt laden wir zum Schmaus, 
lbr kommen wir entgegen/ 

Die Weisheit spricht: „Seht, aufgetischt 
Ist euch in meinem Saale; 
trinkt von dem Klein, den ich gemischt, 
€rfreut euch an meinem mahle! 

Uerlasst die Einfalt doch und weiht 
Der Einsicht euch; zum Cobne 
Gewinnet ihr Zufriedenheit 

Und langen Cebens Krone T 

* 

Gass erntet, wer den Spötter belehrt; 
Uerwarnst du den Jrevler — er kränkt did). 
Cass gewähren denSpötter, der ßass beschert; 
Dem Klugen gib Rat — er beschenkt dich. 

Belehrst du den Klugen, so wird sein Seist 
Sich klären und sich mehren; 
(Denn du den Gerechten unterweist, 
Olird er, gewinnend, did) ehren* 

* 
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Der (Ueisbeit Anfang ist Surcbt des Berrn, 
€insid>t erkennt das ÜUabre. 
ld> balte der tage Ende fern 
Und mebre dir die Jabre. 

GUenn du weise bist, mein Sobn, so hast 
Du selbst der CUeisbeit Bebagen; 
Und wenn du ein Spötter bist, so bast 
Du selbst deine Corbeit zu tragen. 

Die Corbeit ist fahrig und flatterhaft, 
Sie schwankt, ist unbeständig; 
Ibr feblt Uernunft, Gesittung, Kraft, 
Sie ist voll Caster, unbändig. 

Sie sitzt an ihres ßauses Cor, 

Arn markt und an den (liegen; 

Und kommt ein Cüandrer, springt sie empor 

Und ruft ibm laut entgegen: 

„Einfalt und Unverstand lade ich ein. 
Gestohlene (Uasser sind süsse, 
flucb beimlid)es Brot. Komm nur berein !"— 
So ballen ibre ßrüsse. 

Der Cüandrer börts und ist gerflbrt, 
€r gebt zum lockenden Seste — 
€r weiss nid)t, dass zur Bolle führt 
Die Cüirtin ibre Gäste. 
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10. Kapitel. 
Der kluge $obn erfreut des üaters l>erz, 
Der Cor ist seiner IDutter Schmerz. 

* 

Der sflndge Reichtum kann dir nimmer nützen, 
Gerechtigkeit wird vor dem Cod did> schützen. 

Des frommen Seele schützt der Den vor not, 
Den Jrevler trifft durd) eigne Gier der Cod. 

In Armut sinkt, wer lässig schafft; 
Reichtum gewinnt des Weisses Kraft. 

* 

Der Kluge macht Sommers die Scheuer voll; 
Der Schändliche schläft, wenn er ernten soll. 

* 

Gesegnet ist der Gerechte, geliebt; 
Uerbasst ist, wer Gewalttat übt. 

* 
Gesegnet Angedenken wird Gerechten, 
üergessenbeit des Srevels Knechten. 

Der Kluge lässt sich durd) (Uorte belehren, 
Der Schwätzer will nur auf Züchtigung bSren. 

Geradheit schreitet auf festen Süssen; 

UJer krummen Weg gebt, muss es bflssen. 
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So mancher schafft Kummer und Uerdruss 
Durd) der Augen Blinzeln und Klinken, 
Der eitle Schwätzer aber mu$$ 
Durd) die eigne Corbeit versinken, 

€in Eebensquell ist der Itlund des frommen, 
Aus Srevlers IDund muss Gewalttat kommen. 

* 

Durd) Gass wird blinder Streit geweckt, 
Durd) Ciebe alle Uergebung verdeckt. 

(Der klug und voller Einsiebt ist, 
Dess Mund wird Weisheit schmücken; 
(Der unverständig $id) vermisst — 
Die Rute schlägt seinen Rücken. 

* 

Der (Ueise kann sein (Dissen verstecken; 
Doch spricht der Cor, so nabt sich Schrecken. 

Der Reichtum macht den Reichen stark, 
Die Armut zebrt des Armen mark. 

Des Gerechten mübn wird ibm Ceben erwerben, 
Des Jrevlers Arbeit schafft Uerderben. 

(Der Zucht bewahrt, der gebt den Pfad zum Ceben ; 
(Der unbelehrbar — ziellos ist sein Streben. 
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CUerßass verhehlt, gleicht dem, der Jalschheit hegt; 
Cor ist, wer üble Rede weiterträgt 

* 

Bei vielem Reden stösst man an; 
Der Kluge ists, der schweigen kann. 

Des frommen Zunge ist geläutert €rz, 
nichtswürdig ist des Jrevlers Berz. 

Unzäblge leitet des 0ered)ten Itlund, 

M seiner Corbeit gebt der Cor zu ßrund. 

Durch Gottes Segen ganz aliein 
Kann Reichtum wachsen und gedeibn. 

Unheil zu stiften macht dem Coren Scherz; 
Weisheit erfreut vernflnftgen [Hannes Berz. 

* 

DesIrevlersJürdrten und der Cüunsd) des frommen 
Durd) 0ott zu ibrer üerwirklid)ung kommen- 

* 

Der frevler vergebt wie tobender Sturm, 
Der Gerechte dauert wie fester türm. 

* 

(Die Essig den Zähnen, Rauch den flugen, 
ltlag fauler Bote dem Sender taugen. 

* 

— 136 — 



Die Gottesfurcht mebrend die tage würzt, 
Dem frevler werden die 3abre gekürzt. 

* 

Das Rarren der frommen bringt freude und Eicht, 
Die Hoffnung der frevler wird ewig zu nicht. 

Die Redlichkeit hütet Gottes Schild, 
Der die frevler mit Codesschrecken füllt. 

* 
Der Gerechte kann wanken, er wird nicht fallen; 
üerbannung drobt den frevlem allen. 

* 

Weisheit entströmt dem Itlund des frommen, 
Der Uerkebrtbeit Zunge muss verkommen. 

Uoll Wohlwollen ist des Gerechten mund, 
Uerkebrtbeit tut der Gottlose kund. 

II. Kapitel 
Betrügriscbe Wage ist Gräuel dem Gerrn, 
€in volles Gewicht siebt der €wige gern. 

Dem Übermut gebt Schmach zur Seite, 
Bescheidenheit ist in der Weisheit Geleite. 

Den Redlichen leitet der Einfalt Eicht, 
Den treulosen macht seine Arglist zu Dicht. 
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Arn tag des Gerichts kann Uermögen nicbt nützen, 
Gerechtigkeit kann vor dem Cod did> schützen. 

* 

Die eigne Gerechtigkeit glättet den Pfad 
Dem, der untadlig wandelt; 
Der eigne frevel übt Uerrat 
JTn dem, der frevlig bandelt. 

Die Redlichen rettet gerechter Sinn, 
Die treulosen rafft ibre Gier dabin. 

mit des frevlers tod muss sein Goften verderben, 
Seiner Söhne Erwartung muss mit ihm sterben. 

Der Gerechte wird aus der not gerettet, 
Der frevler statt seiner angekettet. 

Der Beucbler sinnt, durcb falsches Cüort 
Den nächsten zu umgarnen; 
Die Einsicht ist des frommen Dort, 
GUird vor Gefahr ihn warnen. 

Das Glück der Gerechten feiert Sang, 
Und Jubel der frevler Untergang. 

Der frommen Segen macht Städte reich, 
Der frevler macht sie dem Erdboden gleich. 
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Der Cor will dem nächsten Ueracbtung zeigen, 
Der (Heise hüllt sich lieber in Schweigen. 

* 

Der Klatschet verrät, was er erfahren; 

€in treues Gemüt wird Geheimnis bewahren* 

* 

€in Uolk, dem Cenker fehlen, vergebt; 
Beil ihm, wenn reicher Rat ihm ersteht! 

OUer Bürgschaft leistet, muss Übel leiden; 
OUer Ruhe liebt, muss Bürgschaft meiden» 

* 

€in holdes CUeib schafft €brengewinn, 
ITlad)tliebenden steht nad) Reid)tum der Sinn» 

* 

Der milde sich selbst und Andre behütet, 
Gegen sich und Andre der Grausame wütet» 

* 

Der frevler trägt niebtgen Gewinn davon; 
OUer Gerechtigkeit säet, bat sicheren Cobn» 

* 

Gerechtigkeit bringt Cebensbrot; 

Cüer dem Caster folgt, der fäbrt zum Cod. 

Die falschen ßerzen sind dem ßerrn verbasst, 
Der liebend die tadellosen umfasst. 
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Die Jrevler erreicht die strafende Band, 
trifft sie von 0esd)led)t zu 0esd)led)te; 
Dod) ungefährdet zieht durchs Eand, 
ßeil bleibt allzeit der Gerechte. 

* 

Dem Schwein mit goldnem Rüsselband 
Gleicht das schöne CUeib, das ohne Uerstand. 

Der Gerechte wünscht Gutes für alle ttlelt, 
Des Jrevlers Sinn ist auf Zorn gestellt 

So mancher spendet reichlich aus, 
Und dod) mehrt sich das Gut im Baus; 
$o mancher spart zur Ungebühr, 
Und IDangel wird ihm dod) dafür. 

* 

Wer Wohltaten spendet, dess Seele gedeiht; 
Wer JIndre labt, wird selbst erfreut* 

Cüer wucherisch Korn in Speichern hält, 
Dem tönet Jluch entgegen; 
ttler Korn verkauft, den preist die ttlelt, 
Und wünscht ihm allen Segen* 

ttler gutes sucht, sucht ttlohl gefallen; 
ttler Böses sucht, wird drein verfallen« 
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Wer nur auf seinen Reichtum baut 
Und pod)t, der wird der Cäu$d)ung Raub, 
Der Jromme aber Segen schaut: 
€r $pro$$t und grünt, wie frisches Eaub. 

Cüer Wirrnis schafft in seinem Raus, 
Dem trägt der CUind das Erbe hinaus* 
Der Uerständige übt das Rerrstherrecht; 
Der Cor, er wird des Weisen Rned)t 

* 

Des Eebens Baum erblühet 
Unter des Jrommen Band, 
Unzählige Seelen ziehet 
M sid) des Weisen Band« 

üergebn sid) die Gerechten — 
Sie sollen gescholten werden; 
Tbr Gottlosen und Schlechten, 
Euch soll vergolten werden! 

12. Kapitel 
Cüer Zucht liebt, liebt Erkenntnis auch; 
OlerlTlabnung basst, derbleibt ein Gauch. 

* 

Der Gute erlangt Zufriedenheit 

Uom Berrn, der Ränkevolle; Ceid, 
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Die Sünde lä$$( den IDensdyen vergebn, 

Der 5romme wird uner$d)fltterlid) stebn. 

* 

Des [Hannes Krone und Sonnenschein 

Ist das wackre CUeib; 

Tn seinen Eeib 

trägt ihm die Schandbare Hulnis hinein* 

Des Gerechten Dichten und Streben, 
€$ zielt aufs Recht; 
Dem Cruge ist ergeben 

Der Sünde Knecht 

* 

Der 5rev1er sinnt auf Blut und lüord, 

Der Gerechte ist des Bedrohten Bort 
* 

Die frevler werden gestürzt und vernichtet, 

Der Gerechten Baus ist auf ewig errichtet. 

Gin Jeder im Cand 
ttlird mit Gbre bedacht 
Dach seinem Uerstand ; 
Der narr wird verlacht. 

DerKnecbt$einer$elb$t,dergeringundarm, 
€r bat im ßerzen beileres Cicht 
JllsderUornebme, dem es— dass Gott erbarm !- 
Tn seinem Baus an Brot gebricht. 
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Seines Uiebs erbarmt sM) der Gerechte, 
üoll Grausamkeit sind die gottlosen Knechte. 

Wer den flcker bestellt, bat reichlich Brot; 
Der Unverständige leidet not. 

* 

Der Gottlosen Sinn ist dem Bösen geweiht, 
Der Gerechte schlägt Wurzel und gedeiht. 

* 
Die eigne Zunge verstrickt und kettet 
Den Jrevler, der Jromme wird gerettet* 

Durch seines eigenen tflundes Gewinnst 
Wird Jedem Sättgung beschieden, 
Einem Jedem wird nach eignem Uerdienst 
Uergolten schon bienieden. 

Dem Coren gefallen seine taten, 
Der (Heise lässt sich gern beraten. 

Der Cor schreit seinen Zorn hinaus, 

Der Kluge verbirgt die Schmach im Baus. 

Cüer Redlichkeit liebt, für Gerechtigkeit zeugt; 
Das Recht der falsche Zeuge beugt. 
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manch Wort verletzt wie $ted>end €i$en, 
Doch bellend wirkt die Rede des Weisem 

Der Wahrheit $prad>e ewig besteht, 
Das Eügenwort im Du verwebt 

* 

trug wobnt bei dem, der zum Bösen sich müht, 
Zum frieden rät ein fröhlich Gemüt. 

* 

Dem Gerechten wird kein Ceid gescbebn, 

Der frevler wird sein Unglück sehn. 

* 

Gin ßräuel vor Gott ist des Eügners (Hallen, 
Die Redlichen finden Wohlgefallen. 

Der Kluge drängt nicht sein Wissen vor, 
Der Cor schreit laut: icb bin ein Cor! 

Der Jleissge erringt der Berrscbaft Stab, 
Der Jaule sinkt zur Knechtschaft binab. 

Die Sorge beugt den menschen nieder, 
Gin freundlich Wort erbebt ihn wieder« 

£$ übertrifft ein Gerechter den andern, 
Der Gottlose muss in die Trre wandern« 
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Sein Cüildpret brät nid)t vor Crägbeit der träge ; 
Olie köstlid) kleidet der freiss, der rege! 

* 

Hier stets der Gerechtigkeit gebot 
Befolgt, dem ist Ceben bescbieden; 
Auf des Gerechten Pfade droht 
Der tod nicht, waltet frieden. 

13. Kapitel 
Des Uaters Zucht bat klugen Sohn belehrt, 
Der Spötter bat auf IDabnung nie gehört, 

* 

Durch seines eignen [Hundes Gewinnst 
Wird Sättigung jedem beschieden; 
Dem treulosen wird nach seinem Uerdienst, 
Der Gewalttat liebt, nicht frieden. 

Wahrst du die Zunge, so wahrst du dein Ceben; 
(Der den tflund auf reisst, muss zagen und beben. 

* 

Der träge begehrt in vergebnem Uerlangen, 
Der freissige wird seine CUünsd>e erlangen. 

♦ 

Der Gerechte gebt nur der Wahrheit nach, 
Der frevler verbreitet Scbimpf und Scbmad). 
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Den Gerechten hütet einfältiger Sinn, 
Den frevler reisst sein frevel bin. 

So mancher ist prunkvoll angetan, 
Und in Wahrheit ist nichts sein eigen; 
So mancher scheint ein armer mann 
Und könnte Reichtümer zeigen. 

* 

$o manchem all sein Reichtum war 
Hur Lösegeld für sein Eeben; 
Den Armen schrecket nicht Gefahr, 
€r braucht nicht vor Drohung zu beben. 

Das Eicht der Gerechten strahlt freudig und bell, 
Das Cicht der frevler erlischt gar schnell. 

Crotz wird immer Streit erregen, 
Weisheit milde Oberlegen. 

* 

Vermögen — Eitelkeit verzehrt es; 
©er bei kleinem spart, vermehrt es. 

Jim ßerzen krankt, wer lange harrt vergebens; 
Erfüllter Wunsch, er ist ein Baum des Eebens. 

Wer das (Dort bebandelt mit leichtem Sinn, 
Herfällt ihm und wird gescholten; 
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ehrfürchtig nimm die Gebote bin, 
Und reid) wird dir vergolten* 

Des Weisen Eebre ist tebensbrot, 
UerbOtet Uerstrickung und wehrt dem Cod. 

Gefällig Benehmen schafft Gunst bei allen, 
Des treulosen Rauheit muss missfallen. 

Der Kluge bandelt mit Uerstand, 

Der Cor trägt Corbeit auf seiner Band. 

* 

€in frevliger Bote Unheil schafft, 

€in treuer Gesandter bat heilende Kraft, 

* 

OJerZucbt verwirft, gewinnt Jfrmutund Schande ; 
Oler Warnung hört, ist geehrt im Cande* 

* 

Qberwundnes Gelüst gibt der Seele Jreuden; 
Dem Coren ists Gräuel, das Böse zu meiden. 

* 

Zur Weisheit gelangt, wer sich Weisen gesellt; 
Wer den Coren anbangt, wird zerschellt. 

♦ 

Den Sünder verfolgt die Cat, die schlechte; 
5ttr das Gute findet £obn der Gerechte. 
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Der Gute vererbt seine l>abe, 
Die Kindeskinder bereichert; 
lbm wird zur willkommenen Gabe, 
Was der Sünder aufgespeichert. 

Der Arme gewinnt aus brachem Cand 
Sich reichlich Brot; 

Doch wer die Ordnung nicht gekannt, 
Der erntet not. 

* 

Der basst seinenSobn, dernid)tZüd)tigunggibt; 
Bei Zeiten straft ibn, wer ibn liebt. 

* 
Der Gerechte isst, um den Bunger zu stillen; 
Der £eib des JrevJers ist nicht zu füllen. 

14. Kapitel. 
Die kluge Jrau baut ihr Baus, allein 
Der türigen Bände reissen es ein. 

♦ 

(Der redlich bandelt, 
5ürd)tet den Beim; 
(Der ine wandelt, 
Bleibt ihm fern. 

♦ 

Den Coren $d)lägt sein eigner mund 
Durch Bochmut in (Dort und [Dienen; 
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Dem CUeisen zum Schutz das Schweigen und 
Der Eippen Uorsicht dienen. 

* 

£eer wirst du die Cenne sehen, 
Olenn im Stall nicht Rinder brüllen; 
Kräftge Rinder nur verstehen, 
$d)eun und Scheuer dir zu fallen. 

* 

Uom treuen Zeugen hörst du Wahrheit nur, 
€in falscher Zeuge lügt auch obne Schwur. 

Uor dem Spötter will, auch wenn er sucht, 
Die CUabrbeit nie sid) zeigen; 
Der einsichtsvolle pflückt die Jrucbt, 
Eeicbt wird ihm €rkenntni$ zu eigen. 

Den Coren meide, geb von ibm fort! 
Du hörst von ibm kein verständig Wort. 

* 

Des Klugen Weisheit besteht darin, 
Aufmerksam prOfend den 5u$s zu lenken; 
Des narren Corbeit besteht darin, 
Auf Cäuschung nur und £ug zu denken. 

Die Coren treiben Spott mit der Schuld, 
Die Redlichen zeigen einander Buld. 
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Das Berz fühlt seinen Gram allein, 

flud) in seine Jreude dringt niemand ein. 

* 

In das Baus der Jrevler Zerstörung zieht, 
Die Rütte der frommen grünt und blüht. 

mand) einem will ein ttleg gefallen — 
niuss dod) zum Code darauf wallen. 

€s 1ad)t nod) der lflund, und sd)on fühlt das Berz 
Beginnendes £eid, nad) der Jreude Schmerz. 

(Ion seinem (Handel wird satt der Schlechte; 
€inst überwindet ibn der Gerechte. 

Der narr glaubt, was er gebort bat, 
Der Kluge, was sieb bewährt bat. 

Der (Heise weicht sorglich vor dem Bösen, 

Der narre kennt kein Federlesen: 

€r muss sich sorglos geben lassen 

Und kann sich vor Selbstüberschätzung nicht fassen. 

Der Jähzorn führt zu törgen Streichen, 
flbscbeu begegnet Ränkereicben. 
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Die Albernen haben Corbeit zu eigen, 
lnder€insid)t$d)mu*wirdderKlugesid)zeigen. 

Uor dem Guten müssen die Bösen sieb beugen, 
Die frevler vor dem Gerechten sich neigen. 

Seinen freunden selbst wird der Arme zur Qual, 
Des Reichen freunde sind ohne Zahl- 

Wer den nächsten verachtet — Sünde sein teil! 
Wer den Armen stützt — ihm werde Seil! 

Die Ränkevollen mit bösem trachten — 
Sie geben ine, man wird sie verachten. 
Die Gutes ersinnen in ibrem Gemüt — 
nur Ciebe und treue ihnen blüht. 

Eine jede IHühe schafft Qberfluss, 
Unnütze Rede schafft Uerdruss. 

Der Reichtum ist Krone des Klugen Raupt, 
Kein Reichtum die ßarrbeit dem Harren raubt 

♦ 
Wahrhaftiger Zeuge rettet manch Ceben; 
Wer Cüge spricht, ist dem trug ergeben* 
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Die Gottesfurcht schafft Zuversiebt, 

Den Kindern Gottes fehlt Zuflucht nicht. 

Die Gottesfurcht ist ein Eebensquell, 

Den Schlingen des Codes entreisst er schnell. 

Die IDenge des Uolks ist des Königs Kraft; 
Bei schwindendem Uolk wird er hingerafft« 

Diel einsieht bat, wer Eangmut übt; 

Der Jähzorn zeigt, dass er Corbeit liebt 

* 

Gelassen ßerz macht fest und stark, 
Der neid zerstöret Bein und mark. 

Den Schöpfer lästert, wer JIrme drückt; 
€s dient dem ßerrn, wer Dflrftge beglückt 

Seine Bosheit macht den frevler zum Knechte, 
Jagt mutlos ihn in Qual und not; 
Uertrauend blicket der Gerechte 
Bei nahendem €nde ins Jluge dem Cod. 

* 

In des Weisen Berzen Einsicht thront; 
Der Cor sagt selbst, was in ihm wohnt. 
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€in Uolk wird erhöbt durd) Gerechtigkeit, 
Durd) Sünde kommt ihm Schande und £eid« 

* 

€in kluger Diener gefällt dem Beim, 
Den schändlichen hält er von sich fern« 

15- Kapitel 
Sanftmütge Antwort bricht des Zornes Spitze, 
ein kränkend (Dort erregt des Grimmes Ritze. 

einsieht verbreitet des Weisen mund, 
Des toren Zunge macht Darrbeit kund» 

Die Jlugen Gottes sind allerwärts, 

Sie schauen dem Guten und Bösen ins ßerz. 

Bedächtige Zunge macht gesund, 
Uerkebrte macht die Seele wund« 

Der Cor verwirft des üaters Rat, 

Bei dem Klugen gedeiht der IHabnung Saat« 

Der Uorrat wächst im Baus der Gerechten, 
Zerrüttung herrscht im Baus der Schlechten. 

Des aleisen ITlund schafft einsieht und Rat, 
Zum Unrecht führt des Coren Pfad. 
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Das Opfer der Jrevler — ein Grluel dem Berrn, 
Das Gebet der Redlichen bat er gern. 

Ein Öräuel dem Beim ist frevlig Bandeln; 
Gott liebt, die gerecht und unsträflich wandeln. 

Den ärgert die Zucht, der den rechten OUeg 
Uerlassen will und meiden; 
Hier Düarnung basst und der ttlabrbeit Steg, 
ITluss frühen Cod erleiden. 

Des €wgen fluge siebt ins Grab, 
Siebt in die Bolle nicht minder; 
Uiel eber noch dringt sein Blick hinab 
Ins Berz der Itlenscbenkinder. 

Der Spötter liebt nicht, dass man ihn 
Belehre und verweise; 
Darum will er die CUeisen fliebn 
Und meidet ihre Kreise. 

Ein fröhliches Berz aus den flugen spricht, 
Bekümmerten Berzen der ITlut gebricht. 

Erkenntnis ist des Klugen Augenweide, 
Des Coren Blick bat nur an Darrbeit 5reude. 



— 154 — 



Der Crübsinn bat niemals gute tage, 
Der ßeitre bat ewig Jestgelage. 

Die 5urd)t des ßerrn bei geringem 0ut 
Ist besser, als Schätze bei zagendem Itlut. 

♦ 

Besser einfaches Kraut, von Ciebe gestiftet, 
Jlls gemästeter Ocbse, den ßass vergiftet! 

Zornmütiger mann erregt Zank und Streit, 
Langmütiger schlichtend von Ceidcn befreit 

Der träge schleicht, als wäre sein Düeg 
mit Stacheln bedeckt und umgeben; 
Der Redliche schreitet sichern Steg, 
Gebahnt und glatt und eben. 

€in kluger Sohn erfreut des Uaters ßerz, 
einnarr wird der mutter Schande undSchmerz. 

♦ 

fln narrbeit erfreut sich der Unverstand, 
Der Redlichkeit reicht die einsieht die Rand. 

♦ 

Bescbluss, der unbedacht, bat nicht Bestand; 
Sorgsame Prüfung stets das Rechte fand. 
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Eine kluge Rede den menschen erfreut, 
$d)ön ist ein GUort zur rechten Zeit 

♦ 

Den Weisen führt des Cebens CUeg hinan, 
5ür ibn ist die Rolle nicht aufgetan* 

* 

Des ßocbmuts Raus reisst der Ewige fort, 
Stellt der Düitwe Grenzstein an seinen Ort. 

Boshafte Sedanken— ein 0räuel dem ßerrn, 
Wohlwollende Reden hört er gern. 

Hier gierig und geizig nach Gewinn 
Dur trachtet — sein Jrieden ist dabin; 
CUer aber Bestechung basst — bienieden 
Und dort ist ihm glückliches Ceben beschieden. 

Der Gerechte bedenkt in seinem ßerzen, 
Bevor er Antwort erteilt; 
Bosheiten verstreuet unter Scherzen 
Der Jrevler unverweilt. 

Uom Jrevler wird sich der €wige kehren, 
Des Gerechten Gebet wird er erhören. 

* 
Gute Aussicht erfreut wie Sonnenschein, 
mit guter Dacbricbt fliesst mark ins Gebein. 
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CUer auf des Eebens Warnungen achtet, 
Unter Weisen wird er ah Weiser geachtet. 

CUer Zud)t verwirft, vernichtet selbst sein Ceben; 
CUer Itlabnung bort - Uerstand ist ibm gegeben* 

Die Jurdrt des €wgen ist der Weisheit Zucbt, 
Die €bre ist der Demut Jrucbt. 

16. Kapitel. 
Was Itlenscbenberz ersinnt und schafft, 
Das ist dem menschen zu eigen; 
Do* Gott allein verleibt die Kraft, 
€s auch in Worten zu zeigen. 

All seine Wege bält der mensch für rein, 
Gesinnung wägt der fierr allein. 

* 

Befiehl dem €wgen das Werk deiner Rand, 
Und deine Entwürfe baben Bestand. 

* 

Gott gab Bestimmung den Dingen allen, 
Der Gottlose soll dem Unglück verfallen. 

Der ßerr verwirft bocbmütgen Sinn, 
€r rafft von Geschlecht zu Geschlecht ihn bin. 
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Durd) Eiebe und treue kannst du Schuld 
Uon deiner Seele lösen; 
Dod) Gottesfurcht wahrt dich in Quid 
Und bfltet dich vor dem Bösen. 

Wenn Gottes fluge auf einen mann 
mit Wohlgefallen blickt, 
So macht er, dass ihm selbst der Jeind 
Uersfibnungsgrüsse schickt. 

Geringes Gut, gerecht erworben, 

Ist besser als Schätze, vom Unrecht verdorben« 

Seinen ttleg der mensch im Berzen bedenkt, 
Seine Schritte aber der €wige lenkt. 

€in Zauber ruht auf des Königs munde, 
Sein Wort sei stets mit dem Recht im Bunde. 

Der ßerr sitzt wägend zu Gerichte, 
Des menschen taten sind die Gewichte. 

Ibr Könige, Unrecht basst allzeit! 

€s rubt euer Cbron auf Gerechtigkeit. 

Die Könige sollen mit Wohlgefallen 
Huf den mund der Gerechtigkeit blicken; 
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Sie sollen, die redlichen ßerzens sind, 
mit ihrer Ciebe erquicken. 

Des Königs Grimm bedroht mit Cod, 
Der OUeise versöhnt ihn und wehrt der Dot. 

Des Königs Frohsinn bringt dem Uolke 
Jfllle des Segens, wie Spätregens (Uolke. 

Uiel besser ist Weisheit als ßoldgepränge, 

Uiel besser einsieht als Silbers menge. 

* 

€s meidet das Böse, wer redlich wandelt; 

Sein Eeben behütet, wer treulich bandelt. 

* 

Den Stolzen fasst des Unglücks Kralle, 
ßoebmut kommt vor dem 5alle. 

Besser in Crauer bei Duldern weilen, 
Als mit der ßoffabrt Beute teilen. 

Wer reiflich prüft, das Rechte erschaut; 

Beil dem, der auf den Uerrn vertraut! 

♦ 

Der Einsichtsvolle findet 
Als Weiser üerebrung, 
Beredte Zunge kündet 
Und mehrt Belehrung. 
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Dem Klugen kommt sein Uerstand zu Gute, 
Die Corbeit ist des Coren Rute. 

Uerständge Rede gibt von Weisheit Kunde, 
Belehrung fliesst von des Weisen munde, 

♦ 

Des freundlichen Worte sind Ronig und tnost, 
€rfri$cben den Ceib, sind dem ßerzen Crost. 

♦ 

manch Einem will ein Weg gefallen — 
Itluss doch zum Code darauf wallen. 

5ür sid) der Arbeitsame schafft; 

€s drückt auf ihn des Dungers Kraft. 

Der Jrevler erschliesst des Unheils Pforte, 
Uerzebrend Jeuer sind seine Worte. 

* 

Der Ränkevolle stiftet Streit, 
Der Ohrenbläser: Uneinigkeit. 

♦ 

Den nächsten verführt der mordgeselle, 
üerlockt ihn zu des Abgrunds Schwelle, 
mit zwinkerndem Jlug bat er Ränke erdacht, 
mit gekniffenem mund die Untat vollbracht. 
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€in greises Raupt ist herrliche Krone j 
Gerechtem Wandel wird sie zum Eobne. 

Eangmut ist besser denn Heldentum, 

Selbstüberwindung denn Kriegesrubm. 

* 

Das tos zu werfen, das ist uns anbeimgestellt; 
Docbwieesfällt,be$timmtalleinderI)errder Hielt. 

17. Kapitel. 

Besser trocken Brot in Rübe, 

Als Gezänk bei voller trübe. 

* 

Des schändlichen Sohnes ßerrenrecbt, 
€$ fällt an den verständgen Knecht. 

Der Cigel ist Probe des Silberwerts, 
Der Ofen prüft das goldne €rz, 

Der €wige einzig prüft das Berz. 

* 

Der frevler bangt an des Unheils munde, 

Der Eügner erbordrt verderbliche Kunde. 

* 

Den Schöpfer lästert, wer Arme verspottet; 
Der Schadenfrohe wird ausgerottet. 

Der Greisen Krone ist €nkel$cbar, 
Der Kinder Schmuck: das Elternpaar. 
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Im Darrenmund ist bobe Rede nicht am Ort, 
ßod) wenger in des edlen munde Cügenwort. 

Geschenke können Gunst erringen, 

So manches mal das Glück erzwingen. 

* 

Die Ciebe übt, wer Uerfeblung deckt; 

Die freunde entzweit, wer Erinnerung weckt. 

Dem Klugen brauchst du es einmal zu sagen, 
Dass ers versteht; 

Den Coren kannst du hundertmal schlagen, 
Und es verwebt. 

Der Böse begt verstockten Sinn — 
Zu ibm schick harten Boten bin! 

Der Bärin, der die jungen man geraubt, 
Entgegenziebe ; 

Den Coren, der an seine Corbeit glaubt, 
In Eile fliehe! 

Ol er Böses will für Wohltat reichen, 

Uon dessen Daus darf das Unglück nicht weichen, 

* 

Wie das Wasser leise sickernd fliesst 

Durch den Damm, eb es brausend sich ergiesst, 
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So bebt der Zank gelinde an. 

Uiel besser: du tilgst ihn, eb er begann. 

* 

(Der Schuldige losspricht, 

(Der Gerechte verdammt — 

Des ewigen Grimm ist 

Gegen Beide entflammt. 
* 

(Das nützt das Geld in des Coren Rand? 
Soll er vielleicht sieb (Deisbeit kaufen, 

Die doeb sein ßerz niemals verstand? 

* 

(Der stets dem freunde Creue bot, 
Dem wird er ein Bruder in der Dot. 

(Der obne Uerstand, 
Gibtßandscblag und Pfand, 
Ist jederzeit 
Zur Bürgschaft bereit. 

Im Unrecht liebst du des Streites Quelle; 

(Der Unfall wünscht, erhöht seine Schwelle. 
* 

Uerkebrtem Sinn kann nichts Gutes gelingen, 
Das Unglück wird falsche Zunge bezwingen. 

Der Cor ist seinem Erzeuger zum Heide, 
Des Srevlers üater hat keine Jreude. 
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€in fröhliches Rerz gibt fröhlichen Schein, 
Die Crauer verzehret Itlark und Betn. 

* 
Der Jrevler will durch heimliche Spenden 
Den CUeg des Red)ts zum Unrecht wenden. 

Dem6in$id)tsvollenistdieCUei$heit$tet$zul)änden, 
Uergeblich sucht der Cor sie an der €rde €nden. 

Der törge Sohn ist seines Uaters Gram, 

Dem mutterherzen ist er bittre Scham. 

♦ 

€s liebt der fromme das Strafen nicht, 
Der Edle meidet auch rechtes Gericht. 

Der Kenntnisreiche kargt mit Worten, 
Der Kluge bleibt ruhig allerorten. 

Schweigt er, scheint weise selbst der Cor; 
üerschlossner Itlund schützt einsieht vor. 

1$. Kapitel. 
Hier sid) von seinen mitmenschen trennt, 
Dach eigenen Gelüsten rennt, 
Als Jeind der Weisheit sich bekennt. 

* 
fln Einsicht bat nimmer Gefallen der Cor, 
Die eigenen Gelüste zieht er vor. 
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Der Gottlose nabt — der Spott ibm zur Seite, 
Beschimpfung gebt in des Jtevlers Geleite. 

* 

So manchen (Hannes CUorte 
Sind tiefen Wassern gleich. 
ßellsprudelnd rieselnden Quellen, 
Einem Born, an Weisheit reich. 

Dem mächtigen sich bequemen 
Im Dause des Gerichts, 
Das Recht Gerechtem nehmen, 
Das taugt in Ewigkeit nichts. 

♦ 

Des Darren tippen nach Rader schreien, 
Des narren Hlund ruft nach Schlägereien. 

Der narr fällt Ober den eignen Hlund, 
Die eignen OUorte schlagen ihn wund. 

♦ 

Des Ohrenbläsers OUorte, 
Sie gleichen Sflssigkeiten, 
Die in des Ceibes Kammern 
Auf glattem Riege gleiten. 

♦ 

Hier schafft mit lässiger Band, 
Der ist dem Uerderber verwandt 
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€in fester Curm ist Gott; in Sorgen 
bliebt zu ihm der fromme, und ist geborgen. 

Den Reichtum betrachtet der Reiche als macht, 
JIIs schützende IHauer seine Pracht, 

* 

Der Rochmut gebt dem Jall voran, 
Die Demut wird mit ehren angetan. 

Hier Antwort gibt, bevor er recht gebort, 
Der gilt als Darr, ist aller Schande wert. 

Der männliche ITlut kann Ceid ertragen, 
nichts trägt eine Seele, die niedergeschlagen 

Ein kluges ßerz will nur Erkenntnis gewinnen, 

Hur Weisheit trägt des Weisen Obr von binnen. 

* 

freigebige Band bringt mancherlei Gewinn, 

Sie babnt den ttleg zu den Grossen bin. 

* 

Wer bei einem Streit als Erster spridrt, 
Dess Wort bat Gewicht. 
Bat der Zweite sein Zeugnis abgelegt, 
So prüft man und wägt. 

Das Cos entscheidet Zwistigkeit, 

€s schlichtet der Beftigen Zank und Streit. 
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Wenn Brüder sieb streiten — 
Ibr Zornmut dauert 
Wie ragende 5e$te, 
Die trotzig ummauert« 

Durd) seines eignen Iflundes Gewinnst 

Wird Jeder Sättgung erlangen; 

Einem Jeden wird das eigne Uerdienst 

(Jon seinen tippen abbangen. 

* 

Die Zunge kann töten und kann beschützen; 

Sei acbtsam mit ibr, so wird sie dir nützen. 

* 

Wer ein biedres ttleib gefunden» 
Grosses 0ut ward ibm zuteil, 
Ibn be$d)enkte Gott mit Beil. 

Der Arme unterwürfig spricht, 

Der Reiche erwidert mit dreistem Gesiebt. 

* 

So mancher bat der freunde viel, 
Die ihm die Zeit vertreiben; 
Ein einziger kann anbänglich dir 
Itlebr als ein Bruder bleiben. 

19. Kapitel. 
Weit besser der Arme, der einfältig wandelt, 
Als der falsche Cor, der trügerisch bandelt. 
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Hier unbesonnen ist, kommt zu kurz; 

ttler flbereilig ist, kommt zu Sturz. 

* . 

Den menschen führt Corbeit in Uerirrung, 

Und Gott beschuldigt er der Uerwirrung. 

♦ 

UermSgen schafft dir freunde in tllassen, 
Der JIrme wird vom Jreund verlassen. 

Der falsche Zeuge bleibt nicht unbestraft, 

OUer Eugen verbreitet, entrinnt nicht der ßaft. 

♦ 

man sucht die Gunst der grossen Reim, 
freigebigem mann gesellt man sich gern. 

DeniUerarmten hassen die eignen Uerwandten, 
€s wenden sich von ihm, die einst ihn kannten; 
Und nabt er sich mit bittendem Wort, 
So sind sie alle und immer fort. 

Der liebt sich selbst, der U erstand sich verbindet ; 
Cüer Einsicht wahrt, das Gute findet. 

Der falsche Zeuge bleibt nicht ungestraft, 

OUer Eugen verbreitet, wird fortgerafft. 

* 

Unerquicklich, den Darren im Glück zu sebn, 
Geschweige den Knecht Aber Fürsten stebn. 
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Die tangmut ist der Klugheit Zeichen; 
(Der viel verzeiht, wird Rubm erreichen. 

Des RSnigs Zorn — wie ESwenkrallen, 
(Die nährender tau sein Wohlgefallen. 

* 

Der Sobn ein Cor — web seines üaters £eib! 
Der rinnenden traute gleicht zänkisches ÜUeib. 

Den 61tem dankst du Baus und fiabe, 
Uerständig OJeib ist Gottes Gabe. 

Crägbeit versenkt in tiefen Schlummer, 
Der Cässige sinkt in Hot und Kummer 

Sein Ceben wahrt, wer folget dem Gebot; 
(Der sträflich wandelt, findet frflben Cod. 

(Der Armen gibt, dem Gwgen leibt; 
Gott zablt es ihm zu seiner Zeit. 

Bestrafe deinen Sohn, so lang du fioffnung hegst; 
Doch mässge deinen Zorn, dass du ihn nicht erschlägst. 

Sei nicht zu hart, bewabre Hlässigung, 
Und wiederhole sanfte Züchtigung. 
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Beachte Rat, Uermahnung präge ein, 
So wirst du später weise sein. 

Der tnen$d>en Pläne kommen und gebn, 
Des Ewgen Rat$chlu$$ bleibt bestebn. 

* 

Des menschen tust ist, Gutes erweisen; 
Den Armen darfst du, den Eügner nicht preisen. 

Die Gottesfurcht führt zu glückliebem Eeben, 
Den Jrommen wird Sott mit Schutz umgeben. 

♦ 

In der Schüssel bält seine Band der Jaule, 
Uor Jaulbeit bringt er sie nicht zum maule. 

♦ 

Den Spötter und den Coren 
magst du mit Schlägen belehren; 
Den Klugen weise zurecht, 
Er wird seine einsieht mehren. 

* 

Den Uater richtet zu Grund, 
Die mutter verjagt zum £obn 
Ein schändlicher, ehrloser Sohn. 

♦ 

mein Sohn, auf mabnung höre allzeit, 
Uon Erkenntnis weiche nicht fingersbreit! 
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Der falsche Zeuge das Red>t verlacht, 
Und Unrecht schlingt des Jrevlers niedertracbt. 

Der Spötter wartet das Strafgericht, 
Zu dem Rücken der Coren die Rute spricht. 

20. Kapitel 
Der Cüein ist ein Spötter, 
Der Raus* trank eintärmer; 
Cüer ihm sid) ergibt, 
Cüird an Cüeisbeit ärmer. 

(Die der töwen Brüllen 
Des Königs Zorn entberzt; 
Cüer wider ihn streitet, 
Sein Eeben verscherzt. 

Uon Bader zu lassen, 
Bringt €bre dem mann; 
Dur der Cor seinen Zorn 
nicht massigen kann. 

mit Pflügen mag sid) 
Der Cräge nicht mühn, 
Drum wird bei der Grnte 
Jür ihn nichts blühn. 
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(Das in des menschen fierzen lebt, 

üerborgen wie tiefes (Hasser, 

Der Weise es schöpfend zu tage bebt« 

Durd) gute Werke sammelt der mensch 
Um sieb eine menge; 
(Do aber findest du treuen mann 
In allem Gedränge? 

Der Gerechte wandelt in schüchtern Sinn, 
Seine Kinder baben davon Gewinn» 

Sitzt der König zu Geriebt, 

Uerjagt das Böse sein Angesicht. 

(Der darf zu sagen sich unterwinden: 
€s ist in mir kein Unrecht zu finden, 
Gereinigt bin ich von Sünden! 

Ungleich Gewicht und ungleich lTlass — 
€in Gräuel dem €wgen dies und das. 

Beim Spiel schon lässt der Knabe erkennen, 
Ob lauter und redlich sein tun zu nennen. 

Das sehende Auge, das hörende Ohr, 
Aus Gottes Band gingen sie beide hervor. 
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Eiebst du den Schlaf, so gerätst du in not; 
Riad) die Augen auf, so hast du Brot! 

♦ 

Der Räufer tadelt — das ist sein Braud>; 
Dod) bat er erstanden, so lobt er aud>. 

Cüobl gibt es Perlen in menge und Gold— 
nichts ist wie der Weisheit tippen so hold, 

* 

(Der sid) für fremden verbargt bat, 
Ist ein leichtfertiger Ol i cht; 
nimm von ihm, was dir zukommt, 
mitleid verdient er nicht! 

Unehrlich Brot schmeckt anfangs süss, 
Dod) später ists dem mund wie Kies. 

♦ 

entwürfe verlangen reiflid) erwägen; 
Bevor du Krieg führst — erst überlegen! 

♦ 

Der Angeber mad>t Geheimnisse kund — 
£ass dich nicht ein mit Schwätzers mund! 

♦ 

(Der Uater oder mutter flucht, 
Uergebt, von Unheil heimgesucht. 
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Besitztum, unrechtmässig gewonnen, 
Bleibt bis zuletzt Uerdrusses Bronnen. 

Sprich nicht, dass dein die Uergeltung sei; 
Huf den Gwigen hoffe, er steht dir bei! 

* 

Ungleich Gewicht und betrügriscbe ÜUage — 
Gin Gräuel dem Beim, den menseben Plage! 

* 

Des menseben Schritte sind von Gott bestimmt — 
€s weiss der mensch nicht, welchen Weg er nimmt. 

* 

Uoreilig Gelöbnis bringt Fallstrick und Schlingen ; 
€rst prüfe: kannst du das Opfer bringen? 

* 

Der weise König rodet die böse tat 
Und leitet Ober die Bösen das Rad. 

Des menschen Seele ist ein Gotteslicbt, 
Das in des Innern tiefste Rammern bricht 

Ciebe und treue den König schützen, 
Auf £iebe muss seinen Cbron er stützen, 

* 

Kraft ziert der Jünglinge Gestalten, 

Das graue fiaar ist der Schmuck der Alten. 
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Beulen, tüchtige Schlage und Wunden, 
machen zuweilen den Bösen gesunden. 

21. Kapitel 
Olie Gott die Babnen weist 
Den ÜUassern allen, 
So lenkt er des Königs ßerz 
Dach seinem Gefallen. 
* 

All seine CUege hält der mensch für rein, 
Die Berzen wägt der fierr allein. 

* 

festhalten an Red)t und gered)tem Brauch, 
Ist dem Ewigen lieber als Opferrauch. 

* 

Das Auge voll Bocbmut, 
Das Berz geschwellt — 
Das ist der Jrevler 
Sündenfeld. 

Uon des Jleissigen Plänen 
Kommt Überfluss — 
€s führt zum ITlangel 
Des Eiligen Juss. 

üüer sid) Sd)ätze erlogen, 
Ist selbst betrogen; 
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(Die des Sterbenden fiaud) 
Sind sie fortgeflogen* 

Die Jrevler vergebn 
Jim eignen Raub — 
Sie waren der Jordrung 
Des Rechtes taub. 

Unredlichen ITlannes (Deg ist kraus, 
Der Cautere schreitet geradeaus. 

Besser auf einer Dacbecke weilen, 

Bis mit zänkischem ttleib eine ÜUobnung teilen. 

* 

Der frevler sinnt im Berzen nur Schaden, 
Den Jreund selbst würde er nid)t begnaden. 

Bestrafe den SpStter — 
Belehrt ist der Cor; 
Belehre den Rlugen — 
€r ists mebr denn zuvor. 

* 

Der Gerechte betrachtet der Gottlosen Baus: 
Der Gottlosen €nde ist €lend und Braus. 

♦ 

Du verschliessest dein Ohr den Riagen der Armen - 
Ginst findet dein Rufen auch kein Erbarmen. 
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UerscbwiegneGabe mad)tmand)e$ glatt, 
Und stilles Geschenk findet gute Statt. 

* 

Den Gerechten erfreut es, Recht zu üben; 
Den Übeltäter wird es betrüben. 

üüer nicht überlegt, was ibm zu tun 
Obliegt, wird bald bei den Coten rubn. 

* 

In not und mangel gerät der Prasser; 

In (Dein und Salben 

Zerrinnt der Reichtum wie ÜUasser. 

* 

Den Jrommen muss der Gottlose lösen, 
Des Redlichen Busse zahlen die Bösem 

* 

Besser in einer Cüüste allein, 

Als mitzänkiscbem, zornigem Weibesein. 

* 

Des Klugen Baus hegt öl 
Und Schätze in reicher Pra cht ; 
Der Cor hat all sein Gut 
In Eile durchgedacht. 

* 

Cüer nach Gerechtigkeit undEiebe strebt, 
In Glück und bober €bre lebt. 
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Der Kluge bezwingt selbst feste Stadt, 
Und wenn sie mauern und türme bat. 

DUer Tllund und Zunge nimmt in fleht, 
Bat seine Seele wobl bewacht. 

Der fiocbmütig» Stolze — Spötter beisst er — 
Uor Übermut wird er immer dreister. 

* 

Des trägen Bände vor Arbeit sieb wehren, 
Drum tSM ibn sein gierig Begebren, 
Das ibn vom morgen zum morgen plagt. — 
Der fromme niemals Gabe versagt. 

Der Gottlosen Opfer ist Gräuel und Spott, 
Als Eästerung bringen sie es vor Gott. 

€in falscher Zeuge gebt zu Grund; 
Obn Ermüden lausebt man der Cüabrbeit mund. 

* 

Der Jrevler schreitet trotzig dabin, 
Der Redliche prüft mit behutsamem Sinn. 

nicht Cüeisheit, noch einsieht, noch kluges erwägen 
Bat Geltung dem ewigen Gott entgegen. 

* 

Ist am Cag des Streits auch das Ross bereit — 
Der fierr allein den Sieg verleibt. 
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22. Kapitel. 
Der gute Ruf bat böberen Cüert 
Jils Reichtum in prunkenden Ballen — 
Kostbar sind Bold und Silber wobl, 
Kostbarer ist Wohlgefallen. 
* 

Armut und Reichtum im ITknscbengescblecbt, 
Sie stebn nicht still, sie wandern; 
Die €ine bat der fierr gemacht, 
Der fierr scbuf aud) den Andern. > 

* 

Der Kluge siebt das Übel 

Und f liebt auf schnellen Süssen; 

einfältige fahren zu 

Und müssen bitter bflssen. 

* 

Der Demut wird und der Gottesfurcht 
Auf Crden Cobn gegeben; 
Reichtum ist ihr bescbieden teil, 
Ansebn und Cbre und Ceben. 

* 

Auf dem Cüeg des 3rrtums sindDornen undScblingen; 
Tbn meide, willst du fieil erringen. 

* 

Den Knaben verbalte zu gutem Braud); 
€r übt ibn dann im Alter aud). 



- 170 — 12* 



Der Reid>eberr$d)t ttber des JIrmen Ge$d)led)t, 

Ber Borger ist des Uerleibers Knecht. 

♦ 

Dur Unheil erntet, wer Unrecht sät; 
€r bat sid) selbst die 0ei$$el gedreht. 

Wohlwollendes Jluge findet Segen — 
€$ bringt den JIrmen Brot entgegen. 

♦ 

Den SpStter vertreibe — der Zank ist aus, 
Dicht Schimpf noch Streit ist mehr im Baus. 

♦ 

(Der reines fierz mit süsser Rede eint, 
Den macht der König zu seinem freund. 

Des Ewigen Jluge den ÜUeisen bewacht, 
Der treulosen Pläne zu nichte macht. 

* 

€$ spricht der träge: 

Ein Cöwe ist im Gehege, 

€in Hlörder ist auf dem CUege ! 

Der Bublerin ITlund — ein tiefes Grab; 
Der ßottverwünscbte stürzt hinab. 

** 

Zud)trute weiss torbeit aus Knabenberzen, 
Jlud) festgewurzelte, auszumerzen. 
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Du willst durd) Bedrückung des Armen gewinnen?- 
An den Reichen wird dein Uermögen zerrinnen» 



Cu auf dein Obr! der ÜUeisbeit ÜUorte b5re, 
€s neige sid) dein Obr zu meiner Eebre. 
fialt sie auf deinen tippen fest; sd)liess ein 
Die ÜUorte in des fierzens tiefsten Schrein. 

Bor, was icb beute sage: festgestellt 
Sei dein Uertrauen auf den ßerrn der Cüelt! 
Ich gebe Rat und mebre die Erkenntnis, 
Eröffne für die Wahrheit dir Uerständnis. 
Ich rüste did> mit Cüeisbeitslebren aus; 
Die trage mutig in die ÜUelt hinaus: 

Den Schwachen, weil er schwach, beraube nicht, 
Bedrück den Armen nimmer vor Bericht! 
Denn für die Armen wird der 6wge streiten, 
Der Schwachen Peingern Untergang bereiten. 

mit leicht erregten sollst du nicht verkehren, 
Jähzorngen Umgang sollst du von dir wehren; 
Dass du nicht lernst, nach ihrer Art zu bandeln, 
Dir selbst zum Fallstrick ihren Weg zu wandeln. 

Sei nicht bei denen, die mit leichtem Berzen 
Durd) UJort und Bandschlag frem de Sd)uld verbürgen, 
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Die obne not den eignen ÜUoblstand würgen 
Und ihres Bettes Sicherheit verscherzen! 

Den Grenzstein, den an deines Gutes Schwelle 
Die Uäter setzten, rück nicht von der Stelle! 

(Denn du ein meister bist in deiner Kunst, 
So darfst du rechnen auf des Königs Gunst, 
So mag ein RSnig deine Arbeit sebn — 
Uor Dunkelmännern wirst du nicht bestebn. 

23. Kapitel. 
Bist du an des Königs Cafel zu Gast, 
Uergiss nicht, wen du vor dir hast. 
Das ITlesser sitzt an deiner Keble, 
Bist du ein mann von gieriger Seele. 
* 

Dach deines Königs Leckerbissen 
trag nicht Gelüsten — du musst es büssen. 
fluch strebe nicht, Reichtum zu erlangen; 
Sei klug und unterdrück das U erlangen! 
(Das ist denn Reichtum? Kaum erblickt, 
Ist er auch schon dem fluge entrückt; 
Uerwebt ist er, verschwunden, verflogen, 
ITlit fldlersfittid) davongezogen. 

Don der Cafel, die ein missgünstger gedeckt, 
Sollst du nicht einmal Brot gemessen. 
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Kaum blidtst du auf seine £e*erbissen, 
So hast du schon seinen Deid geweckt. 
Zwar ladet er did> zum €$$en ein 
Und spricht: „greif zu!" dod) meint er: Jass sein! 44 
So muss dir der Bissen im munde quellen, 
Umsonst und vergeblich war dein Uerstellen. 

üor den Ohren des Coren rede nicht; 
€r verachtet, was man Kluges spricht. 

üerrücke nicht an der Grenze den Stein, 
In der ÜUaisefc Felder dringe nicht ein! 
Denn ihr Erlöser ist kampfbereit, 
6r führt mit macht wider dich ihren Streit. 

* 

Scbliess auf dein ßerz für der Zucht Uerständnis, 
Scbliess auf dein Obr für rechte Erkenntnis! 

Sorg, dass der Knabe nicht Zucht entbehrt; 
Die Rute erschlägt nicht, sie belehrt. 
Und triffst du ihn mit der Rute Streich, 
So rettest du seine Seele zugleid). 

Ist weise dein fierz, mein Sohn, — wie froh 
Ich Gottes Schutz dich befehle! 
Und redest du recht, mein Sohn, — wie ist 
So glückerfüllt meine Seele! 
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Beneide nicht in deinem ßerzen 

Der Sünder Schar; 

DieSurcbt des Ewgen soll dir bleiben 

5ür immerdar. 

Es kommt die Zeit, und all dein Rotten 

Wird glänzend wahr. 

QUillst du, mein Sohn, die Weisheit erfassen, 
$o musst du von ibr did) leiten lassen; 
Darfst nicht bei Zechern did) behagen, 
Darfst nicht teilnehmen an Belagen. 
Die Schlemmer und Prasser ibr Gut vertun, 
In Cumpen gehüllt sind, die ewig rubn. 
Den Uater ebre, der did) gezeugt, 
missacht nicht die IHutter, die altersgebeugt! 

Dach Düabrbeit suche, sie lass nicht verderben; 
Sollst (üeisbeit, Zucht und Einsicht erwerben! 

Des Gerechten Uater ist hochbeglückt, 
Eines Weisen Erzeuger innig entzückt, 
mach, dass dein Uater did) benedeit, 
Die IHutter, die did) geboren, sich freut! 

IUein Sohn, gib mir dein ßerz, ich will es leiten, 
Dein Jluge soll vom rechten Cüeg nicht gleiten. 
Ich will did) vor der Bublerin Gefahren, 
Uor ibren Gruben, ibren Hetzen wahren; 
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Du siebst sie wie auf Raub am (liege schreiten, 
Ibr ganzes Cun vermehrt Creulosigkeiten, 

(Dem ist so web zu Sinnen? 
(Der will nur Streit beginnen? 
(Der mag sieb Wunden gewinnen 
Aus JInlass, den er nicht kennt? 
ttless Jlug ist gerötet und brennt? 

So gebts unersättlichen Zechern, 
Die unermüdlich beim Bechern, 
Die (Hein hinunterstürzen, 
Ihn stark und stärker würzen. 

Sieb du nicht bin zum (Deine, 
Zu seinem rötlichen Scheine! 
Er äugelt dich an aus dem Becher, 
Er winkt: „Komm ber, mein Zecber! 
IHein wirst du so bald nicht satt, 
Durch die Kehle gleite ich glatt" 

So gleisst er und so spricht er, 
Dann aber beisst er und sticht er, 
(Die Schlange und Drachenbrut, 
Empört und stachelt dein Blut 

Es schwanken Spukgestalten — 
Sie können sieb nicht balten — 
üor deinen Jlugen ber; 
Die Zunge stammelt schwer. 
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Sie redet, was dein ßerz nicht weiss, 
Sie gibt geheime Dinge preis, 
Und was sie schwatzt, es ist verkehrt« 

Plötzlich bat alles aufgebort. 

Dir ist, als lägst du im tiefen IHeer, 

Du nickst von des IHastbaums Spitze ber, 

Und endlich sprichst du : „man schlug mir (Kunden, 

Doch babe ich keinen Schmerz empfunden; 

IHan bat mich gestossen — ich tat nichts spüren, 

(Dann erwacht ich?— muss dod) noch mal probieren ! a 

24. Kapitel 
Huf frevler sollst du nicht mit Heide achten, 
Dach ihrem Umgang lass dich nicht gelüsten; 
Uerderben nur ist ihres fierzens trachten, 
Und ibre Reden sich mit Unheil brüsten. 
* 

Durch Weisheit wird das Raus gebaut, 
Durch Einsicht wird es erbalten; 
Erkenntnis weiss die Kammern traut 
Und köstlich zu gestalten. 

Der weise mann bat grosse macht, 
Der Kenntnisreiche bat grosse Kraft; 
Denn Kriege führt man mit Bedacht, 
Dur guter Rat den Sieg verschafft. 
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Die ttleisbeit ist zu bod) dem toren, 
Die bat er im Uolksrat ein (Dort verloren. 

* 

ttless trad)ten dem Bösen zugewandt, 
Der wird ein Ränkemeister genannt 
Ein Cor ist, wer nad) Sünde trachtet; 
Der Spötter ist verbasst und verachtet. 

♦ 

Ölen am tag der not nicbt Kraft beseelt, 
Dem bat scbon immer die Kraft gefehlt. 

♦ 

Kannst dus, so werde ein Retter allen, 
Errette, die zum Code wallen, 
Errette, die dem Renker verfallen! 
Und sagst du: „mir sind sie unbekannt" — 
Der die fierzen wägt, ihm ists offenbar, 
Deiner Seele Bewabrer, er siebt es klar, 
Uergeltung liegt in seiner Rand. 

(Die du Bonig issest, weil er gut ist, 
Und ßonigseim, weil er dir bebagt, 
So lerne ttleisbeit, die böcbster Cribut ist 
5ür deine Seele, die nimmer klagt, 
(Denn sie der Cüeisbeit Zier erlangt bat 
Und sicher gewinnt, was sie erbangt bat 
* 

Uerwttste nicht des Gerechten Baus, 
Du frevler, noch seine Ca g erstatte! 
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Der Gerechte stürzt in seinem tauf 
ttlobl siebenmal und stebt wieder auf; 
Du aber, einmal niedergefallen, 
Bleibst ewig in des Unglücks Krallen. 

* 

trifft deinen Jeind des Unglücks Dorn, 
So juble nid)t bei seinem lalle. 
Sott siebt es von des ßimmels ßalle, 
Und dir, nid)t ihm gilt nun sein Zorn. 

♦ 

Ereifre did) nid)t um den Bösewicht, 
Den frevler sollst du nicht beneiden; 
Denn keine Dauer blüht den Beiden, 
Und bald erlischt der Sünder Eicht. 

ehrfürchte Sott und deines Candes Renn, 
Den flufruhrstiftem bleibe fern! 
Die alle werden Unglück und Uerderben 
Dach Gottes Ratschluss plötzlich erben. 



fluch diese Sprüche, deren Kunde 

Ich hier vermittle, sind aus weisem munde: 

Auf JInsebn achten vor Bericht — 
ßeziemt sich nicht. 

Sprid)$t du zum $d)uldgen: „Du bist gerecht" — 
$o trifft did) der 5luch von manchem Geschlecht; 



Dod) wirst du dem Scbuldgen mit Strenge begegnen, 
So werden die Guten alle dich segnen. 

* 
Uor Sreude m$d)te man die tippen küssen, 
Die treffende Antwort zu geben wissen. 

♦ 

Sieb did) vor mit Gut und Geld 
Und beackre gut dein Seid, 
Dann erst sei das Raus bestellt 1 

* 

Stell did) nid)t obne Dot als Zeugen! 
Besser als Schwatzen ist das Schweigen. 
Sprid) nid)t: „€r bat mid) ge$d)olten — 
So tu id) — ibm sei vergolten! 44 

(fing an trägen Mannes Seid vorüber. 

Eines Unverständgen Weinberg sab id) liegen; 

Uoller Desseln war er, voller Disteln, 

Und die mauern waren ganz zerfallen. 

Sabs bedachtsam, schrieb es in das fierz mir, 

Und id) borte alten Spruch erklingen: 

„Willst erst noch ein wenig gähnen? 

Willst did) noch ein wenig debnen? 

Warte nur, gar balde kehrt 

fiagre Armut bei dir ein, 

Überfällt mit Schild und Schwert 

ßarter IHangel did) und Pein! 44 
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25. Kapitel 
flu* dies sind Sprüche Salomos. 6$ haben 
0bi$kija$ männer, Königs von ]ebuda r 
Sie fleissig aufgesammelt und verzeid)net: 

Der Dinge letzten ßrund verhüllen, 

Ist Gottes €bre; 

Der Könge 6bre ist: 

Die Dinge forschend zu enthüllen. 

♦ 

Der ßimmel Rohe, 
Der 6rde tiefe, 
Der Könige ßerz — 
Sind unerf or$d)lid>. 

entfernt vom Silber 

Der Goldschmied die Schlacken — 

So mag seine Rand 

ein Gerät wohl schaffen. 

Den Jrevler verbannt 

Aus des Königs Habe — 

Huf Gerechtigkeit rubt 

Und fest sein Chrom 

Uor einem König spreize dich nicht 
Und stelle dich nicht auf der grossen Platz! 
Weit besser, man sagt zu dir: Komm berauf! 

- 100 - 



Als da$$ man did) vor den €dlen erniedrigt, 
Ulie $d)on so mancher gesebn und erfahren. 

Du sollst did) nid)t leicht zum Streit bequemen— 
Dein nächster könnte did) beschämen. 

♦ 

Rast du mit deinem nächsten Streit, 
Uerrate Diemands Reinlichkeit! 
Wers hört, nur did) des Unrechts zeiht; 
nachrede bringt ewges ßerzeleid. 

Bei rechter Gelegenheit treffend (Dort 
Bleicht goldenen Äpfeln auf silberner Schale. 

Boldringe und köstlich Geschmeide wert 
Ist der Warner für den, der auf ibn bort* 

* 

(Die kühlender Schneetrank zur Ernte erquickt 

Ein treuer Bote den, der ibn schickt; 

Das Auge des ßerrn mit ßunst auf ibn blickt. 

Die Wolke, die nicht Wasser giesst, 

Der Wind, durch den kein Regen fliesst, 

Sind tuggestalten, 

Die versprechen, nicht halten/ 
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Sanftmut kann mächtige bezwingen, 
Die weiche Zunge durd) Knocben dringen. 

* 

Rast du Ronig gefunden — 
6in lecker 0erid)t — 
So la$$ ihn dir munden, 
Dod) schlinge ihn nicht. 
Sonst speiest verdriesslid) 
Den Ronig du aus, 
Und alles, was sOsslid), 
Wird dir ein Graus. 
♦ 

Selten führe deinen Süss 
Zu des freundes Schwelle; 
Sonst bekommt er Überdruss, 
Wünschet dich zur Rolle. 

Schwert und Köcher, pfeilbeladen, 
Können nicht wie falscher Zeuge schaden. 

(Der sid) auf Ungetreuen 

In Dot verlassen muss, 

Der beisst mit mor$d)em Zabne 

Und tritt mit schwankendem Süss, 

(Der derKältewebrtmitzer$d)li$$nem Gewand, 
(Der auf offne (Hunden Essig bringt, 
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(Der lustige Eieder Bekümmerten singt, 
Der bandelt mit gleichem Unverstand. 

* 

€s hungert eur Basser — 
Bebt ibm Brod, 
Erquickt ihn mit (Hasser 
In Durstesnot! 
Ihr sammelt Koblen 
Auf sein ßaupt — 
Dem Cwgen, glaubt, 
Bleibts nid)t verhohlen« 
* 

Der Dordwind bereitet trübe Zeiten, 
üerleumderzunge Uerdriesslicbkeiten. 

* 

Besser, auf einer Dacbzinne weilen, 

JIIs mit zänki$d)em Oleib eine (Dobnung teilen. 

* 

Aus fernem Eande glückliche Kunde 

Ist kühlendes (Hasser verschmachtendem munde. 

* 

Der verschlammten Quelle, 

Deren labende (Delle 

üon ßrund aus verderbet worden, gleicht 

Der Gerechte, der vor dem Jrevler weicht 
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Zuviel des Süssen kann nicht bekommen; 
ßalt IDass im Ehrgeiz — es wird dir frommen. 

(Die wehrlos offne Stadt ist der mann, 
Der sein Gemüt nicht zähmen kann. 

26. Kapitel 
(Die zum Sommer ein schneeig Kleid, 
(Die der Regenschauer zur Erntezeit, 

So passt zum Darren Ehrengeleit 

* 

(Die der Uogel enteilt, 

Wie die Schwalbe entfliegt, 

So unverdienter Slud) nicht weilt. 

Das Gebiss dem Esel, 
Die Peitsche der Stute, 
Des Darren Rücken die Rute. 

Sprich nicht zum Coren nach seiner Corheit — 
Du nahst seinem Kreise; 
Antworte dem Coren nach seiner Corheit — 
Sonst dünkt er sich weise. 

(Der seine Sache durch Coren bestellt, 
Ist haltlos und fällt, 
Der muss durch eigenes Uerschulden 
Unrecht dulden. 



- 104 - 



(Die dem Cabmen die $d)enkel schlottern, 
In torenmund CUeisbeitssprücbe stottern. 

(Die Edelstein scbuttbeladenen Karren» 
$o kleidet Ehrenbezeigung den Darren. 

* 

Ein Dorn in des trunknen Band macht wund, 
$o der CUeisbeitssprud) in des Darren IDund. 

* 

Ober Alle und Alles Uerderben bringt, 
(Der Landstreicher sich und Coren dingt 

GUie der Rund das Uerspiene neu verzehrt, 

Der Darr zur Darrbeit zurückekebrt 

* 

Bast du den mann gesehen, 
Der selbst sich weise dünkt? 
Doch eber mags geschehen, 
Dass Darren ßeilung winkt 

Es spricht der träge: 
EinPardel brüllt auf dem CUege, 
Ein Cöwe ist im Gehege! 

* 

GUie die Cur sich in der JIngel dreht, 
$o dreht sich der Jaule auf dem Bett 
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In der Schüssel hält seine Band der Jaule, 
Uor Faulheit bringt er sie nicht zum maule. 

* 

Der Jaule wird in seinen flugen 
IUebr denn sieben Weise taugen. 

♦ 

(Der sid) in Streit mischt in den Sassen, 
ttlill bissigen Bund beim Obre fassen. 

* 

Dem manne, der sid) unsinnig stellt, 
IHit Brand und mordpfeil erschreckt die Kielt, 
Bleicht, wer seinen nächsten in Schaden gebracht 
Und behauptet, er babe nur Scherz gemacht. 

* 

Kein Bolz mebr — vorüber Jeuersglut, 
Kein Ohrenbläser — das Streiten ruht. 

* 

(Die Kohle die Glut, 
(Die Bolz das Seuer, 
Schürt zänkischer mensch 
Des Streites (Dut. 

Des Ohrenbläsers Cüorte 
Den Leckerbissen gleichen, 
Die schmeichelnd des Ceibes Kammern 
Auf glattem ttleg erreichen. 
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(Die Scblackensilber 
Um Con gefügt, 
Ist boshaftes Berz, 
Das Ciebe lügt. 

Des Jeindes tippe redet £ug, 
In seinem Berzen sinnt er Crug. 
Crau nid)t der Scbmeicbelrede taut; 
Sein Berz ists, das dir Unheil braut. 
Und ob er auch den Bass versteckt, 
Seine Bosheit wird doch aufgedeckt. 
* 

(Der Andern eine Grube gräbt, 
Hllt selbst hinein, 
hiergegen Andre die Sd)leuder erhebt, 
Den trifft der Stein. 

DietOgeuzungehasst, 
Ölen sie geschädigt; 
Den Sturz bereitet vor 
Die Beuchelpredigt. 

27. Kapitel. 
Rühme dich nicht des kommenden morgen — 
Cüeisst nicht, was im kommenden Cag verborgen. 

* 

mag dich ein fremder preisen, 
Doch nicht dein eigner tflund; 
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Dein tob, das tue ein andrer, 
Cu dus nicbt selber kund. 

* 

Der Stein — wie scbwerl 
Der Sand gibt East, unsäglich - 
Des Darren Zorn 
Ist völlig unerträglich. 

Der Zorn kann wüten, 
Grausam ist die Kralle 
Des Basses; 6ifersud)t 
Ist schlimmer als alle* 

* 

Die offene Rüge mir besser gefällt, 
Als Eiebe, verheimlicht vor aller ttlelt. 

* 

€in Schlag vom freunde —nutzen und 0unst ; 
€in Russ vom feinde — leerer Dunst 
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Der Satte — auf ßonigseim selbst tritt er; 
Der Bungrige findet süss, was bitter. 
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Der mann, der seine Stadt verlässt, 
Dem üogel gleicht er, der fern vom Dest 



♦ 



Wie öl und Weihrauch sinnerquickend, 
Ist Jreundesrat süss und berzbeflIOckend. 
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Rannst du einen freund erwerben, 
üon dem üater ibn ererben, — 
Ca$$ ibn nid)t und bleib ibm treu! 
Braud)$t dann, ist hereingebrochen 
Schwere Zeit, nicht anzupochen 
fln des Bruders Cur mit Scheu. 
Guter Dad)bar bilft dir gern — 
Bruder bält vielleicht sieb fern. 
* 

Sei weise, mein Sobn, meine Seele beglücke — 
Dann stoss ich des Cästerers Rede zurücke. 

Der Rluge siebt das Übel 
Und flieht auf schnellen Süssen, 
Einfältige fahren zu 
Und müssen bitter büssen. 

* 

üüer sid) für fremden verbürgt bat, 
Ist ein leichtfertiger ÜUicbt. 
nimm von ibm, was dir zukommt— 
lllitleid verdient er nicht! 

* 

(Der allzufrisd) und allzulaut 
Den Hachbar segnend umspringet, 
Dessüüorten wird gar leid)t misstraut, 
Wie Jlucb sein Segen klinget. 
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eine Dachtraufe am Regentage» 
Und zänkische 5rau — die gleiche Plage* 
Du willst sie halten? — so halte den Wind, 
Sammle öl in deinen fingern geschwind! 

Durch Eisen gewinnt das Eisen Schneide; 
Zwei menschen zusammen — erziehen sich beide* 

* 

Quer seines Seigenbaums wartet, 
Dem wird die Srucbt beschert; 
Quer seinen ßerrn behütet, 
Der wird von ihm geehrt« 

♦ 

Das CUasser zeigt das Gesicht dem Gesicht, 
Das ßerz des menschen zum Kerzen spricht, 

Rolle und Gruft sind nie zu füllen, 

Des menschen Begierde ist nie zu stillen. 

Das Silber wird im Ciegel erprobt, 

Das Gold im Ofen; 

Den menschen erkennst du an dem, was er lobt. 

Zerstampfe im ITWrser den Darren, 
Zerschlag ihn wie Graupen mit Keulen — 
Darrbeit wird bei ihm verharren. 
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Gib acht auf deiner Scbafe Zabl 

Und sorge für deine Verden; 

Denn aller Uorrat erschöpft $id) einmal» 

nid)t$ dauert ewig auf Erden. 

Die €rnfe erneut sid) 3abr um 3abr, 

Die Cämmer bieten dir Kleidung dar» 

Die Ziegen sättigen did) und dein Baus 

ITlit nährender mild), es stattet did) aus 

Der Böcke Kaufpreis mit reichlichem Geld, 

Und damit erwirbst du neues Seid, 

2$. Kapitel 
nod) unverf olgt, entfliebn des Jrevels Rned)te ; 
Getrost wie junger Ceu steht der Gerechte. 

In empörerlanden wechseln schnell 
Auf dem Cbron die ßerrscbergestalten; 
einsichtig klugem Uolke bleibt 
Gin ßerrscber lange erbaltem 

* 

ein Armer, der hilflose bedrückt, 

Gleicht dem Regen» der die Hbren knickt. 

* 

Der Eebre Ueräcbter mit Preisen 

Auf das Gebahren der gottlosen weisen; 

Der Cebre Beachter kämpfen» 

Um 3ener Obermut zu dämpfen« 
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Uerstodrte Seelen 
Sehn nid)t des Rechtes Klarheit; 
Die dem ßerrn sid) befehlen, 
Sie $d>aun alle Cüabrbeit. 

* 

Dem Armen ist wobler, 
Der in Cinfalt bandelt, 
Jfls dem Reid)en, der krumme 
Cüege wandelt. 

* 

Der ein$id)t$volle Sobn 
Beherzigt gute Eebre; 
Cüer Schlemmern sid) gesellt, 
Befleckt des üaters €bre. 

* 

Cüer sein UermSgen mehrt 
Durch Zins und Überscbuss, 
Zuletzt es doch dem freund 
Der Armen lassen muss. 

* 

Cüer nicht auf Gottes Cebre achtet, 
Dess Gebet selbst wird als Gräuel betrautet. 

* 

Cüer auf böse Cüege Red1id>e leitet, 
In selbstgegrabne Grube gleitet; 
Den treuen bleibt reiches Erbe bereitet 



- 202 - 



Sür weise bält sieb leicht, wer reid); 

Der kluge Arme durchschaut ibn gleich. 

* 

Wenn die Redlichen jubeln, 
Ist Glück allgemein; 
Wenn die gottlosen jubeln, 
ßerrscbt Schrecken allein« 

Wer Uergeben verbeblt, 
Sübrt glückloses Ceben; 
Wer bekennt und bereut, 

Dem wird vergeben. 

* 

Dem manne Beil, der sorgsam allezeit! 
Wess ßerz verstockt, dess wartet not und Ceid. 
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€in brüllender £eu und gieriger Bär 
Ist armem üolke ein gottloser Bern 
Du einsicbtsarmer, gekrönter Erpresser, 
ßättst du nid)t ßabsucbt, dir wäre besser! 

* 
Wen Blutschuld drückt, der mag zur Grube fliebn ; 

6$ bält ibn niemand, jeder lässt ibn ziebn. 

* 

Wer in Einfalt wandelt, 
Der wird gerettet; 
Wer krummen Weg gebt, 
Ist bald verkettet 
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Quer den flcker bestellt, bat reichlich Brot; 
Quer nid)tigem nachjagt, leidet not 

Dem treuen mann wird reiche erquickung; 
Oüer sieb schnell bereichert, kommt in Uerstrickung. 

* 

Das Jlnsebn der Person 
Soll nie ein Richter messen — 
Um einen Bissen Brot 
Bat mancher sieb vergessen. 

* 

Dach Gütern jagt, wer missgünstig geartet, 
Und weiss nicht, dass Itlangel seiner wartet 

* 

Der ernste Warner wird Gunst schon finden, 
TOebralsderScbmeicblerdieinenscben verbinden. 

* 

(Der Uater und IHutter beraubt, und spricht: 

Ein sündig üergeben ist das nicht — 

Des Uerderbens Genosse ist der (Dicht! 

Cüer unersättlich, erregt nur Streit; 
(Der auf den Ewgen baut, gedeiht. 

Der Darr ist eignem Crieb verkettet; 
Quer klüglich bandelt, wird gerettet. 
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Wer an die Armen spendet, 
Der findet Überfluss; 
Wer von den Armen sieb wendet — 
frud) folget seinem friss. 

* 
Wenn bod) die frevler stehen, 
So müssen die menschen fliebn ; 
Dod) wenn die frevler vergeben, 
$o werden die frommen blübn. 

29. Kapitel. 
Wer sieb der Warnung verstockt, dem ist endlich 
Ein plötzlicher Untergang unabwendlicb- 

Die frommen erstarken — dem üolk bebagts; 

Die Gottlosen herrschen — das üolk beklagts. 

* 

Wess Sinn auf Weisheit ist gestellt, 
Das üaterberz erfreut er; 
Wer Bublerinnen sieb gesellt, 
Sein ßab und 0ut verstreut er. 

Ein König, der nad) Gerechtigkeit strebt, 
Dess Cand wird Dauer haben ; 
Ein König, der nur Steuern erbebt, 
Dess Cand wird untergraben. 
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Wer dem nächsten mit Scbmeicbel Worten nabt, 
Der legt Fallstricke auf seinen Pfad. 

Der frevler fingt sieb im eignen Uergebn, 
Der Gerechte wird in Freuden bestebn. 

♦ 

Der Gerechte fflbrt die Sache des Armen; 

Der Gottlose nicht, er kennt kein Erbarmen. 

♦ 

Die Spötter erregen Zorn und Empörung, 

Die DU eisen wehren der CUut und Zerstörung. 

* 

Bat sich der Weise mit Darren beladen, 
So mag er zürnen oder lachen: 
Auf seiner Seite bleibt der Schaden. 

Die Blutgier zollt der Einfalt Feindschaft, 
Die Redlichkeit sucht ihre Freundschaft. 

Der Cor kann nichts auf dem ßerzen bebalten, 

Sobald sein Zorn erregt ist; 

Der weise mann lässt tttässigung walten, 

fluch wenn sein ßerz bewegt ist. 

* 

Ein ßerrseber, der auf Eugen bort, 
Bat lauter Diener, die nichts wert. 

Ein Armer und ein hartherziger mann 
Begegnen sich leicht 
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Gott ists, der den einen warnen kann 
Und den andern erweicht. 

€in RSnig, der Arme richtet gerecht, 

De$$ Cbron besteht ins fernste Geschlecht 

lllabmmg und Strafe machen verständig; 
GUcr Zud)t nid)t fühlt, der wird unbändig« 

♦ 

lllebrt $id) der Jrevler Schar, mebrt $id) üergeben; 
Doch ihren Sturz wird der fromme noch sehen. 

Strafst du den Sobn für üergeben und Seble, 
Rübe bereitet er, ÜUonne der Seele* 
* 

Uolk, das obne Belehrung bleibt, 
lllebr und mehr in die Irre treibt; 
Aber gehorcht es der göttlichen Cebre, 
Ist ihm Beil beschieden und Ehre. 

♦ 

Willst du durch ttlorte den Sklaven erziebn — 
Ewig vergeblich ist dein Bemübn. 
Sias du ihm sagst, er nimmt es wohl hin, 
Aber er bandelt nach seinem Sinn, 

üoreilige Rede ist schlimmstes üerbrecben; 
Eh magst du beim Darren von Besserung sprechen. 
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UerwSbne von Jugend auf den Sklaven — 
€r macht sich zum ßerrn und wird did) strafen. 

♦ 

Wer reizbar, wird in Streit geraten; 
Der Jähzorn führt zu missetaten. 

* 

Der ßocbmut führt zur Erniedrigung hin, 
Demütiger Sinn bringt Cbrengewinn. 

♦ 

Du teilst mit dem Dieb — 
Bast did) selbst nicht lieb. 
Du siebst die drohenden Plagen — 
Und darfst nichts sagen. 

♦ 

Die menschenfurcht legt Irge Schlingen, 
nur Gottvertraun kann Sicherheit bringen. 

Gar viele suchen des ßerrscbers Quid, 
Doch Gott allein misst Recht und Schuld. 

* 

Gerechtem ist der Jrevler ein Gräuel, 
Der Redliche ist dem Jrevler ein Scbeuel. 

30. Kapitel 
So bat der Sobn des Jake einst gesprochen, 
So hat zu lthiel und Ukal einst 
flgur geredet: 

einsieht bab ich nicht 
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Und nicht U erstand; id) lernte Weisheit nicht, 
Und nie ist mir Erkenntnis aufgegangen 
(Jon dem, was beilig. Sage du mir an: 
Wer ist es, der empor zum Bimmel steigt 
Und wiederum berabkommt? Sag, wer bat 
Den Wind in seinen Bänden eingefangen? 
Wer bat in sein Gewand des Wassers Slut 
Gebunden? Sag, wer bat die Grenzen alle 
Der Erde festgesetzt? Den Damen nenne 
Und sein Geschlecht, wenn du es künden kannst ! 

Ein jedes (Dort des Perm ist lautres Gold, 
Jür alle, die sieb seinem Schutz vertraun, 
Ein Schild, Beachte, was der Ewge sagt; 
Doch seinen Worten füge keins hinzu, 
Dass er dieb niebt zur Rede stellen möge, 

Und du zum Cflgner werdest vor dem Perm. 

* * 

* 

Zwei Dinge, ßerr, lass mid) von dir erbitten, 
Die schenke mir auf meinem Cebenspfad: 

Jalscbbeit und Cflgenwort lass mir nicht nahn. 
Reichtum und Armut lass mir ferne bleiben) 
Gib mir bescheiden zugemessen Brod, 
Dass id) nicht, fibersatt, dich selbst verleugne 
Und spreche: „wer istGott?"— und dass iebniebt 
In bittrer Armut stehlend mid) versflndge 
fln fremdem Gut und meines Gottes Hamen! 
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Uerklatscbe nicht den Kned)t bei seinem Rerrn, 
Da$$ Aber did) sein Jlud) nicht kommen möge. 



mir ist ein ruchlos frech Geschlecht begegnet, 
Das seinem Uater flucht, die Ittutter nicht segnet. 

Ich sab ein frech Geschlecht, das unbefleckt 
Sich dünkt und dabei voller Unrat steckt. 

Ich kenn ein frech Geschlecht, das bocbmutstoll, 
Bis an die Wimpern überbebungsvoll. 

Ich kenn ein ruchlos frech Geschlecht, dess Zähne 
CUie Schwerter sind, wie tttesser sd)arf und fein; 
6$ frisst die Armen auf, wie die ßyäne 
Die Ceicben, und die Dürftgen sd)lingt es ein. 



Zwei Uampyrtöcbter gleiten dem Sieb, 
$d)rein unaufbörlid): Gib nur, gib! 
Die dritte bat nie satt, 
Die vierte mit Jug spricht nimmer: genug! 

Die Unfruchtbare und die Gruft, 
Die eine wie die andre ruft, 
Unfüllbar wie das Sieb: 
Gib ber! gib mebr! nur gib! 
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Die dritte ist die Erde; sie bat 
fln CUasser nie satt. 

Die vierte: das Jeuer, dessen 51ug 
ßod) nie gesprochen: genug, genug! 



Einfluge, das spottend zum Uater gewandt, 
Das Gehorsam versagt der Itlutter Band, 
Aushacken sollens die Raben im Cal, 
Den jungen Geiern werd es zum ITlabU 



Drei Dinge kenn ich, die unergründlich, 
Ein viertes ist mir unerfindlich: 

Der fldler, der den Bimmel erreicht 

In gewaltigem Jlug — 

Wer siebt seinen Cüeg? 

Die Schlange, die über Sehen schleicht 

In langsamem Zug — 

üüer siebt ibren Steg? 

Das Schiff, das durch die Wogen streicht 

mit trotzigem Bug — 

CUer mag, seine Spur im TOeer zu finden, 

Sid) unterwinden? 

Bat sid) der mann dem Weib genabt — 

üüas zeigt verrätriscb seinen Pfad? 
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Seht dort das einbrechende UJeib: 
Sie gönnt sieb wüsten Zeitvertreib, 
Wischt sieb den Castermund und spricht: 
Don sündigen taten weiss ich nicht! 



Drei sind es, die machen die Erde erschauern, 
Die Uierte kann sie nicht überdauern: 

(Denn der Sklave einen thron erklommen, 
(Denn der Cump gelangt zu reichem Schatz, 
Wenn verschmähtes Weib zum Gbstand gekommen, 
Wenn die niagd tritt an der ßerrin Platz. 



Uiere sind die allerkleinsten 
Und an Klugheit doch die feinsten: 

Der Jimeisen üolk, das ohne Kraft, 
Im Sommer Speisevorrat rafft. 

Die Kaninchen — marklos ist ihr Gebein, 
Doch baun sie ihr Baus auf Jelsgestein. 

Die Heuschrecken sind der Führung bar, 
Doch wohlgeordnet ist ihre Schar. 

Die Spinne kannst du mit Bänden fangen, 
In des Königs Palast weiss sie doch zu gelangen. 
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Sprüche Salomos 



Dreie ziebn mit ßerrenscbritt, 
Uierter gebt mit fierrentritt: 

Eöwe mit dem fieldenblick 
(Deicht vor keinem je zurück — 
Oagdbund springt mit GUutgebell — 
Stolzer Bock, zum Angriff schnell — 
Und ein König, der die Babn 
$d>reitet starkem Beer voran* 



Der fiocbmut ist der Corbeit eigen, 
Besonnenheit versteht zu schweigen. 

Denn geschüttelte ülilch gibt Butter im Sass, 
Gequetschte Oase wird blutig nass, 
Gerüttelter Zorn gibt Streit und ßass. 

31. Kapitel. 
Uor König Eemuel, ihren Spross, 
Ist also die Mutter getreten: 
mein Sohn, id) trug did) in meinem Scboss, 
leb habe von 0ott did) erbeten. 

0ib nicht den Cüeibern deine Kraft, 
Slieb ihre verderblid>en Ränke! 
Dem König ziemt nicht Rebensaft, 
flicht dem Fürsten berauschend Getränke. 
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Auf dass er beim Bechern nicht das Recht 
Des armen Uolks verletze» 
Auf dass er nicht, des Rausches Knecht, 
Uergesse der beiigen Gesetze« 

Den Schwachen reich den Rauscbtrank bin, 
Den CUein bedrückten B erzen; 
Sie schöpfen drauss Uergessens Gewinn 
Und denken nicht mebr ihrer Schmerzen, 

Dem Stummen leibe du dein Wort, 
Den Schwachen, die schutzlos wallen; 
Sei du des Rechtes fester Bort 
Der Uergänglicbkeit Söhnen allen! 

Gib jedem üerdienst gered)ten £obn! 
Der Dürftigen und Armen 
Sollst du auf deinem Königsthron 
teilnehmend dich erbarmen! 



CUer ein biedres UJeib gewonnen, 

Dem ist Glück und Beil beschert; 

Über Perlen gebt ihr GUert, 

aber alles Gold der Sonnen. 

Ibr vertraut mit ganzem fierzen 
Baus und sich der mann so gern, 
Und die treue wird dem fierrn 
Keinen Uorteil je verscherzen. 
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Bat die tage ihres Eebens 
Seinem ttloblergebn geweiht; 
fernzuhalten Schmerz und Eeid, 
Ist das Endziel ihres Streben s. 

frohgemut, auf flinken Sohlen 
Regt sie sieb und spinnt mit Sleiss; 
GUie ein Kauffahrteischiff weiss 
Überall sie Brot zu holen. 

Srüb schon sieht sie nach dem Rechten 
Und beschickt das ganze Raus; 
trank und Speise teilt sie aus, 
So den Itlägden wie den Knechten. 

In der Scheuer, in der Cennen 
Sorgt sie, Äcker kauft sie ein; 
JIn des Weinbergs Pracbtgedeibn 
Ist ihr Walten zu erkennen. 

Rraftgegürtet ihre Eenden, 

Ihre Arme angespannt, 

Srob den Blick aufs Ziel gewandt, 

Schafft sie nachts mit fleissgen Randen. 

Und die Rand, die unermüdlich 
fln die Spindel emsig greift, 
Dass der Jaden hurtig schweift, 
Armen, Kranken tut sie gütlich- 
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Schneesturm kann sie nicht erschrecken — 
OUoblverseben ist ihr Raus; 
Zwiefach stattet sie es aus 
IDit Gewänden, warmen Decken, 

Itlit der Dadel buntem Spiele 
Wirkt die kunstgeübte Rand; 
Weisse Seide ihr Gewand, 
Purpurteppid) deckt die Diele« 

Und der €bgemab1, am Core 
Sitzt er in der ftltsten Reibn, 
Stolz auf seines Guts Gedeibn, 
Und man rühmt ihn laut im Chore* 

Unterdessen webt im fiause 
Gürtel, Röcke sie zu Rauf, 
Schickt sie alle zum Uerkauf, 
Sorglid) waltend in der Klause. 

Würde ist ihr ganzes Regen, 
Ehre hüllt sie ein als Kleid, 
Ruhm ist ihres Schritts Geleit — 
Blickt dem morgen froh entgegen. 

Ihre tippen: ttleisbeitspforten, 
milde Cebre ihr Gebot; 
Sie verschmäht der Crägbeit Brot, 
Ordnung wahrt sie aller Orten. 
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Rühmend wird sie im Uereine 
Caut von mann und Kind gelobt: 
„manche bat sieb wobl erprobt, 
Dod)andeinen(Uertreid)tkeine! u 

trug ist oft der Jtomut Gabe, 
Eitel ist der Schönheit Schein; 
ßottesfürcbtge Srau allein 
Ist des tnannes Stab und £abe, 

fallet ein, ihr Sängercböre; 
Ihrer Bände regem Sleiss 
Cüerde £ob und bober Preis — 
Ruhm sei ihr und Glanz und €bre ! 
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